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Freſtag, den 20. Jum 1930

Bräüning läßt Moldenhauer fallen

Finanzminister
In der Schwebe

Berlin, 20. Juni. Der Wechſel im Reichsfinanzminiſterium, den man aufzuſchieben, vielleicht auch
ganz zu vermeiden hoffte, dürfte nicht mehr zu umgehen ſein. Dr. Moldenhauer hat ſeinem mündlichen
Demiſſionsangebot ſein ſormelles Rücktriktsgeſuch folgen laſſen, krotzdem ihn der Reichskanzler und ſeine
Miniſterkollegen erſuchten, von ſeinem Rückkrittk abzuſehen.
iſt vornehmlich auf den ſtarken Druck zurückzuführen, den der induſtrielle Flügel der Deutſchen Volksparkei

auf ihn ausübte.

Die Entſcheidung über den Wechſel im Reichs
finanzminiſterium wird vorausſichtlich am Sonnabend,
nachdem eine erſte Ausſprache zwiſchen dem Reichs
präſidenten und dem Staatsſekretär Meißner in Neudeck
angeſetzt iſt, fallen. Daß Moldenhauer als Reichsfinanz
miniſter ausſcheidet, kann aber ſchon als entſchieden
betrachtet werden. Es haben im Laufe des geſtrigen
Tages Ausſprachen des Reichskanzlers mit Dr.
Moldenhauer und mit dem Führer der Deutſchen
Volkspartei, Dr. Scholz, ſtattgefunden. Jn beiden
Ausſprachen hat ſich ergeben, daß

eine Möglichkeit, Moldenhauer im Amke zu
halten, nicht mehr beſteht. Der Form halber
hat der Reichskanzler den Führer der Deutſchen

Volkspartei befragt ob er einen anderen Politiker
ſeiner Partei als Nachfolger Dr. Moldenhauers
vorſchlagen könne. Dr. Scholz hat dieſe Frage
verneint, ſo daß der Kanzler der Auffaſſung iſt,
er habe für die Wiederbeſetzung des Poſtens nun
mehr freie Hand.

Dabei ſoll Kanzler Brüning auf dem Standpunkt
ſtehen, daß ſein Kabinett parteimäßig überhaupt nicht.
gebunden ſei, und deshalb mit dem Ausſcheiden des
volksparteilichen Finanzminiſters nicht unbedingt die
Notwendigkeit beſtehe, das gleiche Kräfteverhältnis wie
bisher durch eine Neubeſetzung des Finanz miniſteriums
wiederherzuſtellen. Brüning hat dem Staatsſekretär
Meißner bereits Vorſchläge an den Reichspräſidenten
für die Neubeſetzung des Amtes unterbreitet und

man erwartet gleichzeitig mit der Enklaſſung Dr.
Moldenhauers die Neuernennung ſeines Nach
folgers. Als Haupkkandidat gilt der preufziſche
Finanzminiſter Höpker-Aſchoff.

Falls ſeine Ernennung zuſtande kommen ſollte,
würde der Kanzler weitere Ernennungen im Reichs
kabinett nicht für erforderlich halten, obgleich dann
das Kräfteverhältnis inſofern verſchoben wäre, als
zwei demokratiſche und nur ein volksparteilicher
Miniſter im Kabinett ſäßen. Neben Höpker-Aſchoff
kommt der Reichswirtſchaftsminiſter Dietrich in Be
tracht. Falls er das Reichsfinanzminiſterium über
nimmt, würde das Reichswirtſchaftsminiſterium da-
durch frei werden, das dann von einem Angehörigen
der Deutſchen Volkspartei beſetzt werden ſoll. Offen
bar hält der Reichskanzler eine vorherige Fühlung-
nahme mit den Fraktionen über die Frage der Neu
beſetzung nicht für erforderlich, indem er an der Auf
faſſung eines parteimäßig nicht gebundenen Kabinetts
feſthälk. Jm Augenblick läßt ſich ſchwer beurteilen, wie
die Deutſche Volkspartei eine Verſchiebung im
Kabinett aufnehmen würde. Daß ſie vom Reichs
finanzminiſterium entlaſtet wird, entſpricht allerdings
den Wünſchen der volksparteilichen Reichstagsfraktion.

Staaksſekrekär Dr. Meißner nach Neudeck abgereiſt.
Berlin, 20. Juni. Eigene Meldung.) Wie die

Blätter melden, iſt Staatsſekretär Dr. Meißner geſtern
abend nach Neudeck gefahren, um dem Reichspräſi
denten von dem endgültigen Rücktrittsgeſuch des
Reichsfinanzminiſters Dr. Moldenhauer Mitteilung zu
machen. Der Reichskanzler hat ſeine Reiſe auf
gegeben.

Die preußischen Kemmunaealt-
besmtfen gegen dasofopfer
Stettin, 20. Juni. (Eig. Meldung.) Jn der

Verbandstagung des Verbandes der Kommunalbeamten
und angeſtellten Preußens wurde eine Entſchließung
angenommen, in der es u. a. heißt:

Die in Stettin verſammelten Vertreter von 200 000
organiſierten deutſchen Kommunalbeamten wenden
ſich mit aller Entſchiedenheit gegen die von der Reichs
regierung beabſichtigten Maßnahmen, durch welche eine
einzige Volksſchicht gezwungen werden ſoll, alle die ſich
aus der planloſen Finanzwirtſchaft ergebenden Folgen
zu tragen. Sie lehnen daher die in dem Notopfer
enthaltene Sonderbelaſtung der Beamtenſchaft und
eines Teiles der Angeſtelltenſchaft ab, zumal ſie keine
eeignete Grundlage für eine weitſichtige aufbauendeFinangpolitit darſtellt, mit den verfaſſungsmäßigen

Grundſätzen der Steuerpolitik im Widerſpruch ſteht,
und ſogar die gebotene ſoziale Rückſicht auf die gering
beſoldekten Schichten der Beamten, Penſionäre und
Zinterbliebenen, ſowie Maßnahmen gegen die Steuer
und Kapitalflucht vermiſſen läßt. Mit allen deutſchen
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Anfragen bei Höpker-Aschoff und Dietrich

Moldenhauers endgültiger Rückkrittsentſchluß

Beamten weiſen die Kommunalbeamten die von der
Reichsregierung geplanten Maßnahmen nach Jnhalt
und Methode mit Entrüſtung zurück.

Sie ſetzen inſonderheit mit den Länderbeamken
und Lehrern der Wiedereinführung des Beſol
dungsSperrgeſetzes den ſchärfſten Widerſtand enk
gegen.

Als verantwortungsbewußte Organiſation richten wir
in ernſter Stunde unſern warnenden Appell an Reichs
rat und Reichstag, daß die Vorlage der Reichsregie
rung, die in nicht weniger als ſieben Punkten Verfaſ
ſungsänderung zuungunſten der Beamten erforderlich

machen würde, nicht Geſetz werde, ſoll nicht das Ver
trauen in die verfaſſungsmäßigen Grundlagen des
Staates und des Berufsbeamtentums und damit die
n zum Volksſtaat ſelber aufs tiefſte erſchüttert
werden.

Keine Zurickhaltung der Be-
amfengehatter beabsichtigt
Berlin, 19. Juni. (TU.) Der „Jungdeutſche“

berichtete in ſeiner Ausgabe vom Mittwoch, man höre
aus ſicheren Huellen, daß der Reichskanzler beabſichtigt
habe, die am 1. Juli fälligen Gehältszahlungen für die
Beamten bis zum 15. Juli zurückzuhalten, falls die
Beamtenorganiſationen mit ihren Proteſten gegen die
ſogenannte „Reichshilfe“ fortfahren ſollten. Auch in
dieſem Falle habe der Reichsbankpräſident Luther dieſe
ſelbſt in der deutſchen parlamentariſchen Geſchichte
einzig daſtehende Maßnahme verhindert. Hierzu
wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß dieſe Dar
ſtellung in allen Punkten unzutreffend ſei. Die Unter
ſtellung, die in der Mitteilung des „Jungdeutſchen“
enthalten ſei, müſſe zurückgewieſen werden.

Br. Brünings Antwort an Briencd
Deutsechlanc und Paneuropa

Be deutsche Regierung wird eigene Vorschläge machen
Berlin, 20. Juni. (TU.) Der Außenpolitiker des

„Matin“, Sauerwein, hatte eine Unkerredung mit
Reichskanzler Brüning, der dabei mitteilte, daß die
Regierung das Memorandum Briands innerhalb der ge
ſtellten Friſt beantworten werde. Sie werde nicht nur
die franzöſiſche Einladung beantworten, ſondern auch in
großen Umriſſen ihre eigenen wirtſchaftlichen und poli
tiſchen Ziele darlegen.

Die einzelnen Miniſterien hätten ſchon begonnen,
ſich mit Einzelheiten zu befaſſen, dabei lege die Re
gierung Wert darauf, daß das Reich zu jedem der
Kapitel ſein beſonderes ürteil abgebe und reiflich
überlegte Anregungen vermittle, die auf eine ge
ſunde Einſchätzung der deutſchen Bedürfniſſe und der
geſamten Weltlage gegründet ſeien. Es ſei Arbeit
auf lange Sicht, bei der Deutſchland und Frankreich
die erſte Rolle ſpielen würden.

über die innerpolitiſche Lage ſagte der Reichskanzler,
gegenwärtig habe die Regierung außergewöhnliche
Schwierigkeiten zu überwinden. Der Haushalt ſei ſehr
ſchwer ins Gleichgewicht zu bringen. Die Regierung ſei
auf der Suche nach Steuern, die die deutſche Wirtſchaſt
nicht allzuſehr belaſteten, und müſſe dabei feſtſtellen, daß
die Grenze der Leiſtungsfähigkeit annähernd erreicht ſei.
Hinter dieſen Schwierigkeiten ſtehe natürlich die Wirt
ſchaftskriſe. Sie ſei in erſter Linie eine Kriſe der Land
wirtſchaft; gegenüber den europäiſchen Beſtrebungen, die
Zölle zu ſenken, müſſe Deutſchland die Exiſtenz ſeiner
Landwirtſchaft ſichern. Das Hilfsmittel der Zoll
erhöhungen werde Deutſchland einfach durch die Um
ſtände aufgezwungen und Deutſchland ſei nicht das
einzige Land, dem es ſo gehe.

DHeutsche Volkspeartfef und
Meatfionalsoziefisten
Weimar, 19. Juni. (TU.) Die Spannung zwi

ſchen den Nationalſozialiſten und der Deutſchen Volks
paärtei innerhalb der thüringiſchen Regierungskoalition
wird durch eine Auslaſſung von volksparteilicher Seite
weiter verſchärft. Die Außerung geht von den ſächſi
ſchen Verhältniſſen aus und weiſt darauf hin, daß
General e im Mai in Dresden gegen Streſe
mann und den Reichspräſidenten von Hindenburg
ſchwere Kränkungen und Bedrohungen wegen deren
Haltung in der Frage des Neuen Planes ausgeſprochen
habe. In Sachſen ſei daraufhin unter Führung des
Reichstagsab geordneten Dr. Schneider eine völlige
Trennung zwiſchen Volksparteilern und Nationalſozig
liſten erfolgt, die es als unmöglich erſcheinen laſfe, daß
nach dem Wahlkampf zwiſchen den beiden Parteien
eine Koaliton eingegangen werden könnte.

Die Aufßerung weiſt weiter darauf hin, daß auch
in Thüringen eine Zuſammenarbeit beider Parkeien
nicht mehr möglich ſei.

Habe doch der nationalſozialiſtiſche Staatsrat Marſchler
in einer Leipziger Wahlverfammlung kürzlich geäußert:
„Die Bürgerlichen werden von den Nationalſozialiſten
nur als eine verächtliche Bande von Geſchäftemachern
behandelt. Sodann ſei feſtzuſtellen, daß die bekannte
Judenäußerung des Staatsminiſters Dr. Frick im
Thüringer Landtag kaum, wie das Staatsminiſterium
in ſeiner Stellungnahme an den Staatsgerichtshof be
haupte, „in unmißverſtändlicher Jronie“ gemacht wor-
den ſei, denn derſelbe Miniſter Frick habe am 17. Juni
im Reichstag in unmißverſtändlicher Eindeutigkeit er
klärt, daß er die Juden in erſter Linie zu dieſen „art
und volksfremden Elementen“ rechne. Schließlich wird
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Die Induſtrie habe Intereſſe daran weitere
Abſatzmärkte zu ſchaffen. Da aber machen ſich die
Unterſchiede in den Löhnen geltend. So habe zum
Beiſpiel die Tſchechoſlowakei weit billigere Arbeits
kräfte. Andererſeits unterſcheide ſich unſer Lohn
niveau wieder von Frankreich und Belgien. Die
Länder, die ſich zuſammenſchließen wollten, wären
alſo zu einer gewiſſen Angleichung der Löhne ge
zwungen. Es müſſe ein Weg gefunden werden, in
den noch unerſchloſſenen und gering bevölkerten Ge
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Diskontermäßigung der Reichsbank.
Berlin, 20. Juni. (WTB.) Die Reichsbank hat

mit Wirkung vom 21. Juni 1930 den Wechseldiskont
um Prozent auf 4 Prozent und den Lombardzins-
fuß um Prozent auf 5 Prozent herabgesetzt.
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bieten Deutſchlands Arbeitskräfte unterzubringen.
Deutſchland habe einen Geburtenüberſchuß, der zwar
in den Städten fortwährend ſinke, aber, auf das
Ganze geſehen, ſich noch immer ſteigere. Er ſei
überzeugt, daß durch die Verhandlungen mit den
Nachbar ändern und beſonders mit Frankreich neue
Wege für die Hebung der deutſchen Schwierigkeiten
entdeckt würden. Deutſchland dürfe andererſeits in
keine Organiſation eintreten, durch die die Ketten,
mit denen uns die Verträge belaſtet haben, noch
ſchwerer würden.

feſtgeſtellt, daß die Nationalſozialiſten in Thüringen
bereits einen Bruch der Koalitionsabmachungen be
gangen hätten. Sie hätten ſich vor Beginn der Koali-
kionsregierung bereit erklärt, die Reparationsfrage nur
wenn ſie von der Oppoſition angeſchnitten würde, zur
Sprache zu bringen. Durch einen neuerlichen Antrag,
für Einſtellung der Reparationszahlungen im Reichsrat
einzutreten, ſei dieſe Zuſage zunichte geworden. Nach
dieſer Außerung iſt damik zu rechnen, daß die am
27. Juni beginnende Landtagsſitzung von volkspartei
licher Seite dazu benutzt werden wird, um eine Klä-
rung im Koalikionsverhältnis herbeizuführen.

Hie cdeutfseche Flofte
zur
Berlin, 20. Juni. (TU.) Die deutſche Flotte, die

Anfang April unter Führung des Flottenchefs zu
einer zehnwöchigen Übungsreiſe ins Mittelmeer aus
lief, iſt am Donnerstag zurückgekehrt. Die Reiſe, an
der die Linienſchiffe „Schleswig-Holſtein“, „Schleſien“,
„Heſſen“ und „Hannover“, der Kreuzer „Königsberg“
und die dritte Zerſtörerflottille teilnahmen, berührte
ſpaniſche, italieniſche, griechiſche und füdſlawiſche Häfen.
Auf der Rückfahrt wurde außerdem von einem Teil
der Streitkräfte die Hauptſtadt Portugals angelaufen.
Die Reiſe diente der militäriſchen und ſeemänniſchen
Ausbildung der Beſatzungen. Die Aufnahme, die unſere
Schiffe in den Mittelmeerländern, vor allem in Italien
und Griechenland gefunden haben, war überaus herz
lich. Die Preſſe widmete den deutſchen Kriegsſchiffen
ausführliche Artikel, in denen ſie ſie willkommen hieß
und den Wiederaufſtieg Deutſchlands nach dem Zu
ſammenbruch am Ende des Weltkrieges ſchilderte.

50 Jahrgang

Neuer deufseh-polniseher
Grenzzwischenfett

Wieder ein Pole in Notwehr erſchoſſen.
An der deutſch polniſchen Grenze bei Proſtken im

Totſchilowoer Bruch hat ſich ein neuer Grenzzwiſchenfall
ereignet. Ein polniſcher Zollbeamter wurde dort von
einem deutſchen Grenzzollbeamten in Notwehr erſchoſſen.
Staatsanwalt, Unterſuchungsrichter und Polizeibeamte
begaben ſich zwecks Aufnahme des Tatbeſtandes ſofort an
den Ort des Zwiſchenfalles.

Zu dem Grenzzwiſchenfall in Proſtken erfährt der
eng der TelegraphenUnion noch folgende Einzel
eiten:

Ein deutſcher Zollaſſiſtent des Bezirkskontroll
kommiſſariates Proſtken befand ſich mit ſeinem Fahrrad
auf einer Dienſtfahrt. Jn der Nähe der Grenze im
Toſchilowoer Moor ſah er plötzlich auf deutſchem Gebiet
einen polniſchen Grenzbeamten vor ſich, der die Piſtole
gezogen hatte und gegen ihn gerichtet hielt. Jn der
erſten Kberraſchung ſtürzte der deutſche Beamte vom
Rade und fiel zu Boden. Ohne jede erkenntliche
Veranlaſſung

eröffnete nun der unberechtigt auf deutſches Gebiet
gekommene Pole auf den deutſchen Zollaſſiſtenten

das Feuer.
Nunmehr hob auch der deutſche Beamte ſeine Waffe

und gab in der Notwehr mehrere Schüſſe auf den
Polen ab. Einer dieſer Schüſſe traf den Polen durch
Schulter und Kopf, während der zweite durch Leib und
Hüften ging. Die beiden Schüſſe wirkten
töd lich. Der deutſche Beamte meldete den Vorfall,
und die Lycker Staatsanwaltſchaft wurde verſtändigt, die
ſofort eine Kommiſſion an den Tatort entſandte. Zu
bemerken iſt noch, daß der Pole aus einer Entfernung
von etwa 15 Schritt ſchoß. Die erſte Unterſuchung des
Zwiſchenfalles wurde bereits abgeſchloſſen, doch ver
lautet über das Ergebnis noch nichts. Die Kommiſſion
hat ſich wieder nach Lyck zurückbegeben. Die Leiche des
Polen wurde beſchlagnahmt und nach dem deutſchen
Grenzort Proſtken gebracht.

Schutz den Gewerbe-
ref benden
Bei der Beratung des Haushalts des Reichsarbeits

miniſteriums hat die demokratiſche Reichstagsfraktion
nachſtehenden Antrag eingebracht:

Die Reichsregierung wird erſucht, unbeſchadet des
Vorliegens des Entwurfs eines Arbeitsſchutzgeſetzes
baldigſt einen Sondergeſetzentwurf vorzulegen, durch den
der übertriebene Warenhandel nach Ladenſchluß und an
Feiertagen, wie er ſich außerhalb der Sperre auf Bahn
höfen, in Schankſtätten, Trinkbuden und an anderen
Stätten zeigt, eine Regelung erfährt im Sinne der
konſequenten Anwendung der Ladenſchlußbeſtimmungen,
wie ſie für Gewerbetreibende gelten, die Ladengeſchäfte
unterhalten.

Dſe deutsche Reſchsbeahn
mm Maf 7930
Berlin, 19. Juni. Dem Tiefſtand der deutſchen

Wirtſchaft entſprechend, war der Güterverkehr der
Deutſchen Reichsbahn auch im Mai gering. Trotz aller
Bemühungen auf Ausgeſtaltung der Beförderungs
möglichkeiten dringt der Laſtkraftwagen in immer neue
Verkehrsverbindungen, vor allem aber auch in den Fern
verkehr, ein. Die Reichsbahn muß deshalb weiter ver
ſuchen, den auf den Kraftwagen abgewanderten Verkehr
auch durch tarifariſche Maßnahmen zurückzugewinnen.

Der Perſonenverkehr im Mai 1980 war ſchwächer
als im Vormonat und auch als im gleichen Monat des
Vorjahres. Der Berufsverkehr konnte ſich bei der
ſchlechten wirtſchaftlichen Lage nicht entwickeln. Die
kühle und regneriſche Witterung beeinträchtigte den
Ausflugverkehr. Hierzu kommt, daß der Kraftwagen in
ſteigendem Umfange und gerade von Reiſenden benutzt
wird, die ſonſt die Polſterklaſſe der Reichsbahn be
vorzugten.

Entſprechend den geſunkenen Verkehrseinnahmen
wurden die perſönlichen und ſächlichen Ausgaben für
Betrieb und Unterhaltung im Rahmen eines verſchärften Einſparungsprogramms ernert einſchneidend
gedroſſelt. Alle nicht betriebsnotwendigen Arbeiten
wurden eingeſtellt. Die Ausgaben der Betriebsrechnung
konnten nunmehr bis Ende April 1930 gegenüber dem
Vorjahre um 37,5 Mill. RM. herebgemindert werden.

Der Perſonalbeſtand betrug im April 665 279 (im
März 665 318) Köpfe, wozu noch 29 947 (14 086) Zeit
und Aushilfsarbeiter kommen. Der Mehrbedarf im
April iſt in der Hauptſache auf Erhöhung der Zahl der
Zeitarbeiter in der Bahnunterhaltung infolge ge
ſteigerter Bautätigkeit zurückzuführen.
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Wie ha Englancg seine Herr-
schaft n Indien sufrecht?

Bei den jetzigen revolutionären Unruhen in Indien
tritt wieder einmal der Gedanke in den Vordergrund,
wie es England möglich macht, ein ſo ausgedehntes
Land mit über 330 Millionen Einwohnern fremder
Raſſe und Sprache unter ſeiner Botmäßigkeit zu halten.
England hat es überall geſchickt verſtanden, mit einem
Mindeſtmaß militäriſcher Mächtmittel weite Gebiete zu
beherrſchen und ſich die wirtſchaftlichen Vorteile zu
ſichern. England will auch jetzt ſeinen großen über
ſeeiſchen Beſitz, ſelbſt mit Gewalt, in der Hand behalten
Bei den Debatten im engliſchen Unterhaus trat klar
die Abſicht hervor, daß man beginnt, ſich auf Kämpfe
um die Erhältung IJndiens einzuſtellen. Da iſt es ſehr
lehrreich, einen Uberblick über die militäriſchen Macht
mittel, die England in Indien zur Verfügung ſtehen,
zu geben.

Die militäriſchen Streitkräfte in Jndien beſtehen
aus:

1. den Deckungstruppen (Covering troops),
2. der Feldarmee,
3. den Kräften zur Erhaltung der inneren Ordnung,
4. der Freiwilligenreſerve.
Die Deckungstruppen ſind in ſtändiger Kriegsbereit

ſchaft und in beträchtlicher Stärke gehalten und haben
die Aufgabe, Zeit für die Mobiliſterung und Zuſammen
ziehung der auf weite Räume verteilten Feldarmee zu
ſchaffen. Sie halten die wichtigſten Punkte an den
Grenzen beſetzt. Dies trifft hauptſächlich für die Weſt
und Nordweſtgruppe zu, wo die befeſtigten Poſten ge
ſichert und die Verbindungen aufrechterhalten werden
müſſen. Die Deckungstruppen umfaſſen Truppen aller
Waffen mit Kampfwagen und Fliegerformationen. Die
Jnfanteriebataillone beſtehen aus acht Neuntel Ein
heimiſchen, auch die berittenen Truppen ſind durchweg
Eingeborene.

Die Feldarmee beſteht aus 4 Diviſionen, bei denen
die Infanterie zu einem Fünftel, die Kavallerie zu mehr
als der Hälfte aus IJndern beſteht. Dieſe Truppen ſind
je näher den Grenzen, deſto mehr in Kriegsbereitſchaft.

Die Kräfte zur Erhaltung der inneren Ordnung be
ſtehen aus Engländern und Jndern, aus Truppen aller
Waffen. Von ihnen ſind 28 Jnfanteriebataillone aus
Engländern, 27 aus Indern gebildet; einem engliſchen
Kavallerie Regiment ſtehen 38 Schwadronen aus Ein
geborenen gegenüber. Die über das ganze Land ver
teilten engliſchen Bataillone bilden keine geſchloſſenen
Einheiten, da ihre einzelnen Kompagnien räumlich
getrennt untergebracht ſind. Darunter leidet ihre Aus
bildung; auch treten die Formationen höherer Verbände
nur bei einer Mobilmachung zuſammen. Dieſe rein
engliſchen Truppen ſollen in erſter Linie die Sicherheit
und Ordnung im Lande aufrechterhalten und dienen
mit der Infanterie zu zwei Drittel als Reſerve der
Polizei.

Außer dieſen vier Arten von Streitkräften iſt noch
ein Indian Territorial Porce in Stärke von 15 000 Ein
zeborenen vorhanden, deren Wert zweifelhaft iſt.
Endlich beſitzt die indiſche Armee noch eine Reſerve
on 40 000 Mann. Wenn man alle dieſe angegebenen
Streitkräfte betrachtet, ſo ſind ſie etwa 270 000 Mann
ſtark, alſo weniger als o Prozent der Eniwohner, denn
auf je 1200 Einwohner kann ein Soldat gerechnet
werden.

Im Lande ſind vier Militärkommandos aufgeſtellt
von denen das Weſt und Nordkommando von beſon
derer Wichtigkeit ſind. Hier ſind auch die Hauptteile
der engliſchen und indiſchen Truppen untergebracht,
deren Aufgabe in der Sicherung der langen gebirgigen
Grenzgegend liegt. Die Zivilverwaltung des Landes
ſtützt ſich auf die engliſchen Streitkräfte, welche dasRückgrat der Beherrſchung des Lade ben De
Kräfte unter allen Umſtänden ſicher und bereitzuhalten,
iſt die Hauptaufgabe der Regierung, die ſonſt durch
Verſagen anderer wichtiger Bekriebe Und Verbindungen
in eine ſchwierige Lage kommen kann.

Wenn man die jüngſten Vorgänge in Indien ver
folgt und mit ihnen die verſchiedenſten Nachrichten aus
England in Zuſammenhang bringt, ſo hat es den An
ſchein, als ob England bereit iſt, ſeine militäriſchen
Machtmittel in Indien zur Anwendung zu bringen
zur Aufrechterhaltung ſeiner Herrſchaft, zumal auch
Einheiten der engliſchen Mittelmeerflotte auf der Fahrt
nach den indiſchen Gewäſſern ſind.

Dr. F. Stuhlmann, Oberſtleutnant a. D.

Bundeskag des Reichsbundes der Zivildienſtberechkigten.

Vom 22. bis 25. Juni findet in Stuttgart der
33. Bundestag des Reichsbundes der Zivildienſt
berechtigten ſtatt, einer tandesorganiſation von
130 000 ehemaligen Angehörigen der alten Armee, der
neuen Wehrmacht und der Schutzpolizeien der Länder.
Die Bedeutung der Tagung wird in dieſem Jahre noch
beſonders unterſtrichen durch einen Vortrag des Reichs
wehrminiſters a. D. Dr. Geßler,

Ameriece gegen Europa
Her gröhte Zokrfeg sher Zeiten

„Alles in allem: Amerika will uns alles ver
kaufen und bei uns nichts kaufen“. Mit dieſen
Worten leitet die Pariſer Zeitung „L Deupre“ eine

Kampagne gegen das neue amerikaniſche Zoll
geſetz ein. Wenn das franzöſiſche Blatt dabei von „uns“
ter ſo denkt es dabei nicht an Frankreich allein,
ondern an die geſamte außeramerikaniſche, in erſter

Linie alſo an die europäiſche Welt. Jn der Tat be
deutet der neue Zolltarif der Vereinigten Staaten
eine unverhüllte Kampfanſage an Europa. Ein Zoll
krieg, der größte, den man je erlebt hat, beginnt.
Sein Ausgang wird für alle Beteiligten nur ſchäd
lich ſein.

Vor wenigen Tagen hat das amerikaniſche Re
präſentantenhaus die Zollnovelle der Regierung mit
einer geringen Mehrheit von 222 gegen 153 Stimmen
angenommen. Noch geringer war die Mehrheit am
Tage vorher im Senat. Dort hat die Zollnovelle 44
Stimmen für und 42 Stimmen gegen ſich gebracht.
Man hätte nun annehmen können, daß Präſident
Hoover angeſichts dieſer Sachlage von ſeinem Veto
recht Gebrauch machen und die Unterſchreibung des
Zollgeſetzes ablehnen würde. Er hat es jedoch nicht
getan. Denn Hoover war es, der ſchon während der
Wahlkampagne auf die Notwendigkeit hingewieſen hat,
die amerikaniſchen Zollmauern zu erhöhen. Damals
haben die fremden Regierungen ſich beeilt, in
Waſhington recht energiſch vorſtellig zu werden und
es ſchien kurze Zeit, als hätte Präſident Hoover den
Gedanken an den neuen Zolltarif aufgegeben. Indeſſen
war dies nicht der Fall. Die einſlußreichen Wirt
ſchaftskreiſe, mit denen Präſident Hoover aufs engſte
verbunden iſt, haben ihren Willen geltend gemacht,
und da hatte der Präſident der Vereinigten Staaten,
der bekanntlich laut Verfaſſung zugleich ſein eigener
Regierungschef iſt, nichts zu melden. Die Ereigniſſe
nahmen ihren Lauf, und nun iſt das unerfreuliche
Zollgeſetz da.

Der neue Zolltarif der Vereinigten Staaten befaßt
ſich mit mehr als 3000 Warenartikeln und ſoll nach
der Grundidee ſeiner Schöpfer über 2,5 Milliarden
Goldmark pro Jahr einbringen. Das Hauptziel der
rieſigen amerikaniſchen Schutzzölle iſt, dein Land aus
der ſchweren Kriſe zu verhelfen, die auch jenſeits des
Ozeans wütet.

Schon ſeit Jahren leidet Amerika an einer enormen
Uberproduktion, deren Wirkungen ſich erſt allmählich,
zuletzt aber in kataſtrophalem Ausmaße, bemerkbar
gemacht hat. Die Kaufkraft der Bevölkerung konnte in
Amerika nicht mit der Vergrößerung der Produktion
Schritt halten. Es ſchien, daß das amerikaniſche Volk
in der letzten Zeit über ſeine Verhältniſſe lebte, dieſes
reiche amerikaniſche Volk, das vor ſolcher Gefahr ſo
ausgezeichnet geſchützt ſchien. Die Arbeitsloſigkeit in
Amerika nimmt zu, die Not der Bevölkerung welche
durch keine ſoziale Geſetzgebung geſichert iſt, ſteigt in
kataſtrophalem Ausmaße, und alle großangelegten
Hilfsprogramme des Präſidenten Hoover haben bisjetzt De Nach dem Börſenzuſammenbruch vom

Drohende Rieſenausſperr

Links: Kupferhükte der Vereinigten Skahlwerke in Duisburg.

11. November des vergangenen Jahres hat die amesi
kaniſche Regierung verkünden laſſen, daß das Land
künftighin vor ſolchen Erſchütterungen bewahrt ſein
würde. Der Börſenſturz des 16. Juni, der das Natio
nalvermögen der Vereinigten Staaten um 20 Mil
liarden Mark vermindert hat, muß als beſter Beweis
dafür gelten, daß die amerikaniſche Wirtſchaftskriſe
nicht nur nicht aufgehalten worden iſt, ſondern ſich
weiterhin verſchärft hat. Das neue Zollgeſetz ſoll nun
den amerikaniſchen Markt vor der ausländiſchen „Jn
vaſion“ ſchützen. Gleichzeitig ſoll aber die amerika-
niſche Ausfuhr keine Verminderung erfahren!

Es fragt ſich, wie dies möglich ſein ſoll. Schon heute
künden Frankreich und die Schweiz, deren zahlreiche
Jnduſtriezweige infolge des amerikaniſchen Zollgeſetzes
vor dem Zuſammenbruch ſtehen, Gegenmaßnahmen an,
die auf einen beinahe völligen Boykott amerikaniſcher
Waren hinauslaufen. Der amerikaniſche Außenhandel
hat im Laufe der letzten vier Monate eine fühlbare Ver
minderung erfahren. Das neue Finanzgeſetz wird eine
weitere Schrumpfung der Handelsbilanz nach ſich ziehen.
Die Schuldner Amerikas und wer iſt heute nicht
Amerikas Schuldner! vor Zollmauern geſtellt, wer
den es noch ſchwieriger haben, ihren Schuldverpflich
tungen gegenüber Amerika nachzukommen. Die poli
tiſche Gereiztheit gegen Amerika wird immer weiter um
ſich greifen. Und im Lande des Dollars ſelbſt wird das
neue Hollgeſetz zur Lebensverteuerung und zur Steige
rung der Arbeitsloſigkeit führen. Die Einrichtung von
Zollſchranken allein, ohne daß produktive Maßnahmen
folgen, hat ſich noch nie als heilbringend erwieſen. Die
amerikaniſche Zolloffenſive bedeutet aber nicht nur eine
Gefährdung der ohnehin ſchon erheblich geſunkenen
amerikaniſchen „Proſperität“, ſondern zugleich eine be
drohliche internationale Aktion, die unabſehbare Folgen
nach ſich ziehen kann. Das amerikaniſche Parlament
war von allen guten Geiſtern verlaſſen, als es für die
neue Zollvorlage ſtimmte. N. F.

Vor eſner Krise In Frankreſen?
Die 7 Milliarden für die franzöſiſchen Oſt

befeſtigungen.

Paris, 20. Juni. (TU) Der Konflikt, der
wegen der Erklärungen des Finanzminiſters Rey
naud über die Lage des Schatzamtes ausgebrochen
iſt, ſpitzt ſich von Tag zu Tag zu und nimmt be
reits die Form einer ernſten innerpolitiſchew Kriſe
an. Bekanntlich hatte gen gelegentlich einer
Überſicht über die Finanzlage der Regierung zet
geben müſſen, daß ein großer Teil der unter
gufenden Ausgaben gebuchten 7 Milliarden Franken

für Befeſtigungsarbeiten an der franzöſiſch italieniſchen
Grenze verwendet worden ſind. Reyngaud hatte je
doch verſucht, den Finanzausſchuß über die Be
deutung dieſer Befeſtigungsarbeiten hinwegzutäuſchen,
worauf der Finanzausſchuß eine genaue Aufſtellung
über die Ein und Ausgänge des Schatzamtes ver
langte. Dieſe Aufſtellung hat der Finanzminiſter

ung im Ruhrgebiet.

Rechks: Ruhrbergarbeiter vor der Arbeitsſtätte diskutieren die geplanten Lohnſenkungen.

Nachdem der Schiedsſpruch für die neuen Tarife im weſtdeutſchen Induſtriegebiet durch den Reichsarbeits
miniſter für verbindlich erklärt worden iſt, haben die Unternehmer alle bisherigen Tarifverträge zum 1. Juli
gekündigt. 200 000 Metall und Bergarbeiter werden von der Ausſperrung bedroht, wenn ſie ſich der Lohn

kürzung des neuen Tarifs nicht unterwerfen. Kraft.

im Einvernehmen mit Tardien verweigert, ſich aber
bereit erklärt, ergänzende Ausf. n zu machen.
Die Wichtigkeit, die man dieſer Erklärung beimißt,

ht daraus hervor, daß Tardien perſönlich an der
Sitzung des Unterausſcheſſes teilzunehmen wünſcht,
um ſeinem Finanzminiſter beizuſtehen. t er am
heutigen Mittwoch durch andere Regierungs
geſchäfte am Erſcheinen verhindert S mußte die
Dur en auf Donnerstag verſchoben werden.
Dieſer eit hat ſofort die Oppoſitionsparteien

auf den Plan gerufen, die die v n wingen
wollen, einen genguen Bericht über ſämtliche Ein
und Ausgänge abzugeben, wobei naturgemäß das
e wer auf die m re ſowiedie Verteidigungsarbeiten an

laut pe hat beſchloſſen vozigliſtiſchen Kammergruppe h en, die ganAngelegenheit in einer e Sitzung vor die
mmer zu bringen. nimmt in politiſchen

Kreiſen an, daß der Miniſterpräſident ſich energiſch
gegen dieſen ſozialiſtiſchen Angriff verteidigen und
unter Umſtänden die Vertrauensfrage ſtellen wird.

m gelenkt wird.

Der franzöſiſche Finanzmimwiſter
Reywand

Die Poſſzeigeſcier
Der Worklauk der Vereinbarungen zwiſchen Reich

und Ländern
Berlin, 19. Juni. (Eig. Meldung.) Die Vereine

barungen zwiſchen Reich und Ländern über die Ge
währung von Reichszuſchüſſen für polizeiliche Zwecke
ſpielen zwar ſeit dem Konflikt zwiſchen Reich und
Thüringen in der Offentlichkeit eine große Rolle, find
aber bis jetzt noch nicht im Wortlaut öffentlich bekannt
geworden. Das Berliner Tageblatt“ teilt nun die wich
tigſten Teile dieſer Abmachungen mit. Sie lauten:
Grundſätze für die Gewährung eines Reichszuſchuſſes

für polizeiliche Jwecke.
T.

1. Die Durchführung der Aufgaben der Polizei iſt
grund igsn Sache der Länder.

w3. uſw.
6. Die Länder haben geeigneke Maßnahmen dahin

zu kreffen, daß der unpolikiſche Charakter der Schutz
polizei als Ganzes wie auch das unpolikiſche Verhalten
des einzelnen Beamten im Dienſt unbedingt gewähr-

leiſtet iſt. s7. Die Reichsregierung kann in beſonderen Fällen
in denen außerordentliche Vorwürfe gegen die Schutz
polizei eines Landes erhoben werden, Auskunft ver
langen. Den anzuſtellenden Unterſuchungen kann ein
Beauftragter des Reiches nach vorheriger c
der Landeszentralbehörde beiwohnen. Die Länder wer
den ihre Zuſtimmung nur aus triftigen Gründen ver
ſagen.

I

Liegen die in Ziffer 1, 2 bis 7 aufgeſtellten Voraus
ſetzungen vor, ſo beteiligt ſich das Reich an den Koſten
der Schutzpolizei der Länder nach folgenden Grund
ätzen:t v Das Reich gewährt den Ländern für ihre Schutz

polizei bis auf weiteres einen jährlichen feſten Zuſchuß,
welcher auf Grund von Verhandlungen der Reichs
regierung mit den Ländern durch den Reichshaushalts
plan feſtgeſetzt wird.

2. Die Verteilung des Zuſchuſſes auf die Länder
erfolgt entſprechend den zwiſchen der Reichsregierung
und den Ländern getroffenen Vereinbarungen ſiehe
Anſchreiben des Reichsminiſters des Jnnern vom
15. Januar 1928 P 5009/410. 1.

III.
Dieſe Grundſätze treten mit dem 1. April 1928 in

Den Höhepunkt der diesjährigen Hauptverſammlung
der Goethe Geſellſchaft bildete der Feſtakt im Deutſchen
Nationaltheater in Weimar am Sonnabendvormittag.
Die weihevollen und ſchlichten Klänge des Andante
aus Beethovens V. Symphonie leiteten die feſtliche
Sitzung ein, deren Thema „Das äſthetiſche Glaubens
bekenntnis von Goethes und Schillers Hochklaſſizis
müs“ in feinſinnigen Ausführungen des Bonner
Univerſitätsprofeſſors Geh.-Rat Prof. Dr. Oskar
Walzel der aus ganz Deutſchland und den Nachbar
ſtaaten ſehr zahlreich erſchienenen Zuhörerſchaft nahe
gebracht wurde.

Im Gegenſatz zum Klaſſizismus anderer Völker, ſo
auch der Franzoſen, hat der deutſche Klaſſizismus et
was Blaſſes, Lebloſes, daß auf der damals noch nicht
ſo vollkommenen Kenntnis der Antike beruht, wie wir
ſie heute beſitzen. Das Hauptproblem der Antike
wurde von den Klaſſikern in dem Gegenſatz zwiſchen
Kunſt und Leben geſehen. Es war überaus reizvoll,
zu hören, wie der Vortragende an Hand von Zitaten
und Ausſprüchen berühmter Männer darlegte, wie ſich
der einzelne mit dieſem Problem auseinanderzuſetzen
verſuchte. Für Schiller galt es wie in der Antike
das Leben durch die Kunſt zu überwinden. Der
Menſch ſoll frei ſein, indem er äſthetiſch lebt. Sein
nur von wenigen voll und ganz verſtandenes Gedicht
„Das Jdeal und das Leben“ gibt hierfür die nötigen
Anhaltspunkte. Kunſt iſt für Schiller nicht Leben,
ſondern nur Schein. Goethe hat derartige Auffaſſungen
auch vertreten. Man denke nur an den Mummenſchanz
im 1. Akt des „Fauſt“, II. Teil, wo klar ausgeſprochen
wird, daß die Kunſt nicht dazu da iſt, daß wir von ihr
etwas für unſer Leben mit hinwegnehmen Die Kunſt
hat ihr eigenes Geſetz. Deshalb iſt es aber noch
lange nicht richtig, Goethe oder Schiller als Vertreter
des im 19. Jahrhundert ſo mißbrauchten Schlagwortes
Lart pour lart zu bezeichnen. Die Freiheit des

Sichauslebens, wie ſte z. B. von Nietzſche und Lenz
gelehrt wurde, war ſowohl für Goethe als auch für
Schiller, die ſich zur Selbſtbeſcheidung durchgerungen
hatten, ein undiskutabler Begriff. Hierin offenbarte
ſich unter anderen eines der feſten Freundſchaftsbande,
die beide großen Dichter trotz ihrer ſonſt ſo verſchieden

Tagung der Goethe Geſellſchaft

artigen Anſchauungen vereinten.

Den Ausklang zu der ganz beſonders eindrucks
vollen Veranſtaltung bildete die von der Weimarer
Staatskapelle zu Gehör gebrachte Ouvertüre Glucks
zu „Jphigenie in Aulis“ mit dem Schluß von Richard
Wagner.

Tanz als Gemeinſchaftskunſt
Als dienendes Glied fügt ſich zunächſt die bildende

Kunſt dem Theater ein, inſoweit ſie Bühnenbild und
Koſtüm künſtleriſch zu geſtalten ſücht. Das Lebens
gefühl unſerer Zeit und neue techniſche und konſtruk
tive Möglichkeiten haben hier tiefgreifende Wandlungen
der künſtleriſchen Formenwelt herbeigeführt. Darüber
hinaus aber gibt es auf der modernen Bühne Be
ſtrebungen, welche die Kunſt des Schauſpielers auf ſich
ſelbſt ſtellen und alle Verſuche der dramatiſchen Lite
ratur, das Theater zu beherrſchen, als weſensfremd
möglichſt zurückweiſen wollen. Dieſe Verſuche berufen
ſich auf den eigenwilligen Geiſt der Maske, die den
Schauſpieler berückt und ſeinen Körper zwingt, ſich zu
verwandeln. Ein urſprünglicher Trieb, ſich unmittelbar
auf der Bühne auszudrücken, rein mimiſch und ſym
boliſch, ohne wörtliche Bindung an Literatur, ſteckt ja
in allem echten Theater. Beſonders die Ruſſen haben
dieſen eigentümlichen Geiſt der Maske naiv ausgebildet
und regen dadurch unſer Theater an. Man kann da
ruhig von Theater als einer Art bildender Kunſt reden.
Es handelt ſich nicht um bloße Theorien, ſondern um
den Spielgeiſt an ſich, der naiv und doch auch bewußt
geſtaltet.

Die Auferſtehung des Tanzes gründete ſich auf ein
neuerwachtes Körpergefühl, dem der Körper zum erſten
mal als ein geſchloſſener, eigengeſetzlicher Organismus,
als rhythmiſch bewegtes Weſen, als ſtärkſtes Aus
drucksmittel und Inſtrument ſeeliſcher Kräfte zum Be
wußtſein kam.

Nicht ſoſehr das Wirken von Einzelperſönlichkeiten
ſchuf den Tanz neu, als die gemeinſame Arbeit von
Gruppen und Schulen, die ſich um geniale einzelne
bildeten; denn der Tanz iſt ſeinem innerſten Weſen
nach eine Gemeinſchaftskunſt (auch darin einer Grund
richtung der Zeit entſprechend). Dieſe Gruppen und
Schulen betonen, je nach ihrem Ausgangspunkt, die
verſchiedenen Kräfte, die ſich im Tanz auswirken, ent
weder das Muſikaliſch-Rhythmiſche (im weiteſten Sinn)
oder das Expreſſioniſtiſche und Geiſtige. Zu den

Hauptvertreter): Jacques Dalcroze, dem die ſtreng
muſikgebundene, taktmäßige Geſtaltung Ziel iſt,
Rudolf Bode, der in ſeiner Ausdrucksgymnaſtik den
Schwung, die vitale Kraft erregt und formt, und Lohe
land, dem die innere, muſikaliſch fließende, ſeeliſche
Bewegtheit Urſprung des Tanzes iſt. Die Gruppen
um Rudolf von Laban und Mary Wigman dagegen
geſtalten expreſſioniſtiſch, von der Jdee aus, mehr
exploſiv und nicht fließend. Alle dieſe Gruppen aber
kommen gemeinſam über die Tanzgeſtaltung durch den
genialen Einzeltänzer zur neuen Gemeinſchaftsform
des Bewegungschores. Und von hier aus leiten die
Wege zum Theater zurück. Liſa Tränckner.

Bücher und Zeitſchriften
F. Geſinnung. Von Friedrich Franz von Unruh.

Fackelreiter Verlag, Hamburg Bergedorf (Preis
1,50 RM.). 6. bis 8. Tauſend. Wäre es doch das
100. Tauſend, auf daß er in die Maſſe dringe, der Ruf
nach dem neuen Menſchen, der aus dem Geiſt der Front
geboren wurde. Einſt war er da, als wir in vorderſter
Front vor der ſcharfen ſtahlklirrenden Stimme des Todes
in gemeinſamem Kampf Schulter an Schulter ſtanden,
wär er in uns allen, der neue Menſch. Wir wußten es
nicht. Wir ahnten es kaum. Aber wir fühlten es in
uns gewandelt, unausſprechbar. Der Krieg war zu
Ende. Die Heere zogen zurück. Der Alltag kam.
12 Jahre ſind in das Land gegangen. Wo blieb der
neue Menſch, den wir in uns trugen, den wir ſchaffen
wollten als Früchte unſeres Ringens. Nichts iſt von
alledem. Die Knoſpe iſt zertreten, ehe ſie einmal Blüte
wurde. In die Trübnis hinein dringt Unruhs Mahn
ruf mit der Frage: Wo iſt jene Geſinnung, der eherne
Beſitz des Frontgeſchlechts? Jener Weckruf, laßt die mit
ſchweren Opfern erkämpften Güter nicht verkümmern.
Schafft den neuen Menſchen, die neue Welt, die aus den
Trümmern des Krieges erſtehen ſoll. Mögen ihn
Tauſende hören, dieſen Ruf. Möchten Zehn und
Hunderttauſende danach handeln. Wahrlich, es wäre
beſſer um das Menſchengeſchlecht beſtellt als heute.

Dr. Th.
J. Durchbruch zur Wirtſchaftsfreiheit. Von Dr.

E. Lübbert. Berlin 1930. Man wird dem Verfaſſer
nicht allenthalben in ſeinen Gedankengängen folgen
können, vor allem nicht in den politiſchen Folgerungen,

Muſikaliſch-Rhythmiſchen gehören (als Begründer und

werden. Davon abgeſehen aber bleibt anzuerkennen, daß
ſich der Autor erfreulich ſachlich in ſeinen nur wirt
ſchaftlichen Deduktionen hält. Das muß beſonders her
vorgehoben werden, weil er das Buch dem Stahlhelm
gewidmet hat.

F. Giacomo Leopardi: Gedanken. Fackelreiter
Verlag, HamburgBergedorf (Preis 1,50 RM.). Deutſch
von Richard Peters. Leben, Anſchauungen und Be
kenntniſſe eines Ringenden, eines Abgeklärten, eines
Gläubigen könnte man erläuternd dieſe Gedanken des
bedeutenden Jtalieners nennen. Eine Fülle edler
Lebensweisheit bergen ſie, eine Quelle, aus der die
Menſchheit viele Werte für den einzelnen wie für die
Geſamtheit ſchöpfen könnte.

F Tagebüch eines alten Jrrenarzkes, von Werner
Heinz. Wellersberg-Verlag, Lindenthal bei Leipzig.
Preis 3,30 Mark; direkt bezogen mittels Zahlkarte
oder Poſtſcheck Poſtſcheckkonto Nr. 17 952 Amt Leipzig)
2,80 Mark franko. Ein älterer Jrrenarzt hat inter
eſſante Eintragungen in ein Tagebuch gemacht. Wie
der Leſer aus ſeinen Ausführungen entnehmen wird,
meint es der Verfaſſer nicht nur gut mit ſeinen Geiſtes
kranken, ſondern er verfügt auch über ein reiches All
gemeinwiſſen, das ihn befähigt, Aufſchluß zu geben
über die Pſyche verſchiedener bekannter Perſonen der
Weltgeſchichte, der Politik, Literatur Muſik und
Kunſtgeſchichte, auch von Meiſtern des Schachſpiels,
ſowie genievollen mediziniſchen Fachkollegen, ſofern
dieſelbe geradezu etwas Krankhaftes oder ſonſt etwas
pſychiatriſch oder pſychologiſch Jntereſſantes bietet.
Humorvolle Stellen bringen hier und da amüſante
Abwechſlung in die ſonſt mit fachmänniſchem Ernſt
behandelten Themen. Das Büchlein, das ſomit Fragen
auf dem allgemeinmenſchlichen Gebiete der Pſycho
pathologie behandelt, eignet ſich daher nicht nur für
Mediziner, ſondern auch für Laien.

Wie lerne ich guk Arikhmekik und Algebra? Von
Privatlehrer H. Zuſchlag. Preis 1,50 RM. Verlag
W. Stollfuß, Bonn. Die kurz gefaßten, in leicht er
lernbarer Form bearbeiteten Regeln ſchreiten ſyſte
matiſch vom Leichten zum Schwierigen weiter. Arith
metik und Algebra ſind bekanntlich ein Fach, in dem
mancher Schüler dem Unterricht in der Klaſſe nicht
immer genügend zu folgen vermag. Eine klare Wieder
holung zum Selbſtſtudium und Befeſtigen wird daher
jedem Schüler willkommen ſein.

die er aus ſeinen wirtſchaftlichen Betrachtungen zieht,
die mehr phraſenhaft hingeworfen als logiſch abgeleitet
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„Bitte, das war mein Platz?“
Ritterlichkeit in der Straßenbahn.

Es iſt peinlich zu erzählen, aber nützlich und
lehrſam.

In der überfüllten Straßenbahn nach Merſeburg
ſteht eine ältere Dame, hält ſich ſchwankend am
Bügel feſt. Die e ſind zumeiſt Ausflügler,
jung, laut und lärmend. Nach geraumer Zeit ſteht
ein re Mann auf, will einen Bekannten n
der Plattform begrüßen. Die Dame ſetzt ſich au
den freigewordenen Platz. Zwei Minuten ſpäter
kommt der d zurück und ſagt „Bitte, das
war mein Platz!“ Die Dame macht dem jungen
Menſchen wieder Wo und die Fahrtgenoſſen nehmen
den Vorgang als ſelbſtverſtändlich hin.

Ein häßliches Beiſpiel zu dem Thema: „Menſchen
untereinander!“ Ein Beiſpiel unter vielen. Gewiß,
es gibt auch Ausnahmen. Höfliche Gymnaſiaſten oder
Realſchüler, die ſchon ſpringen, wenn ſich nur
eraett zeigen, ob jung oder alt. Mädels, die
veundlich lächelnd und knixend ihren Platz anbieten.
Und manche, die gern ſelber noch als jung gelten
möchten, finden wohl ſolche Höflichkeit als über
eifrig. Es gibt guch ältere Herren, die es als per
ſönliche Kränkung nehmen, wenn man ihnen das
Alter mit ſolcher Höflichkeit quittiert.

Für einen großen Kreis junger und jüngſter
Männer aber ſcheint der Begriff „Ritterlich-
keit m zu ſein. it dem Recht desStärkeren drängen ſie ſich vor und behaupten ihren
Platz. Faſt iſt es ſo, als ob Ritterlichkeit ihren
alten ſchlichten Sinn verliert, ſeit Frauen auch
ſchwere Berufslaſten tragen müſſen. Ausdruck der
Achtung unter Fremden und ein Zeichen der Kultur-höhe eines Volkes bleibt immer die gute Form. Das
ilt für alle Schichten gleich, wie die Ritterlichkeit
er berufstätigen oder Arbeiterfrau ebenſo gelten

ſollte wie der Frau im guten Kleid.
Ob es wieder beſſer damit wird, wird eine Frage

der Erziehung bleiben. Eine Frage, die die Frauen,
die Mütter ſelber zu löſen haben. Sind
die Söhne im engſten Familienkreiſe an Ritterlich
keit gewöhnt, ſind ſie gehalten, keine Dienſtleiſtung,
keine Fürſorge von Mutter und Schweſter ohne
Dank und Gegendienſt anzunehmen, dann werden
ſie auch außerhalb des Hauſes Rückſicht nehmen auf
müde und ſchaffende Frauen, und das Mikeinander
der Menſchen wird auch denen, die von außen zu
uns kommen und die größte Höflichkeit gegenüber
Frauen kennen, angenehmer und heiterer erſcheinen.

e

Das Stadtreformationsfeſt bereits am
22. Juni.

Das Stadtreformationsfeſt, welches bisher immer
an dem Sonntage, der dem 1. Juli am nächſten lag, zur
Erinnerung in den erſten evangeliſchen Gottesdienſt in
Merſeburg in der Stadtkirche gefeiert wurde, wird in
dieſem Jahre aus nahms weiſe eine Woche früher,
alſo am nächſten Sonntag, dem .22. Juni,
in alter Weiſe unter Mitwirkung des Kirchenchors ge
feiert werden, weil mit ihm die Erinnerung an die
Ubergabe der Augsburger Konfeſſion vor 400 Jahren,
die bekanntlich am 25. Juni 1530 geſchah, und der am
kommenden Sonntag in der geſämken evangeliſchen
Kirche der Welt gedacht wird, verbunden ſein ſoll.

x

Radfahrerunfall. Auf dem Radfahrerweg in
der Geuſaer Straße fuhr am Mittwochnachmittag ein
Radfahrer gegen einen Baum und flog vom Rad
herunter an einen Zaun, wo er liegenblieb. Paſſanten
brachten ihn zum nächſten Arzt. Das Fahrrad war
durch den Anprall ſchwer beſchädigt.

Die Poſt als Rundfunkſtörer. Der neue auto
matiſche Fernſprechbetrieb hat für die Rundfunkhörer
leider eine unangenehme Eigenſchaft. Jedes Wecken
in einem Fernſprechapparat bringt ein Geräuſch in
den Lautſprechern der Rundfunkanlagen in der Nach
barſchaft mit ſich. Beſonders haben die Rundfunkteil
nehmer in der Nähe der Poſt unter dieſem übelſtand
zu leiden, den die Telegraphenverwaltung ſicherlich
auf ſchnellſtem Wege abſtellen wird.

Ein frecher Laubendiebſtahl wurde in der
Nacht zum Freitag in der Halleſchen Straße verübt.
Als der Beſitzer am Morgen in ſeinen Hausgarten
kam, fand er die Laube ausgeräumt vor. Der
Dieb hat einen Liegeſtuhl mit grauem Filzbezug, einen
etwa 3 Meter langen grünen Vorhang, ſowie einen
Regenſchirm mitgenommen und fand als Gartenfreund
auch Gefallen an einer Blumenampel mit langem
Hängegras, bei deſſen Abtransport er allerdings die
Steingutampel zerbrach. Eine Fußſpur im Sande
ließ ſich leider nicht weit verfolgen.

Aufgehobene Skraßenſperre. Zu den am Sonn
abend beginnenden Feſtſpielen im Theater in Bad
Lauchſtädt werden ſicherlich auch manche Merſeburger
Teilnehmer fahren. Es iſt daher zu begrüßen, daß
die Straßenſperre, die anläßlich des Umbaues einer
Teilſtrecke verhängt worden war, mit dem heutigen
Tage aufgehoben iſt.

Eine langſchwänzige Karkoffel hat ein Leſer
unſerer Zeitung in ſeinem Lebensmittelvorrat entdeckt
und uns gebracht. Die Kartoffeln treiben ja im
Keller meiſt ſolche weißen Keime, die nebenbei geſagt
ein böſes Gift „Solanin“ enthalten und ſomit nicht
verfüttert werden dürfen. Die uns gebrachte Kar
toffel begnügte ſich jedoch nicht mit einem kurzen
„Bubikopf“, ſondern trieb außer einer ganzen Menge
kleiner, auch vier große weiße Keime, von denen der
längſte 1,35 Meker mißt. Wir ſtellen die Kurioſi
tät in einem Fenſter unſeres Geſchäftshauſes aus.

Der Zirkus iſt da?
Wildweſt in der Redaktion.

Prärieluft wehte am Freitagvormittag durch das
Sprechzimmer unſerer Schriftleikung. Mit wallendem
Federſchmuck, klirrenden Ketten und Ringen an den
Armen war der 88jährige Jndianerhäuptling Blac
Horn gekommen, ſeine alten Freunde vom „M. K.“
zu beſuchen. Er war ja ſchon einmal vor zwei
Jahren mit dem Zirkus Amarant in Merſeburg, und
auch damals geruhte Seine Jndianiſche Hoheit, uns
mit einem Beſuch zu beehren. Die „werte Bekannt
ſchaft“ hat ihm ſolches Vergnügen bereitet, daß erdiesmal auch ſeine „Squ a w“ mitgebracht hat, ſeine
„junge Frau“, die erſt 49 Lenze zählt, ſowie ſeinen
älteſten Sohn Red Bird (Roter Vogel). Geſtern
iſt er erſt aus Oklahoma angekommen und war ſehr

erfreut, daß er hier unter der Leitung des Trupp
r Texas Jack ein heimatliches Jndianer-

vrf vorfand, mit echten Wigwams, denn er iſt
noch ein echter Sohn der Prärie und noch nicht ſo
an die Ziviliſation gewöhnt, wie ſein alter Vater,
welcher ja ſchon länger dem weitbebrühmten Zirkus
Amarant angehört. Jn ſeiner Geſellſchaft befinden
ſich noch verwegene Cowboys, die hier die Reit,
Laſſo und Peitſchenkünſte ihrer Heimat zeigen
wollen. vor denen ſich ſelbſt ein Tom Mix beſchämt
verſtecken wird. Selbſtverſtändlich ließ uns Blac
Horn höflich zu einem Gegenbeſuch einladen, denn
der Zirkus Amarant, bekannt als Schleſtens
größter Zirkus, errichtete heute früh ſeine Rieſen

auch ein gukes Ballet
erbaute weiße Zeltſtadt w
werferlicht erſtrahlen.

Arbeit für cie Stackttuceter

Micht Oberrecalschule sondern
Reform-Reaſgvmnasfum

Der Magiſtratsvorlage über die Umwandlung der
Oberrealſchule in ein ſtädt. ReformRealgymnaſium
entnehmen wir folgende Einzelheiten

Miniſterialrat Richert vom Kultusminiſterium hat
anläßlich einer Schulreviſion in Merſeburg den Rat
a die Realſchule in ein Reform-ealgymnaſiunm ümzuwandeln. Zur Begründung führte er an, daß es ſchwierig ſei, geeignete
mathematiſche Lehrkräfte in genügender Zahl in eine
Mittelſtadt zu bringen, daß es aber auch in ſolchen
Städten an genügend mathematiſchen Begabungen
fehle, um die Errichtung einer ſo einſeitig betonten
Lehranſtalt zu rechtfertigen. Die der Oberrealſchule
charakteriſtiſchſten Fächer ſind Mathematik und
Naturwiſſenſchaften. Die Erfahrung hat gelehrt, daß
den beſonderen Anforderungen, namentlich in der
Mathematik, nur ein verhältnismäßig kleiner
Prozentſatz der Schülerſchaft höherer Schulen ge
S werden kann. Die notwendige Auswahl dieſer
Schüler kann wohl in einer Großſtadt bei Vor
handenſein aller Schulſyſteme getroffen werden, kaum
aber in einer kleineren oder Mittelſtadt. Es werden
daher vielfach in Mittelſtädten vorhandene Ober
realſchulen in ReformRealgymnaſten umgewandelt.
Dazu kommt noch, daß es an guten athe
matikern mangelt. Dieſe ſollten aber in einer
Oberrealſchule bereits in den Unterklaſſen im Rechen
unterricht auf die Mathematik vorbereiten. Um
dieſer Bedingung gerecht zu werden, müßten wir noch
mehrere Mathematiker einſtellen, die uns gar nicht
zur Verfügung geſtellt werden können. Jn unſerer
Oberrealſchule muß z. B. in der Serta ein Lehrer
Rechenunterricht geben, der im Hauptamte Sport
lehrer iſt. Aus dieſen Gründen mußte dem Vor
ſchlage des Miniſterialrats Richert von vornherein
größke Beachtung geſchenkt werden, zumal Richert
größte Autorität auf dem Gebiete des höheren Schul
weſens iſt, das er reformiert hat. Er iſt auch der
geiſtige Vater des Reform-Realgymnaſtiums. Das
Reform Realgymnaſium neuerenStils, in das immer mehr alte Realgymnaſiten
übergeleitet werden, ſteht zwiſchen Gymnaſium
und Oberrealſchule. Es ſei nur noch auf die

finanzielle Seite der Angelegenheit beſondere
hingewieſen. Nach der Anſicht des Miniſterialratsgert dem ſich 2 Oberſchulräte des Provinzial
Schuſkollegiums angeſchloſſen haben, genügt das
ſeßige neue Gebäude, das urſprünglich nur
als proviſoriſche Unterkunft für die Oberrealſchule

E. gedacht war, durchaus für ein Reform
Realgymnaſium, weil die geringeren An
forderungen an dem naturwiſſenſchaftlichmathema
tiſchen Unterricht eine größere Anzahl von Räumen
erſparen laſſen. Würde die Stadt auf den Ausbau
der Realſchule zur Oberrealſchule beſtehen, ſo müßte
ſie ſpäteſtens nach 5 Jahren ein neues Oberrealſchul
gebäude bauen, das nach dem Koſtenvoranſchlag des
Stadtbauamtes etwa 1600 000 RM. beanſpruchen
würde. Die Verzinſung dieſer Summe würde eine
dauernde jährliche Steuerbelaſtung von mindeſtens
150 Prozent bedeuten, wobei eine Beteiligung des
Zweckverbandes an der Aufbringung der Koſten be
reits berückſichtigt iſt. Unter Würdigung aller dieſer
Verhältniſſe hat ſich die Elternſchaft in einer Sisung
einſtimmig für die Umwandlung in ein Reform
Realgymnaſtum ausgeſprochen. Die Umwandlung
vollzieht ſich verhältnismäßig einfach. Der Magi
ſtrat ſteht, ebenfalls auf dem Standpunkt, daß unter
Berückſichtigung, namentlich auch unſerer finan
ziellen Verhältniſſe, die Gründung des ReformReal
ahmnaſtiums zweckmäßig iſt, daß aber auch die
Ziele des Reform-Realgyhmnaſiunmsund die örtlichen Schüler- und Schul
verhältniſſe für dieſen Schultyp
ſprechen.

Die Stadtverordnetenverſammlung wird gebeten
dem Beſchluß des Magiſtrats, namentlich auch mit
Rückſicht auf den einſtimmigen Willen der Eltern
ſchaft, beitreten zu wollen.

Die üblichen komm uniſtiſchen Anträge
ſind bereits beim, Stadtverordnetenvorſteher ein
gegangen Sie verlangen finanzielle Unterſtützungen
für den Mansfelder Streik und für ein kommu
niſtiſches Kinderheim.

zelte auf dem Nulandtplatz in unſerer Stadt.
Heute vormittag begann an der Rampe des Güter-
bahnhofs ein recht emſiges Leben, wie es nicht all
täglich hier zu ſehen iſt. Jn 2 Zügen kam Ama
rants Material hier an. Sofort begann das Aus
laden. Die Wohn-, Tier und Gerätewagen wurden
nach ihrem Standort transportiert, wo ſofort die
Arbeiten zur Errichtung des mehrere tauſend Per
ſonen faſſenden Rieſenzeltes aufgenommen wurden.
In flinker Arbeit geht das Aufbauen vor ſich. Natür
lich fand ſich eine große Anzahl Schauluſtiger hier
zu ein. Man ſtaunte, wie bei dieſer Arbeit jeder
Handgriff verteilt iſt. Der Zirkusaufbau iſt ein
Muſterbeiſpiel der Organiſakion und Arbeits
einteilung. Jn wenigen Stunden ſtand, dank der
vielen und tüchtigen Arbeitskräfte, der Zirkus wie
eine Märchenſtadt da. Heute abend beginnt das
kurze, nur 4 Tage währende Gaſtſpiel des Zirkus
Amavrant, der einen erleſenen Tierbeſtand mit ſich
führt. Dazu kommen erſte Axtiſten aus aller Herren
Ländern und internationale Clowns und Auguſte in
großer Zahl. Amarant hat als moderner Zirkus

e h n Stundenird am Abend im Schein

Merſeburgs Demokraten zu den

Finanzſorgen des Reichs
Am Donnerstagabend nahm der Ortsverein Merſe

burg der Deutſchen Demokratiſchen Partei in einer
trotz des ſommerlichen Wetters gut beſuchten Verſamm
lung Stellung zu den gegenwärkig brennenden Finanz
ſorgen des Reichs. Jn einem ausgedehnten Referat zeigte
Studienrat Dr Koerlin die Gründe für die Finanz-
miſere auf und unterzog die Deckungsvorſchläge der
Reichsregierung einer kritiſchen Prüfung. Das Not
opfer müſſe er als unſozial ablehnen, wenn er auch
anerkenne, daß die Beamten heute relativ am beſten
geſtellt ſeien. Der Verwaltungsapparat könne dadurch
am beſten eingeſchränkt werden, wenn endlich das
Durcheinander und Nebeneinander der Reichs und
Länderregierungen aufhören würde. Nachdem der
Redner einzelne Etats des Reiches kritiſch gewürdigt
hatte, wandte er ſich dem Schmerzenskind Arbeits
loſigkeit zu. Da die Arbeitsloſigkeit wohl auch in den
nächſten Jahren anhalten werde, müßten dauernde
Anderungen geſchaffen werden. Es ſei zu erwägen,
ob nicht durch die Verlängerung der Schulzeit um ein
Jahr, wofür der Berufsſchulunterricht in Wegfall
kommen könnte, der Arbeitsloſigkeit geſteuert werden
könnte. Ein Unding ſei es, wenn wir Millionen von
Arbeitsloſen haben und dabei Hunderttauſende von
polniſchen Arbeitern in das Land nehmen müßten zur
Verrichtung der Landarbeit. Man ſollte vielmehr ver
ſuchen, deutſche Arbeiter auf dem Lande zu halten,
vielleicht ſogar durch Unterbindung der Freizügigkeit
nicht des Ortes wohl aber des Berufes ſo daß die
viel beklagte Landflücht endlich ein Ende nehme.
Selbſtverſtändlich müßten Hand in Hand damit auch
die Lebensbedingungen für die landwirtſchaftlichen
Arbeiter weſentlich gebeſſert werden. Auch die Frage
der Einführung der Arbeitsdienſtpflicht müſſe man
ernſtlich in Erwägung ziehen. Sicherlich ſei dieſe viel
produktiver und wahrſcheinlich auch billiger als die Er
werbsloſenfürſorge. Sympathiſch ſei auch der Vorſchlag
die Altersgrenze in der Jnvalidenverſicherung auf 60
Jahre herabzuſetzen.

Aus der umfangreichen Debatte, die ſich an den
Vortrag anſchloß, verdienen vor allem die Ausführun
gen von Poſtinſpektor Goſe beſondere Beachtung. Er
legte dar, daß die jetzigen Schwierigkeiten entſtanden
ſeien aus einem beiſpielloſen Kampf des Kapitals
egen Staat und Arbeitnehmer. Die Rationaliſierunghatte dann Sinn und Zweck gehabt, wenn ſie nur preis

verbilligend gewirkt hätte. So aber habe ſie mit Hilfe
ausländiſchen Kapitals bewirkt, daß deutſche Arbeiter
brotlos wurden. Heute könnten nur Löhne und Ge
hälter geſenkt werden, während die Preiſe der Roh
toffe durch die Monopole und Syndikate ſo feſtgeſetzt
eien, daß das Geſetz von Angebot und Nachfrage voll
tändig ausgeſchaltek werde. Man müſſe das üUbel bei
der Wurzel packen und ein Geſetz gegen die Syndikate
erlaſſen. Ein aus der Reihe der Angeſtellten erhobener
Antrag forderte die Arbeitszeitverkürzung, während von
verſchiedenen Rednern aus dem Lager der Beamten
chaft das Notopfer ſcharf abgelehnt wurde. Die Ver
e klang aus mit der Annahme folgender Ent

ießung:
Die Mitgliederverſammlung des Ortsvereins

Merſeburg der Deutſchen Demokratiſchen Partei
billigt die Entſchließung der Reichstagsfraktion
der DDP. und erwartet daß die Fraktion an
dieſer Entſchließung feſthält und ihr entſprechend
handelt. Die Verſammlung fordert die Frak-

tion auf, dahin zu wirken, daß durch Anderung
der Geſetze über die Bildung von Karkellen Syn
dikaten und Truſten das natürliche Verhältnis
von Angebot und Nachfrage wiederhergeſtellt und
ſo eine Senkung der Preiſe herbeigeführt wird.

Die Kapitalflucht iſt mit aller Schärfe zu be
kämpfen, und es iſt zu erwägen, ob nicht eine
Anderung des geſamten Geldſyſtems (Freigeld)
herbeigeführt werden kann.

Sffentliche Verſammlung
der Volksnativnalen Reichsvereinigung.

Jn einer öffentlichen Verſammlung der Volks
nationalen d Heer e ſprach am Donnerstag
abend in der „Grünen Linde“ Fritz Müller Eis
leben, über das Thema „Warum Volksnativnale Reichs
vereinigung?“ Nach einleitenden Worten des Kaſſen
warts der Vereinigung, Janowſki, kritiſterte der
Vortragende zunächſt das heutige Syſtem, das nicht
mehr aus noch ein wiſſe, die Verwaltung in ſteuerlicher
und haushälteriſcher Beziehung beweiſe das am beſten.

Was nützten denn alle Beſtrebungen, die beſten Männer
des Volkes an die Spitze 32 bringen, wenn das be
ſtehende Syſtem beibehalten würde! Das „Syſtemn“
habe über kurz oder lang abgewirtſchaftet, und dann
würde auch der erſte Schritt zum Wiederaufbau Deutſch
lands getan ſein. Auch die ſchlechten Wirtſchaftsverhält
niſſe ſeien eine Folgeerſcheinung des herrſchenden
Syſtems. Die Volksnattonale Reichsvereinigung
appelliere an die Vernunft, den Verſtand, vor allem
aber an die Seele des Volkes. Der Redner ging in
dieſem Zuſammenhang auf die Verhältniſſe Anno
1806/07 und 1813 ein, die eine Parallele zu den
heutigen Zuſtänden in gewiſſem Sinne bildeten. Genau
wie damals ſtehe auch heute das Volk dem Staate in
different gegenüber. Erſt der Reichsfreiherr vom Stein
habe das Volk aus ſeiner Lethargie aufgerüttelt durch
ſeine Reformen, die in erſter Linie die Selbſtverwal
kung bezweckten und damit das Volk als ſolches an den
Geſchicken des Staates intereſſterten. So wurde das
Volk langſam, aber ſtetig zur Natton, die dann 1818,
in engſtem Sichverbundenfühlen zum Staate auszog zur
Erkämpfung auch der äußeren Freiheit, da ſie jetzt
wußte, woſür ſie kämpfte. Wir müßten den Weg des
Freiherrn vom Stein beſchreiten und ſeine Politik auch
bei uns in die Praxis umſetzen, dem deutſchen Volke die
politiſche Selbſtverwaltung geben!

Redner ging dann näher ein auf die innere Struktur
der Vereinigung, die durchaus keine Partei darſtelle.
Sie ſei eine Bewegung, die verſuche, mit eigenen Liſten
ihre Vertretung in die Parlamente zu bekommen, um
das Syſtem des Parteitsmus zu ſtürzen. Die Kraſt, die
das Volk zerwühle, ſei das Geld. Und deshalb habe die
Vereinigung es ſich zur Aufgabe gemacht, als Gegen
gewicht gegen das Geld die Seele des Menſchen
in die Waagſchale zu werfen. Auf dieſem Wege ſei
eine Einigung von Volk und Staat möglich. Die Jdee
iſt nicht neu in der Entſtehung, aber ſie iſt neu in der
Praxis! Es müſſe zur Volkseinigung kommen, wenn
wir irgendwelche Ergebniſſe in innere wie außen
politiſcher Beziehung erzielen wollten. Der Weg ſei
gezeigt, jetzt komme es auf das Volk an! Zum Schluß
ging der Redner auch noch kurz auf die Frage ein, ob
die Frau berechtigt ſei, am politiſchen Leben aktiv An
teil zu nehmen. Er bejahte die Frage auf Grund
der Tatſache, daß, wenn wir an die Gründung einer
deutſchen Volksgemeinſchaft gingen, die deutſche Frau
nicht beiſeiteſtehen dürfe.

Eine Ausſprache fand nicht ſtatt, ſo daß die Ver
ſammlung nach zweiſtündiger Dauer geſchloſſen werden

konnte. el.Vortrag für Amateunrphotographen.
Zu dem am Donnerstagabend im „Tivoli“ ver

anſtalteken Vortragsabend für Amateurphotographen
hatten ſich trotz der großen Hitze eine große Zahl
Intereſſenten eingefunden. Der Vortragende, Direkt
kor Bleckert, Halle, der durch ſeine früheren Vor
kräge und Kurſ, bi den Amateuren und Freunden
der Lichtbildkunſt beſtens bekannt iſt, ſprach ein
leitend über „Die Freude am Photvgraphieren und
am Bild und zergliederte dann das neuzeitliche
Motto: Wer photographiert, hat mehr vom Leben.
Jm erſten Teil ſeines Vortrages zeigte er Lichtbilder
vom ſagenumwobenen Rhein und einigen hiſtoriſchen
Städten. Es folgten dann Aufnahmen von der See.
Eingehend verbreitete ſich der Vortragende über
Aufnabmen in Wäldern und Hochgebirgen. Er
zeigte auch Jnnenaufnahmen von Kirchen, Klöſtern
und Jnterieurs und verbreitete ſich ausführlich über
die wirkungsvollen Gegenlichtauſnahmen. Der zweite
Teil des Abends brachte Sportbilder, Tieraufnahmen,
Stilleben, Blüten und Blumenaufnahmen. Hierbei
gab der Vorſitzende ſeiner Meinung über die neue

Porträt und Gruppenaufnahmen, die faſt jeder
Anfänger mit mehr oder weniger Geſchick zuerſt ver
ſucht. Wertvolle Hinweiſe gab er auch für Nacht
und Winterlandſchaſtsaufnahmen. Im dritten Teil
wurden noch eine große Anzahl Farbenphotographien
vorgeführt und erläutert. Reicher Beifall lohnte dem
Vortragenden am Schluſſe ſeines lehrreichen Vor
krages. Der gute Beſuch des Vortrages hat wiederum
bewieſen, daß das Jntereſſe für Lichtbildkunſt in
Merſeburg ſehr rege iſt.

Das Ende des Aſchenregens.
Seit langem klagen die Anwohner der Altenburüber den dauernden Aſchenregen, welcher h

aus den Schornſteinen der Königsmühle ergießt und
dem noördlichen Stadtteil das Schickſal von Herkulanum
und Pompeji zu bereiten drohte, die ja auch unter
Aſche begraben wurden. Ganz ſo ſchlimm iſt es ja hier
noch nicht, aber reichlich unangenehm doch, und die
Hausfrauen haben beſonders an Waſchtagen weidlich
über den Aſchenregen geſchimpft, der ein Wäſchetrocknen
im Freien faſt unmöglich machte. Jetzt kommt nun

endlich gute Nachricht, daß die Königsmühle eine „Ent
aſchungsanlage“ einbauen läßt. Die Aus
führung hat die Spezialfirma für derartige Anlagen,
Gebr. Mülkler, Leipzig, übernommen, und ſo beſteht
denn begründete Hoffnung, daß die Altenburger künftig
auch bei Oſtwind die Fenſter ihrer Wohnung öffnen
können, ohne gezwungen zu ſein, hinterher die Stuben
kehren zu müſſen.

Kündigung Schwerbeſchädigter.
Nach den geſetzlichen Beſtimmungen iſt bekanntlich

eine Kündigung ſchwerbeſchädigter Arbeitnehmer nur
dann rechtswirkſam, wenn hierfür die Zuſtimmung
der zuſtändigen Hauptfürſorgeſtelle erteilt worden iſt.
Es haben ſich nunmehr in letzter Zeit Zweifel dar
über ergeben, ob die Hauptfürſorgeſtellen ihre Zu
ſtimmung zur Kündigung an beſondere Bedingungen
knüpfen dürfen.

Wie uns der Preſſedienſt des Reichsverbandes
Deutſcher i i e und Kriegerhinterbliebener
mitteilt, hat das Reichsarbeitsgericht in dieſer Frage
eine Entſcheidung herbeigeführt und den Grundſatz
aufgeſtellt, daß die Hauptfürſorgeſtellen der Kündi
gungsgenehmigung nur ſolche Bedingungen hinzufügen
dürfen, die ſich im Rahmen des Geſetzes und der
ihnen von dieſem erteilten Ermächtigung halten und
dem Weſen der Kündigung nicht widerſprechen Be
gründend wird geſagt, daß die zivilrechtliche Kündigungein hedgengeſeta ehe Rechtsgeſchäft darſtellt, wel

ches klare Verhältniſſe ſchaffen muß und den Beteiligten
keinen Zweifel darüber laſſen darſ, daß und wann der
gekündigte Vertrag ſein Ende erreicht. Die Entſcheidung
bezeichnet es als unzuläſſig, daß eine Hauptfürſorge
ſtelle ihre Kündigungsgenehmigung gegenüber einer
Baufirma davon abhängig gemacht hat, daß der
Schwerbeſchädigte als letzter entlaſſen und bei Wieder
aufnahme der Arbeiten wiedereingeſtellt würde. Das
Reichsarbeitsgericht betrachtet bei der Unzuläſſigkeit
einer der Genehmigung zugefügten Bedingung auch
die Kündigungsgenehmigung als nicht vorliegend.

Kommt „Zeppelin“ über Merſeburg?
Der „Graf Zeppelin“ wird am komemnden Sonn

abend, um 8 Uhr morgens, zu ſeiner gro ßen
Heutſchland fährt aufſteigen, in deren Verlauf
Landungen in München, Berlin und Hamburg
vorgeſehen ſind. Das Luftſchiff wird vorausſichtlich um
5 Uhr nachmittags in München am Ankermaſt feſt
machen und nach Paſſagiergüstauſch n a ch Berlin
weiterfliegen, wo es in den Morgen ſtunden des
Sonntag erwartet wird. Nach mehrſtündigem
Aufenthalt wird das Luftſchiff nach Hambürg weiter
ſliegen und dort zwiſchen 4 und 6 Uhr landen. Nach
einſtündigem Aufenthalt wird mit neuen Paſſagieren
der Rückflug nach Berlin angetreten. Abends gegen
8 Uhr dürfte der „Graf Zeppelin“ wieder am Anker
maſt in Staken bei Berlin feſtmachen.

Für Montag, den 283. d. M., ſind Rundflüge über
Berlin und der große Flug nach der Oſtſee und über
die märkiſchen Seen in Ausſicht genommen. Um 8 Uhr
abends ſtartet das Luftſchiff zu einer Fahrt nach Schle
ſien, von der es am 24. d. M. wieder zurückerwartet
wird. Nach kurzem Aufenthalt wird es noch in der
Nacht zum 25. den Rückflug nach Friedrichs
hafen antreten.
GGGSSSGS5SMÄ-.

Erſt die Wahl, dann der Ausflug
Am nächſten Sonntag iſt Elternbeiratswahl an

allen Volksſchulen und an der Mittelſchule. Die
Wahl iſt von großer Bedeutung. Keiner bleibe zu
Hauſel Erſt die Wahl, dann der Ausflug!

G Äc.hmaaaaamaaaaiazanaeees
Sonnenwendfeier.

Eine über den Rahmen einer internen Vereins
veranſtaltung hinausgehende Sonnenwendfeier hält
die Turneriſche Vereinigung 1882 e am
Sonnabend auf dem Platze an der Friedrich traße
ab. Das um 20 Uhr vbeginnende Programm Keht
ein Spiel aus der germaniſchen Vorzeit Der
Königsſprung mit Volkstänzen, Muſik und Chor
geſängen vor und verſpricht einen anregenden
lauf zu nehmen.

„Siedlung Laatſchhauſen.“
Wir berichteten vor einigen Wochen von einem

Meiſenpärchen, das in dem Hausbriefkaſten eines
Leſers unſerer Zeitung ihr Neſt gebaut. dort rund
ein Dutzend Eier gelegt und dank der verſtändnis
vollen Rückſicht des tierfreundlichen Briefkaſten
beſiers auch ungeſtört ausbrüten konnte. Dieſes
edelmütige Entgegenkommen hat ſich anſcheinend in
der Vogelwelt herumgeſprochen, denn als jetzt ein
Rotſchwänzchenpärchen Elkernfreuden empfinden
wollte, baute es ſein Neſtchen auf dem Grundſtück
desſelben Vogelfreundes, und zwar ſuchte es ſich als
Platz einen zerriſſenen Hausſchuh aus, der durch
irgendeinen Zufall in das Gebälk der Gartenlaube
geraten war. Dort ſitzt nun die kleine Rot
ſchwänzchen Mama jetzt auf ſechs Eiern, guckt die ſie
beſuchenden Hausbeſißer aus blanken Augen an und
denkt ſich ſicher „Jch habe keine Angſt. Jhr tut
Vögeln nichts zuleide, es hat doch im „Korreſpondent“
geſtanden!“

Neue Beitragsmarken
der Angeſtelltenverſicherung.

Nach einerminiſters werden vom 1. Juli 1930 an neue Bei
tragsmarken der Angeſtelltenverſicherung aus

egeben, die von den bisherigen abweichen. Der
ertrieb der alten Marken wird ab 30. Juni ein

e Von dem Zeitpunkt an dürfen die noch in
en Händen der Bevölkerung befindlichen alten

Marken zur Beitragsentrichtung nicht mehr ver
wendet werden. Unoerdorbene Stücke werden von
den Poſtanſtalten bis einſchließlich 89. September
1930 gegen neue Beitragsmarken gebührenfrei um

Sachlichkeit beredten Ausdruck. Dann ſtreifte er die getauſcht.

Bekanntmachung des Reichspoſt
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Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
Jn Weſteuropa dringen maritime Luftmaſſen ein

und erzeugen bis zum Rhein hin wolkiges Wetter.
Nur ganz vereinzelt kommt es in dieſen Luftmaſſen
zu Niederſchlag und Gewitter. Jn Deutſchland
herrſcht dagegen noch überall faſt wolkenloſer

Himmel. Nur im Sauerland iſt es zu einer leichten
Gewittererſcheinung gekommen. Es iſt dies das erſte
Gewitter, das ſeit Tagen überhaupt gemeldet wurde.
Langſam wird ſich die Weſtſtrömung auch über
Deutſchland ausbreiten und hier vorübergehend leichte
Gewitkerneigung herſtellen. Jm ganzen ſcheint ſich
aber der Witterungscharakter zu halten.

Ausſichten: Etwas wolkiger und leichte
Neigung zu örtlichen Gewittern, Temperatur wenig
verändert.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Ein „Arbeitsfreudiger“.
X NeuRöſſen. Am Donnerstagnachmittag ereignete

ſich am Sachſenplatz ein origineller Zwiſchenfall. Ein
Hydrant war wieder ſehr undicht geworden, und das
Waſſer floß in größen Mengen die Merſeburger Straße
hinunter. Als nun ein arg angetrunkener Paſſant vor
beikam, wurde er mitleidig mit dem vielen Waſſer, das
hier unnütz vergeudet wurde. Er patſchte deshalb in die
große Waſſerpfütze und verſuchte den Hydranten auszu
beſſern, was ihm natürlich nicht gelang. Nur ſeinen
Anzug hatte er ſtark beſchmutzt und den ſich ſchnell an
ſammelnden Zuſchauern ein kleines Vergnügen bereitet.
Als nachher einige Feuerwehrleute kamen und den
Hydranten ausbeſſerten, reklamierte er noch wegen
Schadenerſatzes für ſeinen beſchmutzten Anzug und ſeine
„geleiſtete Arbeit“.

Sonnenwendfeier.
N Neu Röſſen. Am kommenden Sonnabend, zwiſchen

22 und 24 Uhr, wird in der Richtung des Creypauer
Hölzchens Feuerſchein zu ſehen ſein. Um falſchem Ver
dacht vorzubeugen, ſei jedoch mitgeteilt, daß es ſich um
kein Schadenfeuer handelt, ſondern nach alter Sitte
feiern dort die Guttempler des hieſigen Bezirks die
Sonnenwendnacht, wobei ein rieſiger Holzſtoß in
Flammen aufgeht, um durch ſeine Glut ſymboliſch alles
Unreine und Falſche am Menſchen zu verbrennen.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Straßenunfälle.
S Spergau. An der Kirche wurde ein Junge,

der mit ſeinem neuen Fahrrad die Kurve falſch nahm,
von einem Auto angefahren. Der Junge ſtürzte vom
Rade, kam aber mit leichten Verletzungen davon.
Das Fahrrad dagegen wurde zertrümmert. Faſt zu
gleicher Zeit wurde in der Kötzſchener Straße ein
jähriger Junge durch Fahrläſſigkeit eines Geſchirr
führers angefahren. Junge fiel unter die
Pferde, erlitt aber auch nur geringe Haut
abſchürfungen. Das Rad ging auch hier in Trümmer.

Kinderfeſt.
s Spergau. Jn der Gemeindevertretung wurde

beſchloſſen, noch in dieſem Jahre, und zwar am
13. Juli, ein Gemeindekinderfeſt abzuhalten. Frei
willige Helfer und Helferinnen, außer der Lehrer
ſchaft, haben ſich in ausreichendem Maße gemeldet.

9 Kurgäſte.
S Bad Lauchſtädt. Die Kurliſte von Bad Lauch

ſtädt weiſt für die Zeit vom 15. Mat bis 15. Juni
9 Perſonen auf.

Zwei Wahlvorſchläge.
S Schafſtädt. Zur Elternbeiratswahl am Sonn

tag ſind zwei Wahlvorſchläge eingegangen
vorſchlag Liſte Schulfortſchritt, Wahlvorſchlag 2:
Liſte Chriſtlich- unpolitiſch. Das Wahllokal iſt das
Lehrerzimmer der hieſigen Schule, Die Wahlzeit iſt
von 11 bis 17 Uhr feſtgelegt.

Tragikomiſcher Unfall.
S Döllnitz. Ein Unfall konnte hier leicht ein junges

Menſchenleben koſten, lief aber noch glücklich ab und er
hielt durch die Außerung eines Beteiligten einen tragi
komiſchen Beigeſchmack. Uber den ſchmalen Mühlenſteg,

der die Weiße Elſter überquert, fuhr trotz Verbots ein
Motorradfahrer und rannte dabei einen kleinen Knaben
ſo an, daß dieſer durch das Geländer in den Fluß ge
ſchleudert wurde. Durch raſche Hilfe konnte er aber vor
dem Ertrinken gerettet werden und ſtand nun in naſſen
Sachen neben ſeinem ratloſen Bruder auf der Brücke.
Ein herbeikommender Paſſant fuhr dieſen nun barſch
an, er möge doch ſeinen Bruder nach Hauſe bringen, in
den naſſen Kleidern könne der ſich doch den Tod holen.

Der Junge ließ ſich aber nicht aufregen und antwortete
gleichmütig: „Ach, mir ham ze Hauſe noch
mehr.“ Es ſtimmt allerdings, daß die kinderreichen
Eltern über ein rundes Dutzend Sprößlinge verfügen.

Sturz auf der Treppe
S Zöſchen. Ein bedauerli Unfall ereignete ſichim hieſigen Pfarrhaus, als d elektriſche ich ſie

dem Augenblick verſagte, als die 15jährige Tochter
des Gärtners Burgmann hier, ſich anſchickte, die
Treppe des 1. Stockwerkes herunterzuſteigen. Sie
kam zu Fall und erlitt einen Oberſchenkelbruch.

Brand in der Malzfabrik Schkeuditz
s Schkeuditz. Im zweiten Skockwerk der am

Bahnhof Schkeudiß gelegenen Malzfabrik entſtand am
Dontnerskagabend, kurz nach 20 Ahr, ein Brand. Starke
Rauchentwicklung erweckte den Anſchein, als habe das
Feuer ſchnell ungewöhnlich großen Umfang angenom
men. Die Schkeuditzer Orksfeuerwehr nahm ſofort die
Löſcharbeit guf. Die Leipziger Uberlandſpritze wurde
zur Hilfeleiſtung herbeigerufen, do chwar bei ihrem
Eintreffen der Brand bereits gelöſcht. Der Schaden
iſt unbedeutend.

Der Verkehr ſtockt.
S Günthersdorf. Am Dienstag erlitt der Auto

bus der ſtaatl. Kraftwagenlinie Leipzig Merſeburg
kurz hinter unſerem Ort eine anne. An
fänglich ſah es aus, als wenn der Führer den
Wagen nicht wieder in Gang bringen würde. Es
h ſich um einen Motorendefekt. Nach längeren

ühen konnte die Fahrt fortgeſetzt werden. Trotzdem die verlorene Zeit durch beſchleunigtes Tempo

eingeholt werden ſollte, bamen die Gäſte mit
ſtündiger Verſpätung in Merſeburg an.

Gemeindeverkreterſitzung in Muſchwitz.

S Müuſchwitz. Jn der letzten Gemeindevertreter
ſitzung wurde einſtimmig beſchloſſen, einen Antrag
der ausgeſteuerten Erwerbsloſen um laufende Unter
ſtützung zugeſtimmt. Wegen des Baues einer Fried
hofsmauer vereinbarte man, eine Kommiſſion zu
bilden, beſtehend aus den Herren O. Slßner I,
O. Slßner II, Reinhold Heinze und dem Gemeindevorſteher, ſie ſoll den Kies beſchaffen und auswählen.

Es wurde vereinbart, die Mauer von Fr. Slßner bis
zum Ausgange vom Wernerſchen Grundſtück auszu

Wahl

Sftadtuerordnefenvers am mung Meheſn

Auch Müchelns Recofſschne so
Reform-Resaſgumnasfenm werden

Eine öffentliche Sitzung der Stadtverordnetenver
ſammlung fand am Mittwoch, dem 18. Juni, ſtatt, zu
der ſich ca. 200 Zuhörer eingefunden hatten. Das
Intereſſe am gemeindlichen Leben hat mit der Groß-
eingemeindung ſtarken Auftrieb erhalten.

Die beiden Stadtverordneten Rotkähl und
Kittelmann wurden durch Bürgermeiſter Leine
in ihr Amt de rt und verpflichtet, wobei der
Bürgermeiſter der Wirkſamkeit Rothkähls in den frü
heren Stadtparlamenten gedachte, denen derſelbe
während 25 Jahren angehörte. Auch Stadtv. Rothkähl
fand herzliche Worte der Erwiderüng. Hierauf er
folgte die Beſchlußfaſſung über die Gül-
tigkeit der Wahl. Die Zuwahl zu meh
reren Deputagtionen erfolgte in der Weiſe, daß
Stadtv. Rothkähl in die Eſſenreviſionsdeputation
und Fortbildungsſchule, und Städtv. Kittelmann
in den Gewerbeſteuerausſchuß und Fürſorgedeputation
gewählt wurde. Es wurde eine Geſchäftsord-
nungs kommiſſion gebildet, in die von den
Sozialdemokraten Stadtv. Günter, von den Kom
muniſten Stadtv. Henſchel und von der Bürger
lichen Arbeits gemeinſchaft die Stadtv. Braun und
Harang gewählt wurden.

Dem Beſchluß der Baukommiſſion, das frühere
Gemeindehaus in Gehüfte

zum Preiſe von 5000 RM. an Herrn Günter zu
verkaufen, gab die Stadtverordnetenverſammlung ihre
Zuſtimmung. Dagegen wurde der Verkauf zwei wei
terer Grundſtücke aus beſonderen Gründen vertagt.

Dem Punkt
Bennenung von Straßen

gingen vor der Beſchlußfaſſung die Vorſchläge der
Stadtverordenten voraus. Faſt ſchien es, als ſei Ver
tagung unumgänglich, als der Stadtverordnetenvor
ſteher ſchließlich über jeden einzelnen Vorſchlag ab
ſtimmen ließ und ſo die Vorlage erledigt werden
konnte. U. a. wird Groß Mücheln nun auch ſeine
t Bebel Straße und Karl Liebknecht Straße
aben.
Die Schlußrechnung über das Sechsfami-

lienwohnhaäus in Möckerling-Neubien-
dorf wurde von der Verſammlung anerkannt.

Die Wahl des Schiedsmannes und
ſeines Stellvertreters für den ſelbſtändigen
Teilſchiedsmannsbezirk, der aus den eingemeindeten
Orten und Gutsbezirken, ausſchließlich der Gemeinde

Wenden, gebildet iſt, wurde wie folgt vorgenommen:
Günter (Schiedsmann), Loskug el (Stellvertreter).

Die vom Regierungspräſidenten und dem Bezirks
ausſchuß beanſtandete

Friedhofsgebührenordnung
fand eine dahingehende Regelung, daß ein Antrag des
Stadtverordnetenvorſtehers mit 10: 6 Stimmen An
nahme fand, wonach für diejenigen Kreiſe, deren Ein
kommensgrenze unter 3000 RM. liegt, die Fertigung
der Gräber unentgeltlich geſchehen ſoll.

Eine ſehr ausgedehnte Ausſprache löſte der Punkt
Umwandlung der Realſchule in ein Reform

Realgymnaſium
aus. Da die Meinungen hierbei ſehr auseinander-
gingen und zu keinem Ziele führten, wurde der Punkt
vertagt. Der Einführung der Schulzahn-
pflege in der Realſchüle. mit welcher die
Herren Dr. Laeſchke und Dentiſt Lauf betraut
ſind, wurde zugeſtimmt.

Nun folgten „Verſchiedenes und Kenntnisnahmen“.
An erſter Stelle ſtand die Verteilung der h
Dezernate. Zu einer vom Vorſteher eingeleiteten
Debatte kam es bei dem Punkt Wiederauf-
ſtellung der Verſtaatlichung der Poli-zei, da der Magiſtrat ſeinen diesbezüglichen Beſchluß
wieder aufgehoben hat. Der Magjiſtratsaſſeſſor
Schröder hat ſein Amt niedergelegt. Dem Antrag
auf Ankauf von Lehrmitteln für die Realſchule wurde
ſtattgegeben. Nach viel zu langer Debatte wurden
die Einrichtungsgegenſtände für die Geſchäftsräume
der Sparkaſſe bewilligt.

Über die Anträge der hieſigen Erwerbs-
loſen und Ausgeſteuerten wurde vieldebattiert. Einem Antrag des e e e em.
einen Erwerbsloſen in der Stadtverordnetenverſamm
lung zu empfangen und zu Worte kommen zu laſſen,
wurde zugeſtimmt. Da dieſer aber mehr pro
grammatiſche Erklärungen abgab, kam er vom
„Thema“ ab, und ſo wurden ſchließlich die Anträge
übergangen. Von den übrigen Punkten iſt die
Jahresabrechnung der Herberge MüchelnWenden noch
zu erwähnen. Vermögensbeſtand: 1044,84 RM. Ein
nahme: 5700,80 RM.; Ausgabe: 4755,96 RM. Es
übernachteten im Geſchäftsjahre 4541 Perſonen.

Kurz vor 12 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen,
worauf eine geſchloſſene Sitzung ſtattfand.

Einfährung ges neuen
Nebra. Nunmehr wurde die ſeit Oktober vakante

Bürgermeiſterſtelle endlich wieder beſetzt. Landrat
Dr. Wandersleb führte dieſer Tage den neuen Bürger
meiſter der Stadt Nebra, Oberſekretär Grünberg, Bad
Liebenwerda, in ſein neues Amt ein. Der Amts
einführung wohnte der geſamte Magiſtrat und die
Stadtverordneten mit Ausnahme der kommuniſtiſchen bei.

Nach der Eröffnung der Sitzung durch Stadtverord-
netenvorſteher Mah ergriff Landrat Dr. Wandersleb das
Wort. Er ſchilderte die gegenwärtige Notlage, die ſich

beſonders ſtark in der 1000 jährigen Stadt Nebra be
merkbar macht. Denn gerade in Nebra habe die wirt
ſchaftliche Not, verurſacht durch das Verſiegen der
Steuerquelle und die große Zahl der Arbeitsloſen einen
Höhepunkt erreicht, der weit über dem Durchſchnitt
anderer Städte und Gemeinden liege. Dieſe Tatſachen
ſeien durchaus nicht ermutigend für einen neu ins Amt
tretenden Bürgermeiſter, er hoffe aber, daß derſelbe mit
ſeinen in einer längeren Beamtenlaufbahn gewonnenen
Erfahrungen und mit Unterſtützung der vorgeſetzten Be
hörden die ſchwierigen Verhältniſſe zu lindern imſtande
ſein werde. Der Landrat wies darauf hin, wie überall
ſichtbare Erfolge des Amtsvorgängers, Bürgermeiſters
Stattmann, zutage treten, in deſſen Tätigkeit er ſich ver
tiefen möge. Er rate ihm an, durch Vereinigung aller
in der Stadtvertretung vorhandenen Kräfte gemeinſam
mit der Bürgerſchaft eine Arbeitsgemeinſchaft zu ſchaffen,
die ihre Aufgabe darin erblickt, einzig und allein das
Wohl der Stadt und ihrer Bewohner zu fördern. Er
ſoll ferner nicht ſparen mit notwendig werdender Kritik,
aber auch nicht zurückſchrecken vor der Kritik über die
Leiſtungen der Stadtverwaltung. Man iſt zu leicht

Bifrgermeifsters
geneigt, die Verwaltung einer Kleinſtadt als etwas
Oberflächliches anzuſehen, dieſe Anſicht ſei aber durchaus
falſch. Der Landrat ging dann auf die beſondere Pflicht
der Beamten ein, auf die Achtung vor der Verfaſſung,
die der Grundpfeiler des Staates ſei, und da der neue
Bürgermeiſter den Beamteneid bereits am 23. April
1921 geleiſtet hat, konnte der Landrat ohne eine noch
malige Eidesleiſtung ihm die Beſtallungsurkunde unter
Beifügung herzlicher Glückwünſche für ſein Wohlergehen
überreichen. Mit einem Handſchlag nahm der Ein
geführte das Dokument in Empfang, das ihm zum
Bürgermeiſter von Nebra ernennt.

Stadtverordnetenvorſteher May und Beigeordneter
Meitz begrüßten ſodann das neue Stadtoberhaupt in
Nebras Mauern.

Als letzter nahm der nunmehrige Bürgermeiſter das
Wort. An den Landrat, die Stadtverordnetenverſamm
lung, die anweſenden Mitbürgerinnen und Mitbürger
gewendet, dankt er für die ihm von allen Seiten zu
geſicherte Unterſtützung. Er wolle nach Kräften beſtrebt
ſein, die auf ihn geſetzten Erwartungen zu erfüllen. Auch
er würdigt die Arbeiten ſeines Amtsvorgängers wie die
des Beigeordneten Meitz und betont, daß er ſich der
Schwierigkeit ſeiner Obliegenheiten voll bewußt ſei.
Seine Hauptaufgabe betrachtet er in der Hebung der
Steuerkraft, Linderung der Arbeitsloſtgkeit, Sparſamkeit
in der Verwaltung. Die kurze Zeit, die er zu ſeiner
Hrientierung bisher verwenden konnte, berechtigte ihn
indeſſen nicht, heute bereits ein umfangreiches Pro
gramm vorzulegen. Ein Bravo folgte ſeinen ſchlichten,
aber von Herzen kommenden Worten.

führen, wenn die Kirchengemeinde die Hälfte der Koſten
trägt. Zum Schluß erläutert der Gemeindevorſteher
den Antrag wegen der Leichenhalle.

Raupenplage.
s Muſchwitz. An der Straße von Starſiedel nach

Muſchwitz ſind nicht weniger wie 25 Lindenbäume
vollſtändig durch Raupen ihrer Blätter beraubt, es
macht einen ſchaurigen Eindruck, wenn die einzelnen
Bläkteradern ohne Blätter in die Luft hinausragen.
An den Baumſtämmen kriechen Hunderte von Raupen
umher. Auch die Kirſchbäume ſind übel zugerichtet
und vielfach ohne Blätter, ſo daß die Kirſchen, die
nicht genug Nahrung haben, ſehr klein ausfallen und
bitter ſchmecken. Hoffentlich tritt bald ergiebiger Regen
ein, damit einem weiteren Umſichgreifen Einhalt ge
boten wird.

Kirſchenverpachtung.
s Starſiedel. Bei der diesjährigen Kirſchenver

pachtung wurden im ganzen 1710 M. gelöſt, und
zwar wurden die Kirſchen in zwei Parzellen ver
pachtet, die eine Parzelle mit 710 M. Höchſtgebot
an Obſter Krauſe, Muſchwitz, und die andere mit
1600 M. Höchſtgebot an Oswald Prößdorf, Külzen.
Jm Vorjahre wurden rund 2000 M. gelöſt.

Schweinezwiſchenzählung.
S Starſtedel. Bei der Schweinezwiſchenzählirng

wurden in 91 Haushaltungen 520 Schweine gezählt,
am 4. März waren es bei 92 Haushaltungen 578
Schweine, die Zahl
58 Stück abgenommen.

Ein einziger Wahlvorſchlag.

S Starſiedel. Für die Elternbeiratswahl iſt nur
ein einziger Wahlvorſchlag eingegangen, und zwar
ſind aufgeſtellt. Willy Pfeifer, Karl Mäder, Alwin
Beyer, Paul Heuſchkel, Walter Götze, Emil Quaas
und Karl Gruß.

Schweinezwiſchenzählung.
s Zöllſchen. Bei der am 9. Juni ſtattgefundenen

Schweinezwiſchenzählung wurden in 20. Haushaltun
gen 256 Schwein gezählt, am A4. März waren es
262 Schweine.

Keine Elternbeiratswahl.
s Piſſen. Wie hier üblich, wurde auch diesmal

dem Wahlvorſtand nur ein Wahlvorſchlag für den
neu zu wählenden Elternbeirat eingereicht. Dadurch

der Schweine hat alſo um

iſt ein zeitraubende Wahlhandlung erſpart worden.
der kommende Elternbeirat ſetzt ſich aus 5 Mit
gliedern zuſammen: 1. Otto Rothe, Piſſen; 2. Karl
Gärtner, Rodden; 3. Max Müller, Podden;

Oswald Blehy, Piſſen; 5. Albin Maiwald, Rodden.

Aus dem Geiſeltal.
Elternbeirakswahl.

Kötzſchen. Am Sonntag findet auch hier Eltern
beiratswahl ſtatt. Es war leider nicht möglich, wie es
wohl im allſeitigen Intereſſe gelegen hätte, eine Ein
heitsliſte unter Berückſichtigung aller Stände aufzu
ſtellen. So ſind denn auch hier zwei Liſten, eine partei
politiſch gebundene und eine chriſtlichunpolitiſche, auf
geſtellt worden.

Hochbetrieb im Gemeindebad.
S Oberbeuna. Einen dankenswerten Entſchluß hatte

die Gemeindevertretung in Oberbeung im vergangenen
Jahr gefaßt, als ſie den Gemeindeteich in einen Bade
teich umwandelte. Von früh bis ſpät liegen nun in der
Hitzeperiode jung und alt in dem naſſen, kühlen Element.
Doch eins fehlt leider noch, ein Ankleideraum, welcher
doch dringend notwendig wäre. Hoffentlich faßt die Ge
meindevertretung auch noch einen dementſprechenden
Beſchluß.

Vom Schulnenbau.
Crumpa. Der Bau der hieſigen Schule iſt mit

Rieſenſchritten vorwärtsgegangen. Wie aus der Erde
gewachſen, ſteht das große Gebäude jetzt bereits gerichtet
auf luftiger Höhe, und weithin grüßt der bunte Richte
kranz.

Hochbetrieb im Bad.
Kämmritz. Schon am frühen Vormittag wird

das Bad von vielen Badefreudigen des Geiſel- und
Leihatales, die der Sonnenglut auf einige Zeit ent
rinnen wollen, beſucht. Am Nachmittag und Abend
aber herrſcht Hochbetrieb, dann huldigen ganze Fa
milien Neptun und finden in dem idealen Bad ihren
„Wannſee-Exſatz“. Die kleine Gemeinde darf froh
ſein, dieſes Kulturwerk geſchaffen und ſo ihren Bau
ſtein zur Hebung der Volksgeſundheit gegeben zu
haben. Insbeſondere könnte heute unſere waſſer
ſportfreudige Jugnd, von der ein großer Teil das
Schwimmen in hieſiger Anſtalt erſt erlernt hat,
kaum noch ohne das Bad ſein. Erſt zwei Jahre be
ſteht das Bad und erfreut ſich bereits ſolcher Be
liebtheit, daß man die Bezeichnung „Bad Kämme
ritz“ auch gern für den Ort gebraucht

Scheuender Mauleſel.
Bedra. Als ein Lehrling des hieſigen Schmiedemeiſters R. mit einem Maurſel von hier nach Leiha

fuhr, ſcheute das Tier und ging durch. Der Lehrling,
der den Eſel am Zügel führte, wurde zu Boden geriſſen
und überfahren, ſo daß er auf der Straße liegenblieb.
Durch ein anderes Geſchir wurde er dem Arzt zugeführt.

Kinderfeſt der katholiſchen Gemeinde.
S Neubiendorf. Wie im Vorjahre, veranſtaltet

die katholiſche Kirchengemeinde Neubjendorf auch am
diesjährigen Fronleichnamstag im Garten des Cafä
Probſt, Lützkendorf, ein Kinderfeſt unter großer Be
teiligung der Angehörigen. Die Feſtgemeinde rückte
am frühen Nachmittag im bangen unter Muſik
klängen an und bald herrſchte vollſter Feſtbetrieb.
Freude bereiteten allen die Überraſchungen, die
Pfarrer Heinemann für dieſen Tag erſonnen hatte
der ſich auch ſelbſt mit aktiv am Spiel beteiligte Den
Kindern wurde ein wahrhaftes „Tiſchlein deck dich“
beſchert. Kletterbaum und Karuſſell waren wohl die

r e während bei dem flotteielbetrieb, an dem auch die Erwachſenen lebhaften
Anteil hatten, eine Kapelle konzertierte. Für dig
Kinder endete das Feſt mit einem großen Lampivn
umzug nach dem „Heimathafen“ Neubiendorf. Helh

S lei rereinen wurden wieder leicht, ja iwar viel zu kurz und r ſchöne Feſt zu
ſchnell zu Ende. Und manches Kind dann m
den ſchönen Traum vom Schlavraffenland geträumt
haben. Am Abend fand noch ein vergnügtes Zu
ſammenſein für die Erwachſenen ſtatt.

Aus dem Unſtruttal.
Beim Kleegbladen verunglückt.

Rebra. Einen Unfall, der leicht hätte ſchlimms
Folgen haben können, erlitt in ſeiner Scheune der Land
wirt Karl Vocke beim Kleeabladen, indem er vom Gerüſt
der Scheune auf den Erdboden herabſtürzte. Ein
Arzt und hilfsbereite Sanitäter waren kurz nach dem
Unfall zur Stelle und ſchafften den Verunglückten in
ſeine Wohnung.

Lehrgang über Vogelkunde für die
Schüler der Gärtnerlehranſtalt.

B

für Vogelſchattz r r der Land

Straßenſperrung.
O Freyburg. Wegen Ausführung von Teertränk

makadamdecken auf der Provinzialſtraße Merſeburg
Freyburg von Zeuchfeld bis zu den „Drei Linden“ (Ab
zweigung der Straße nach Mücheln) wird dieſe Strecke
für allen Verkehr für die Zeit vom 23. Juni bis 25. Juli
dieſes Jahres, und zwar an den Tagen, an welchen die
Sperrung und die Bezeichnung der Erſatzſtrecke örtlich
durch Warnungspfeile, Sperrbäume, Sperrtafeln und
Richtungspfeile erfolgt, geſperrt. Der Durchgangsver-
kehr wird auf die Straßenverbindung Freyburg--, Drei
Linden“ Mücheln Branderoda--Gröſt verwieſen.

Weißenfels und Umgebung.

Die Etatsberatungen vertagt.
A Weißenfels. Da der Haushaltsphan für vas

Jahr 1980, der den Stadtverordneten in ihrer letzten
Sitzung zur Beratung vorlag, ſo viel ſchriftliche
Anderungen aufwies, daß die Uberſichtlichkeit ſehr
erſchwert wurde, beſchloß die Verſammlung, ihn noch
einmal in zu geben. Die Etatsberatung
wurde daher ausgeſetzt.

Kirſchenverpachtung.
AGniebendorf. Die hieſige Kirſchennutzung wurde

für den Preis von 70 Mark an den Höchſtbietenden,
Sbſter Guſtav Langrock, Großcorbetha, verpachtet

Aus der Stadt Halle.
Verbandstag der Bahnmeiſter

und Reichsbahningenieure.
f. Halle. Am Donnerstag begann mit einem

Begrüßungsabend im Stadtſchützenhaus die 830. Ver
handstagung des Verbandes Deutſcher Bahnmeiſter
und Jngenieure (VdBing.) EV. Verband um
faßt die Beamten des gehobenen mittleren bau-
techniſchen. Dienſtes bei der Reichsbahn und erſtreckt
ſich über das ganze Reich. Aus allen Teilen
Deutſchlands und aus dem Freiſtaat Danzig waren
die Vertreter erſchienen

Beſuch aus Schweden.
Halle. Auf der Rückreiſe von einer Exkurſton

durch Deutſchland kamen am Mittwoch 26 Mitglieder
eines ſchwediſchem Lehrerinnenſeminars nach Halle,
um ſich die Sehens würdigkeiten der anzu
ſehen. Unter Führung von imrat Nebe und
unter Begleitung eines Dolmetſ wurden ihnen
die Franckeſchen Stiftungen gezeigt. Großes Jnter
eſſe. fanden auch die anderen ns würdigkeiten
Halles ſowie das Saaletal.

Ein drikker Kran für den Hafen HalleTrotha
Halle. Der n ſteigende Frachtverkehr im

Hafen HalleTrotha hat die „Saale, Speditions und
SchiffahrtsGmbH.“ veranlaßt, dringlich einen dritten
Kran für den Hafen HalleTrotha änzufordern. Mit
Rückſicht auf die erheblich geſtiegenen Frachten, die
durch zwei Kräne nicht mehr zu bewältigen ſind, iſt
dieſem Antrag entſprochen worden. Jm Laufe der
nächſten vier Wochen wird am Kai ein dritter Kran
ganten Wehen ſy in Ladegewicht von 1,5

onnen. Es handelt ſich um den gleichen Typ, wiebei den beiden anderen Kränen. vo



n e h

Tr. 142.

9

Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 20. Juni 1930. Seite 8.

Aus dem Gerichtssaal
Die Geheimſitzung

in der „Goldenen Kette“.
Schöffengericht Halle.

Arm S. Dezember wurden bei einer Razzia der Polizei
in dem Lokal „Goldene Kette“ 58 Mann angetroffen,
die dort eine Verſammlung abhtelten, und zwar handelte
es ſich, wie man annahm, um eine Funktionärverſamm
lung des RotenFrontkämpfer Bundes. Alle Teilnehmer
der Verſammlung erhielten Strafbefehle wegen Geheim
bündelei. Da ſie Einſpruch erhoben, wurde richterliche
Entſcheidung nötig. Vor dem Schöffengericht begannen
bereits die Verhandlungen, es werden immer je etwa
ein Dutzend ähnlich gearteter Fälle zuſammengefaßt.
Die Angeklagten behaupteten, es habe ſich nur um eine
Verſammlung der Roten Arbeiterhilfe gehandelt. Das
Gericht hielt aber bei 5 von 13 Angeklagken den Schuld
beweis für erbracht und erkannte auf je 1 Monat Ge
fängnis mit Bewährungsfriſt auf drei Jahre. Unter
den Angeklagten waren auch Einwohner aus Naumburg,
Balditz und Papitz.

Kommuniſtiſcher Stadtverordneter
wegen Hausfriedensbruchs verurteilt.

Der kommuniſtiſche Stadtverordnete Wabbel in
Halle war im Februar nach drei Ordnungsrufen von
der Sitzung ausgeſchloſſen worden. Der Aufforderung,
den Saal zu verlaſſen, leiſtete er nicht Folge. Das
Schöffengericht verurteilte W. wegen Hausfriedensbruchs
zu 75 RM. Geldſtrafe oder 25 Tagen Haft. Seiner
Ausrede, er hätte von dem Ausſchlußbeſchluß der Ver
ſammlung und der Aufforderung, den Saal zu verlaſſen,
ebenſowenig etwas gehört wie von den drei Ordnungs
rufen, ſchenkte das Gericht keinen Glauben.

Verbotene Demvnſtration.
Vor dem Schöffengericht Halle waren angeklagt

wegen Auflaufs und Widerſtandes gegen die Staats
gewalt 18 Einwohner aus Delitz ſch. Jhnen
wurde zur Laſt gelegt, am 6. März nach einer Ver
ſammlung der Erwerbsloſen einen damals vom
Miniſter verbotenen Demonſtrationsumzug veran
ſtaltet zu haben. Als die Polizei einſchrikt, wurde
ſie von den Demonſtranten, die etwa 300—400 Mann
ſtark waren, bedroht und beſchimpft. Erſt als die
Polizei die Waffen herausnahm, zerſtreute ſich die

enge. Die Polizeibeamten wurden von dem
Maurer Sachſe und dem Lagerhalter Baum-
gärtel aufgefordert, ihre Waffen abzugeben, dann
würde der Zug nach Hauſe gehen. Dieſes Verlangen
erklärt ſich daraus, daß in früheren Jahren in
Delitzſch, als die Polizei zu ſchwach war, die Menge
die Abgabe der Waffen verlangte und dem Verlangen
tatſächlich entſprochen wurde.

Den Angeklagten waren vom Amtsgericht Delitzſch
Strafbefehle in Höhe von 20 Mark bis zu 1 Monat
Gefängnis zugegangen, wogegen ſie Einſpruch er
hoben. Zu der Verhandlung waren 83 Angeklagte
micht erſchienen. Jhr Einſpruch wurde verworfen.
Von den übrigen 15 wurden 7 freigeſprochen, da eine
direkte Beteiligung nicht nachgewieſen werden konnte,
gegen die übrigen 8 Angeklägten wurde wegen Auf
laufs auf eine Geldſtrafe von 20 Mark exkannk.
Drei von ihnen erhielten außerdem wegen Wider
ſtandes eine Extrazulage von 30—50 Mark.

Amtsgericht Merſeburg.
a Sitzung vom 19. Juni.

Die Frau Gertrud K. und der Regierungsbaumeiſter
Egon. M. aus Merſeburg waren beſchuldigt, am
19. März 1930 in Merſeburg Kraftfahrzeuge unter
Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt und dabei
die für folche Fahrzeuge erlaſſenen geſetzlichen Be
ſtimmungen nicht beachtet zu haben. Der Frau K. war
ein ſtrafbares Verſchulden nicht nachzuweiſen, weshalb
ſie freigeſprochen, M. dagegen mit 15 RM. evtl.
3 Tagen Haft beſtraft wurde.

Die Ehefrau Anna A. aus Wölkau ſtand unter der
Anklage, am 28, Januar 1930 in Porbitz den Amts
vorſteher vom Amt Dürrenberg öffentlich beleidigt zu
haben. Die Verhandlung wurde zwecks weiterer
Beweis aufnahme vertagt.

Der Schloſſer Kurt H. aus Spergau und die ledige
Elly M. aus Leunga waren angeklagt, am 12. April
1930 in Merſeburg Kraftfahrzeuge unter Außeracht
laſſung gehöriger Vorſicht geführt zu haben, wobei M.
fahrläſſigerweiſe die Körperverletzung der Ehefrau
Herfurth verurſacht haben ſollte. H. wurde mangels
Beweiſes freigeſprochen, M. aber zu 20 RM. evtl.
4 Tagen Gefängnis verurteilt.

Der Arbeiter Friedrich L. aus Naundorf war be
ſchuldigt, im Jahre 1930 über den Lehrer Möhring in
Naundorf eine nicht erweislich wahre Tatſache be
hauptet zu haben, die ihn verächtlich zu machen und
in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen geeignet iſt,
indem er gegenüber dem Amtsvorſteher und Gemeinde
vorſteher zu Naundorf erklärte, 16 bis 18 Kinder
hätten ſich in der Schule die Krätze geholt, deren
Aborte total verſchmutzt wären.
auf 15 RM. evtl. 3 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Kraftwagenführer Oskar N. aus Groß-Gräfen-
dorf ſtand unter der Anklage, am 24. Dezember 1929
in Merſeburg ein Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung
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Seine Strafe wurde

gehöriger Vorſicht geführt und die für ſolche Fahrzeuge
erlaſſenen geſetzlichen Verordnungen nicht beachtet zu
haben. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von
20 RM. evtl. 4 Tagen Haft.

Der Tiſchler Richard B. in Porbitz war angeklagt,
im Jahre 1929 in Balditz und Porbitz fremde beweg-
liche Sachen, nämlich einen großen Küchenſchrank und
ſpäter andere Kücheneinrichtungsgegenſtände, der Ber
liner Kreditgeſellſchaft, Filiale Merſeburg gehörig, die
er im Beſitz hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben.
Wegen Unterſchlagung und Betrugsverſuchs erfolgte
Verurteilung zu 90 RM. evtl. 18 Tagen Gefängnis.

Die Ehefrau Frieda P. itt Hohenturm war be
ſchuldigt, iim Sommer 1927 in Merſeburg ein Fahrrad,
30 RM. und verſchiedene Wäſcheſtücke, dem Arbeiter
Paul Stolle gehörig, dieſem Eigentümer in rechts
widriger Zueignungsabſicht weggenommen zu haben.
Die Frau P. war ohne Entſchuldigung ausgeblieben.
Die Verhandlung wurde vertagt und die Vorführung
der P. zum nächſten Termin beſchloſſen.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine ihm
zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung hatte der
Schloſſer Willi D. in Oberbeung geſtellt, dem zur Laſt
gelegt war, unterlaſſen zu haben, ſeinen Wohnſitz von
Halle a/S. nach Oberbeuna polizeilich zu melden. Es

wohnt und dort gemeldet iſt, weshalb Freiſprechung
erfolgte

Die Arbeiter Willi M. und Otto B. in Trebnitz
ſtanden unter der Anklage, am 9. April 1930 in Löſſen
etwa 2 HOuadratmeter Bretter, der Firma Julius
Berger, Tiefbau AG. gehörig, dieſer Eigentümerin in
rechtswidriger Zueignüngsabſicht weggenommen zu
haben. Bei M. lagen die Vorausſetzungen des Rück
falldiebſtahls vor. Das Gericht erkannte auf folgende
Strafen: B. an Stelle an ſich verwirkter Gefängnisſtrafe
von 15 Tagen auf 3 RM. M. auf 3 Monate Ge
fängnis unker Zubilligung einer Bewährungsfriſt bis
1. 7. 1933 bei Zahlung einer Buße von 30 RM. binnen
drei Monaten

Der Vertreter Walter R. und deſſen Ehefrau Berta
Margarete R. in Halle a/S. ſtanden unter der Anklage,
am 31. Mai 1929 in Leung durch Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen das Vermögen des Hugo Müller aus
Halle a/S. um 59,20 RM. geſchädigt zu haben. Eine
ſtrafbare Handlung konnke aber nicht feſtgeſtellt
werden, weshalb Freiſprechung erfolgte

Einſpruch gegen einen amtsrichterlichen Strafbefehl
hatte der Fleiſchermeiſter Franz W. aus Döllnitz er
hoben, dem zur Laſt gelegt wär, im März 1930 in
Raßnitz den Verkauf von Hackfleiſch in Räumen vor
genommen zu haben, welche außerhalb ſeiner gewerbs
mäßigen Schlächterei liegen Und gewerbepolizeilich
nicht genehmigt ſind und Hackfleiſch in dieſen Räumen
vorrätig gehalten zu haben. Die im Strafbefehl feſt
geſetzte Strafe von 45 RM. wurde ermäßigt auf
80 RM. evtl. 3 Tage Haft.

Die Geſamtzahl der im Jahre 1929 neu errichteten
Wohnungen belief ſich auf rund 339 000 gegen 330 000
im Jahre vorher. Damit erreicht die Geſamtleiſtung
des nachkriegszeitlichen Wohnungsbaues die ſtattliche
Ziffer von 2 095 000 Neuwohnungen. Nach Abzug
der durch Abbrüche, Brände und Umbauten in Weg
fall gekommenen e ſtellt ſich der Rein
zugang auf J 966 000 Wohnungen Durch die i
des letzten Jahres konnte der aus dem Vorjahre
übernommene Fehlbeſtand, wenn man den laufenden
Bedarf der letzten Jahre auf etwa 225000 Woh
nungen veranſchlagt, um über 90000 verringert
werden. Seit 1927 iſt der angenommene Fehlbeſtand
um über 240 000 Wohnungen vermindert wörden, ſo
daß man bei Fortſetzung einer ſo regen Bautätigkeit

wie in den letzten Jahren wohl bald mit einer
Deckung, des Fehlbedarfs rechnen kann. Sodann
müßte jährlich neben der Deckung des laufenden Be
darfs an die Sanierung der Altviertel und den Erſatz
abbruchreifer Wohnungen herangegangen werden. Jm
vergangenen Jahre kamen durch Abbruch von über
alterten und unzweckmäßigen Gebäuden 18057 Woh
nungen in Fortfall.

Jm Verhältnis zur Bevölkerungszahl wurden im
vergangenen Jahre in den Städten mit über
100 000 Einwohnern mehr als doppelt ſoviel Woh
nungen gebaut wie in den kleinen Gemeinden. Auf
1000 Einwohner berechnet, ſtellte ſich der Rein
zugang an Wohnungen in den Großſtädten auf 7,1,
in den Gemeinden mit 5000- 100 000 Einwohnern
lag die Zugangsziffer 57 58 Wohnungen auf je
1000 Einwohner, während in den Gemeinden unter
2000 Einwohnern nur 8 Wohnungen auf je 1000 Ein
wohner errichtet wurden. Dabei iſt allerdings zu be
rückſichtigen, daß in den Großſtädten auf 1000 Ein
wohner auch mehr Haushaltungen entfallen als auf
dem flachen Lande.

Jn den kleineren Gemeinden wurden überwiegend
Kleinhäuſer hergeſtellt. Während in den Gemeinden
mit über 100 000 Einwohnern 44 Wohnungen auf
ein neu errichtetes Wohngebäude entfielen, ſtellte ſich
die Ziffer in den Gemeinden mit höchſtens 2000 Ein

Um aber die Jugend

rwurde feſtgeſtellt, daß D. auch jetzt noch in Halle a/S.

Der Schlauere hereingefallen.
Schöffengericht Naumburg

Der Kaufmann Karl Holſt ein aus h
iſt in Obſtzüchterkreiſen eine bekannte Perſönlichkeit
Er hat, da er wegen r vorbeſtraft
iſt, durch ſeinen 29 Jahre alten Sohn eine Firma

Geſchwiſter Holſtein eröffnet, die ſich mit Groß
einkauf von Obſt befaßt, deren Seele er aber ſelber
iſt. In dieſer Eigenſchaft kaufte er von Obſtern in
Steinbach den Obſtanhaäng, den Zentner ausgeſuchten
Obſtes zu 20 Mark. Es ſollten ungefähr 60 Zenkner
ſein, die in kürzeſter Zeit, ſpäteſtens in
14 Tagen, geliefert werden ſollten. Jn 3 e
werde er mit dem Auto die Kiſten ſchicken. Er ließ
durch ſeinen bei dem Abſchluß mit anweſenden Geld
geber, einen Merſeburger Bankier, 200 k an
zahlen, die Kiſten trafen aber nicht ein und ſo ver
kauften die Obſter ihr Obſt weiter. Jetzt klagte die
Firma Geſchwiſter Holſtein“ auf Herausgabe der
200 Mark und Schadenerſatz und legte den Vertrags
gbſchluß vor, auf welchem mit anderem Blei
ſtift geſchrieben ſtand. „Abnahme bis Ende
Oktober. Die Beklagten beſtritten, daß dieſer Zu
ſaß ſchon auf der Quittung ſtand, als ſie unter
ſchrieben. Daraus war die jetzige Anklage wegen
Fälſchung einer Privaturkunde und Betrugs ent
ſtanden H. behauptete, ihm ſei beim Schreiben des
Vertrages der Bleiſtift heruntergefallen und die
Spitze abgebrochen. Mit einem kleinen Bleiſtift, den
er in der Taſche gehabt, hätte er den Nachſat Se
ſchrieben. Das iſt ihm nicht geglaubt worden. Gr
wurde zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt
Beantragt hatte der Oberſtaatsanwalt 6 Monate
Gefängnis
Strafausſetzung durch Berufung erzielt.

Schöffengericht Naumburg
Das hieſige Schöffengericht hatte den Schloſſer

Richard B. aus Neum ark zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt Jhm hatte eine Firma ein Kommiſſtons
lager von Fahrrädern überlaſſen, die er auf Abzahlung
verkaufen durfte. Sie wurden ſeinem Könto gut
geſchrieben, da er für ſeine Werkſtatt auch Er atzteile
von Fahrrädern bezog. Bei zweimaligen Einbrüchen
wurden auch Geld der Firma und 5 Fahrräder ge
ſtohlen. Das führte dazu, daß das Kommiſſtonslager
aufgelöſt wurde. B. ſollte aber die noch vorhandenen
Fahrräder verkaufen. Das hat er auch getan, aber Geld
nun überhaupt nicht mehr geſchickt. Er beſtritt, ſich der
Unterſchlagung oder Untreue ſchuldig gemacht zu haben
und begründete dies damit, daß er nur erſt ſeine Pro
viſion haben wollte, dann würde er die Firma bezahlen.
Das Gericht hat darüber eine andere Anſicht, verwies aber
die Firma auf den Zivilklageweg. Die Berufung wurde
auf Koſten des Angeklagten verworfen. Die Strafe ſoll
ihm auf 3 Jahre ausgeſetzt werden, aber damit er weiß,
daß er nicht freigeſprochen iſt, muß er 100 M. Buße,
in Vierteljahrsraten zu 25 M. an die Gerichtskaſſe be
zahlen Die Frage, ob ihm die Strafe erlaſſen wird,
ſoll davon abhängen, wie er ſich mit der Firma aus
einanderſetzt.

Die endgültigen Ergebnisse der vorishrigen
Wohnungsbautfätigkeit

wohnern nur auf 14 Wohnungen je neu exrichtetes
Wohnhaus Jnsgeſamt iſt in Deutſchland im letzten
Banjahr der Anteil der Kleinhäuſer an der Geſammt
zahl der neu errichteten Wohngebäude zurück
gegangen, wie das auch die nachſtehende überſicht
zeigt: Es wurden Wohngebäude errichtet

Zu bezw. Abnahme
29 1928 Gegen WKleinhäuſer r 104658 114000

Mittel u. Großhäuſer 26 125 23 306 12 v. H.
zuſammen: 130 783 187 306 48 H.

Auch die Durchſchnittsgröße der erſtellten
nungen nach der Zahl der Wohnräume hat ab
genommen, ſo daß man im un und ganzen leider
von einem Rückſchritt einer Wohnungsreform ſprechen
muß. Die Tätigkeit der gemeinnützigen ugeſell
ſchaften hat ſich auch im vergangenen Jahre er
weitert, beſonders in den Großſtädten, dem Se
wirkungsfeld der gemeinnützigen Geſellſchaften,
während in den kleineren und mittleren Städten die.
private Bautätigkeit überwiegt. Die Tätigkeit der
öffentlichen Körperſchaften iſt auch im vergangenen
Jahre zurückgegangen. Jm Jahre 1929 wurden von
je 100 Wohnungen von öffentlichen Körperſchaften9,6 Wohnungen rn Vorjahr 10,4), von den gemein

nützigen Geſellſchaften 349 (i. B. 30,0) und e
alſo privaten Bauherren 555 (i. V. 59,6) errichtet
Der größte Teil der erſtellten Wohnungen wurde
aus öffentlichen Mitteln finanziert. Obwohl kein
Geſetz das Baugewerbe hindert, Wohnungen ohne
öffentliche Mittel zu errichten dieſe würden ſogar
der Zwangswirtſchaft nicht unterliegen konnten
in den Großſtädten kaum 10 v. H. der ervichteten
Wohnungen ohne öffentliche Bezuſchuſſung finangiert
werden. Dagegen war die Zahl der ohne öffentliche
Mittel erbauten Wohnungen in den kleineren Ge-
meinden und beſonders auf dem flachen Lande recht
erheblich, denn beinahe 50 000 Wohnungen wurden
im vergangenen Jahre im Deutſchen Reiche in den
Gemeinden unter 2000 Einwohnern ohne öffentliche
Mittel errichtet.

zu fesseln, ist es Pflicht,
die Anforderungen der Gegenwart zu erfüllen, das
Beste zu hbieten, was die Möglichkeiten des Tages
gestatten.

Da die Bulgaria-Zigaretten von nicht alte
üte sind, wurden sie die Liehlingsmarke der neuen

Generation, die Zigaretten der Sportler.
BUVULGARIA-STERN

die stets frische und gleich gute 4 Pfg. Zigarette

e

e

glicher

Weiße Wand

Achtung, Kriminalpolizet.“
Ein Werk mit ſpannender Handlung und hohem

dramatiſchen Effekt iſt der Film Achtung, Krimi
nalpolitzei“, der zur Zeit in dem Spielplan der
Kammerlichtſpiele an erſter Stelle ſteht. Die
Handlung ſelbſt, die in ihrer Einleitung hochintereſſante
Bilder aus dem Haſten und ganz auf Tempo ein
geſtellten techniſchen Betriebe einer Tageszeitung ver
mittelt, hat ſich als Hauptperſon die Gefangene Nr. 7
gewählt In zwar nicht immer in der Wirklichkeit
möglicher e wird hier ihr ergreifendes Schickſal
geſchildert, das ſte in ihrer übergroßen Liebe zu einem
Manne zur Diebin werden ließ und ins Gefängnis
bringt. Die Gefängnisärztin, eine Verfechterin des
modernen Strafvollzuges, verſchafft dem ſich in fieber
hafter Gier nach dem Bräutigam verzehrenden Mädel
für eine Nacht die Freiheit, und dieſe Nacht wird ihr
bitterſte Enttäuſchung und Erkenntnis: ſie lernt ihren
Bräutigam, den Oberkellner Jöny, um den ſie ſoviel
litt, als ſtrupelloſen Don Juan und Herzensbrecher
kennen, der ſoeben wieder ein anderes Mädel ſich er
obert und auf dieſelbe Weiſe zur Diebin macht. Soweit
der Jnhalt. Er hat durch draſtiſche Bilder aus dem
Frauengefängnis und ebenſolche aus dem Hotel ge
ſteigerte Wirkung, gewinnt aber beſonders durch die
hervorragenden ſchauſpieleriſchen Leiſtungen, wobei von
Schlet t o w als Don Juan, Charlotte Suſa als
Arztin und Liſſy Arna als Betrogene hervor
treten. Jm zweiten Film Der fliegende
Teufel iſt es wieder Richard Talmadge, der
Abenteurer und Senſationsdärſteller, der in ſlottem,
keineswegs europäiſchen Tempo ſein Ziel verfolgt
und was ja bei dieſem vielſeitigen Filmakrobaten
ſelbſtverſtändlich iſt auch erreicht; das Intereſſe des
Publikums iſt auch an dieſem Film ein volles

3. Kl. 35. Preuß Süddeutſche (2öl. Preuß.) Kl. Lotterie

n jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
Gewinne gefallen, und a je einer

auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden
teilungen T nd r

2. Ziehungstag 19. Juni 1930
Jn der heutigen Vormittagsziehnng wurden Gewinne

über 120 M. gezogen

2 Gewinne zu
2 Eewinne zu 5000 W. 197212

2 Sewinne zu 8000 W. 214526a Sewinne zu 2000 M. 22170 349370
4 Gewinne zu 1000 W. 43504 92378

10 Gewinne zu 800 W. 9599 79866 188900 880787

8 46409 172502 134808
220879 224198 25425428 Gewinne 500 W.

1476577 1896 3 1983722
262431 2766935 289087 301873 oGewinne zu 400 W. 5294 ſ86688 2 30785
45845 66390 56702 639665 87751 90257 111601
issss ſ26689 180574 182487 171575177048 18 188027 188160 207401 216708216879 222848 i 255606 2877s17164 3181i66 319894 323098 324185 381288
S 348665 373600 374167 376667 378808

244 Sewinne n 240 W. 5765 6607 105s87 10725
11307 20199 20466 28879 28788 26011 26679
27084 28429 32787 347665 406533 412600 42222
43447 47566 51762 51913 62162 62322 656247
s8211 66199 67398 69665 72802 S 8337383641 34037 90347 804865 91108 55721 S6419

96860 98950 104654 108516 s
iſi 114607 115458 116280 121212 12826126718 130737 182258 134888 188212 148283
j49046 154806 156863 181236 186252 187682
168472 170406 176850 176408 177016 1774

827 1427 182746 186789 184026 18824709284 207516 217176 224472 230507 281465
32704 2414465 243664 246000 250416 267487

7267687 269324 271989 2787652 275042 280110
0837 282679 264230 285567 295287 302681

308246 304240 760 308188 309087 315868
333247 338500 338008 389103 341578352287 7 569026 373286379665 579118 394508 s945588
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

e über 120 M. gezogen

14789
204490 249848 284399

s Sewinne zu 800 W. 39880 44200 118021 124358
165131 231671 271885 307907 376524

s Gewinne zu 500 W. 15307 328655 34542 84668
108821 ſ4ſs8s ſ83220 187398 352270

S8 Getolnne zu 400 6520 8786 32578 381 09
s35 657927 75652 75680 S 88559 9323209

66136 ſ184289 133767 135173 S

3 o 5

397428
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Aus Mitteldeutſchland

Ruhe im Streikgebiet.
Eisleben. Die Lage im Streikgebiet zeigt keine

Seränderung. Die Gewerkſchaften haben die Führung
weiter feſt in der Hand. Das Verhalten der von ihnen
geſtellten Streikpoſten iſt vorbildlich. Die örtliche Land
jägerei, die früher zuſammengezogen worden war, iſt
wieder in ihre Standorte zurückgekehrt, nachdem Ver
ſtärkung des Polizeiſchutzes erfolgte. An gefährdeten
Stellen ſind ſtarke Abteilungen ſtationiert, ſo beiſpiels
weiſe im Meſſingwerk Hettſtedt, wo dieſe Maßnahme in
Anbetracht der Angriffe auf Arbeitswillige für nötig
r wurde. Jm übrigen iſt die Behörde der An
ſicht, mit dem jetzt vorhandenen Landjägeraufgebot allen
Eventualitäten begegnen zu können. Nach wie vor wird
von den Kommuniſten verſucht, den Streik noch ſchärfer
zu geſtalten.

Eine Kleinſtadtſchule für 650 000 RM.
Aber 200 000 RM. ſind noch nicht bezahlk.
Roitzſch. Die Koſten der mit einer Geſamtſumme

von 650 000 RM. erbauten „DieſterwegSchule“ ſind
in Höhe von 450000 RM. durch eine I5prozentige
Anleihe gedeckt. Für die reſtlichen 200 000 RM. konnten
bisher nur 50 000 RM. durch Vermittlung des Kultus
miniſteriums als Zuſchuß der Regierung beſchafft
werden. Sollte ſich für die Beſchaffung der Reſtſumme
bei der ſchlechten finanziellen Lage der Stadt eine Kriſis
ergeben, die durch die Stillegung der ſtark belaſteten
und an der Steueraufbringung beteiligten induſtriellen
Unternehmungen eintreten könnte, ſo würden die Leid-
tragenden vor allem die beim Bau der Schule tätig
geweſenen Firmen und Handwerker ſein.

Ein Bürgermeiſter, der zwölf Jahre auf Gehalks-
erhöhung verzichten ſoll.

F. Jeßnitz. Die Stadtverordnetenſitzung wählte in
nichtöffentlicher Sitzung den bisherigen Bürgermeiſter
Minkos auf zwölf Jahre wieder, und zwar mit den
Stimmen der Bürgerlichen und Sozialdemokraten gegen
die der Kommuniſten. Die Wiederwahl iſt von Be
dingungen abhängig gemacht worden. So ſoll der
Bürgermeiſter in Zukunft auf jede Gehalts-
erhöhung verzichten und bei der Verteilung der
Reſorts die Wünſche der Stadtverordneten
berückſichtigen.

Tragödie zweier Gatten.
Gemeinſam eingeäſchert.

F Deſſau. Beim Baden in der Elbe ertrank der
frühere Beſitzer der Trimpler Glaßner AG. Räder-
fabrik Oranienbaum, einer der größten Europas, und
jetzige Beſitzer der Trimpler-Rad Geſellſchaft in Zerbſt
(Anh.), Fabrikbeſitzer Georg Trimpler. Er hatte
im Waſſer einen Gehirnſchlag erlitten. Die junge Frau
Trimplers regte ſich über den Tod ihres Mannes ſo
auf, daß ſie einen Herzſchlag erlitt. Nunmehr
wurden beide Gatten im Deſſauer Krematorium ge
meinſam eingeäſchert.

Die Suche nach cſerm Schuſciigen
Unregelmäßigkeiten bei der ehemaligen Sparkaſſe Gommern.

Das Ergebnis der Unterſuchung.
Gommern. Vor einiger Zeit wurde über neue

Unregelmäßigkeiten bei der ehemaligen Stadtſparkaſſe
Gommern berichtet. Wie erinnerlich, handelt es ſich
um einen durch vier Kundenſchecks gezahlten Steuer
betrag der Firma Krieger Stuntz im Geſamtbetrage
von 2133,55 Mark, der offenbar

nicht richtig gebucht
iſt. Der Vorgang liegt etwa 5 Jahre zurück.

Schwer war auch im Augenblick die Frage zu ent
ſcheiden, wer für den Verluſt haftbar iſt. Um das
ſtark erſchütterte Anſehen der Stadtverwaltung nicht
noch weiter ſinken zu laſſen und um die Beamtenſchaft
nicht unter haltloſen Verdächtigungen leiden zu laſſen,
hat der Magiſtrat unter Mitwirkung von ſachverſtän
digen Beamten der Regierung

die Vorgänge geprüfk.
Feſt ſteht zweifelsfrei, daß die K. St. den Betrag

durch vier Kundenſchecks eingezahlt hat. Hängen-
geblieben iſt der Betrag bei der Stadtſparkaſſe,
bei der die Stadtkaſſe ein Konto hatte. Bei der
Kämmereikaſſe iſt der Betrag zwar bei den Konten ge
bucht, aber nicht in Einnahme geſtellt. Die Anwen-
dung dieſes. die Unſtimmigkeit hervorgerufenen Ver-
fahrens erklärt ſich aus der früheren räumlichen und
perſonellen Verbundenheit der beiden Kaſſen. Offen
bar ſind auch die beiden Kaſſen nicht immer ſorgfältig
abgeſtimmt worden, ſonſt hätte der vorhandene Fehler
früher entdeckt werden müſſen.

Zukage getreten iſt der Fehler erſt durch die
Trennung der beiden Kaſſen.

Die Erklärungen, die der Sparkaſſenrendant über
den Sachverhalt abgegeben hat, ſind nicht überzeugend.
Von den verantwortlichen Perſonen wird die Sache ſo

Kein Geld da.
Gräfenhainichen zahlt keine Arbeitslofen

unkerſtützung mehr.
Gräfenhainichen. Wie in der letzten Stadtver

ordnetenverſammlung bekanntgegeben wurde, iſt die
Stadt Gräfenhainichen gezwungen, ab 1. Juli die
Zahlung von Unterſtützungen an Arbeits
loſe einzuſtellen, da die Mittel hierfür
aufgebraucht ſeien. Die Erklärung löſte im Zu
ſchauerraum große Erregung aus. Es entſtand ſchließ
lich ein Lärm, ſo daß ſich der Stadtverordnetenvorſteher
gezwungen ſah, die Sitzung zu ſchließen und den Zu
ſchauerraum polizeilich räumen zu laſſen. Es wurde
der Vorſchlag gemacht, ſich zwecks Aufbringung der
Mittel an den Kreis oder eine andere Inſtanz zu
wenden.

Unerlaubte Beziehungen zwiſchen Vater
und Tochter.

Wittenberg. Dem Wittenberger Amtsgerichts
gefängnis zugeſührt wurde der Arbeiter Klein aus

a.

Heaupfuersammiung
des Gusfav-Acolf- Vereins

Erfurt. Die Verhandlungen der Jahresverſamm
lung des Guſtav2ldolf-Vereins, die in Erfurt ſtattfand,
begannen mit Guſtav-Adolf- Gottesdienſten in ſämtlichen
evangeliſchen Kirchen Erfurts.
lung im Lutherpark ſprachen u. a. Rektor D. Saul
und P. Monſky, die beide in der öſterreichiſchen
Diaſporaarbeit ſtehen, und P. Bertheau, Bad Köſen,
der früher im deutſchen Poſen tätig geweſen iſt.

Der Abend brachte einen Feſtaktus, der durch eine
Begrüßungsanſprache von Prof. Dr. Bruhn eröffnet

wurde. Dann folgte eine lateiniſche Anſprache
eines Erfurter Gymnaſtaſten an die GuſtavAdolf
Stiftung, die von Geh. Rat Ficker erwidert wurde.
Jm Mittelpunkt des Abends, der muſikaliſch ausgeſtaltet
war, ſtand ein Vortrag von Geh. Rat Ficker, Halle,
über Lutherbilder. Er verfolgte die Entwicklung von
1520 bis in die 40er und 50er Jahre und gab ein ein
drucksvolles Bild von der Perſönlichkeit des Reforma
tors, wie ſie ſich in den bildlichen Darſtellungen
ſpiegelt.

Her zweite Tag der Hauptverſammlung wurde
durch eine Reihe geſchloſſener Sitzungen eingeleitet,
die ſich mit Spezialfragen beſchäftigten. Am Nachmittag
wurden die Verſammlungsteilnehmer im Feſtſaale des
Rathauſes durch Oberbürgermeiſter Dr. Mann be
grüßt. Er wies hin auf die große Bedeutung, die
Erfürt für das Leben des jungen Luthers beſeſſen
habe. Jm Namen des Guſtav-Adolf-Vereins antwortete Prof. D. Wehrung und dankte für das große

Jn der Volksverſamm

Verſtändnis, das der Verein bei der Bürgerſchaft und
dem Magiſtrat in Erfurt gefunden habe. Unter dem
Geläut der Glocken aller evangeliſchen Kirchen Erfurts
bewegte ſich dann ein Feſtzug zur Predigerkirche, wo
Generalſuperintendent Eger Magdeburg die Feſte
predigt hielt.

Beſonders reichhaltig war das Programm der Feſt
verſammlung am Abend. Nach mehreren Begrüßungs-
anſprachen überreichte Senior D. Dr. Fiſcher die
Feſtgabe. Allein im Erfurter Sprengel ſind im ver
gangenen Jahr 11 600 Mark für die Zwecke des Guſtav
Adolf- Vereins geſammelt worden. Profeſſor Bruhns
vom Zentralvorſtand der GuſtavAdolfStiftung hielt
einen Vortrag über Rußland, ſeine religions-politiſche
Stellung in Vergangenheit und Gegenwart. P. Bruhns
iſt Deutſch-Balte und kennt daher die ruſſiſchen Ver
hältniſſe aus eigener Anſchauung. Er wies darauf hin,
daß der brutale Kampf der Kommuniſten zu einer
überraſchenden Stärkung und Verinnerlichung des reli
giöſen Lebens geführt habe. An den Vortrag ſchloß
ſich ein Feſtſpiel „Guſtav Adolf in Erfurt“ von Ottomar
Lorenz, beſtehend aus fünf eindrucksvollen Bildern, die
reichen Beifall auslöſten.

Mit einer Abgeordnetenverſammlung und Schulvor-
trägen in ſämtlichen evangeliſchen Schulen der Stadt
Erfurt, einer Beſichtigung der Luther und Guſtav
AdolfStätten, ſowie einer muſikaliſchen Feierſtunde in
der Lutherkirche fand die Hauptverſammlung ihren
Abſchluß.

dargeſtellt, als ob die Sparkaſſe die Schecks als eigenes
Geld behandelt hat und der Wert beim n
abſchluß dem Reingewinn der Sparkaſſe widerrechtlich
und irrtümlich zugefloſſen iſt. Von einer ſolchen
Deutung der Dinge kann keine Rede ſein. Der Betrag
kann nur

aus dem Barbeſtande verſchwunden
ſein. Für den Verluſt iſt in erſter Linie der Rendant,
der gleichzeitig Kaſſierer war, verantwortlich. Die
Frage der zivilrechtlichen Haftung ſteht ſomit feſt.
Welchen Perſonen jedoch eine kriminell ſtrafbare
Handlung zur Laſt fällt, wird das Strafgericht wach
e e weiteren Ermittlungen zu entſcheiden
aben.

Unterſuchung gegen Stadtrat Gentz
Burg. Jn den letzten Stadtverordnetenſitzungen

waren von bürgerlicher und kommuniſtiſcher Seite
heftige Angriffe gegen Stadtrat Gentz erfolgt
die zur Bildung eines Unterſuchungsaus-
ſchuſſes gegen ihn führten. Dieſer Unterſuchungs
ausſchuß iſt paritätiſch nach der Stärke der Frak-
tionen im Stadtparlament zuſammengeſetzt. Als
Vorſitzender des Ausſchuſſes fungiert Oberbürger-
meiſter Dr. Liebert. Eine ganze Anzahl von
Zeugen iſt bereits vernommen worden. Die Unter
ſuchungskommiſſion wird öfter zuſammentreten
müſſen, wenn ſie reine Bahn ſchaffen will.

Stadtrat. Gentz war vor der Übernahme ſeines
Amtes in Burg lange Jahre bei einer Behörde in
Merſeburg tätig.

Hartmannsdorf, der unter dem dringenden Verdacht
ſteht, unerlaubte Beziehungen zu ſeiner 15jährigen
Tochter unterhalten zu haben, die nicht vhne Folgen
geblieben ſind. Klein hat das Mädchen mit dem
Tode bedroht, falls es andern Leuten von dem Ver
hältnis Mitteilung mache.

Fremdenführungen in Nordhauſen.

Nordhauſen. Während der Hauptreiſezeit werden
in dieſem Jahre in Nordhauſen täglich Fremdenführun
gen veranſtaltet. Vormittags und nachmittags findet je
eine Führung ſtatt. Die Teilnehmergebühr beträgt nur
80 Pf einſchließlich aller Eintrittsgelder. Auf einem
zweiſtündigen Rundgang durch die Altſtadt werden die
Bau und Kunſtdenkmäler der alten Reichsſtadt be
ſichtigt. Jm Anſchluß daran wird der wundervolle Park
beim Neuen Muſeum beſucht. Die neue Einrichtung
findet beim reiſenden Publikum lebhaften Anklang.

Minenfund in der Elbe.
F Magdeburg. Ein Spaziergänger fand an der

Spitze des Kleinen Werders, auf der Seite der Zoll
elbe, eine Mine in einer Länge von 25 Zentimeter
und einem Kaliber von 9,5 Zentimeter. Die Mine
hätten den Schiffen, die von der Stromelbe in die Zoll
elbe einfahren, leicht gefährlich werden können, da der
Zünder ſich noch am Geſchoß befand. Bei
einer unſanften Berührung, wie ſie ſich beim Manöp-
rieren der Kähne und Dampfer an der Zollelbe leicht
ereignen kann, wäre ein Unglück unvermeidlich ge
weſen. Wie die Mine an jene Stelle gelangt iſt,
konnte noch nicht aufgeklärt werden.

Von einer Kugel getroffen.
Abſicht oder Fahrlöäſſigkeit?

Egeln. Der Maurer Jrrgang wurde auf dem
Nachhauſeweg von ſeiner Arbeitsſtätte, die außerhalb der
Stadt liegt, von einer Kugel getroffen und
am Bein verletzt. Er mußte ſich in ärztliche Behandlung
begeben. Bisher konnte nicht ermittelt werden, wer den
Schuß abgegeben hat und ob es ſich um einen Anſchlag
aus dem Hinterhalte oder nur um den fehlgegangenen
Schuß eines unvorſichtigen Schützen handelt.

Kleine Jnduſtrielle.
Haartinktur aus 20 Obſtbhäumen.

F. Burg. Unter den Gartenbeſitzern Burgs
herrſchte zu Beginn des Frühjahrs eine große Er
regung. Jn einem großen Garten in der Bahnhof
ſtraße hatten rohe Burſchen mit einer Axt 20 Obſt
bäume zer ſchlagen. Jett gab eine Jugend-
gerichtsverhandlung Aufklärung über den Fall. Der
15 Jahre alte Friſeurlehrling B. hatte gehört, daß
man aus dem Saft der Bäume eine ſchöne Haar
tinktur herſtellen könne. Geſchäftstüchtig, wie er
war, wollte er ſeinen Meiſter mit einer billigen
Tinktur überraſchen

Ein LEBEN M R
A. v. G v. FEAS T

Copyright by Literatur- Verlag Gloria, Berlin- Steglitz.

7] (Nachdruck verboten.7. Kapitel.
Jm Forſthauſe gab es viel zu tun, und Mutter

Margarete ſah voller Bewunderung auf die zarte
Liſa, die ſich in ihrem Schmerz nicht gehen ließ,
alles ſelbſt ordnete, klug und beſonnen, ſie war ja
ſeit Jahren gewohnt, der kleinen Wirtſchaft vorzu
ſtehen. Frau Margarete konnte ihr kaum etwas
helfen.

Am Abend vor der Beerdigung ſaßen ſie zu
ſammen in des Förſters Stube. Liſa ordnete die
Papiere ihres Vakers. Als ſie damit fertig war,
nahm Frau Margarete das Wort. Sie wünſchte
Näheres von Liſas Abſichten zu hören.

„Jch möchte vor allem ſo ſchnell wie möglich hier
fort“, lautete die Antwort. „Der Oberförſter hat
mir zwar angeboten, noch ein halbes Jahr wohnen
zu bleiben, wie das ſo Sitte iſt, aber wozu Ein
neuer Förſter wird kommen und muß eine Wohnung
haben. Und dann, geſchehen muß es ja doch, daß
ich das Haus verlaſſe. Jch habe eine Tante in
Göttingen, die einzige Schweſter meines Vaters, die
morgen hier eintrifft, und ich denke, ſie wird mir
vorläufig ein Heim bieten

Frau Margarete nickte ſchweigend. hatte
gehofft, daß Liſa unſchlüſſig ſein werde und gedacht,
ſie doch zu einer Überſiedelung auf ihr Gut zu be
wegen, aber nun, wo ſie wußte, daß dieſe bereits
einen feſten Entſchluß gefaßt hatte, hielt ſie es für
beſſer, ſich keiner neuen Ablehnung auszuſetzen.

Am nächſten Morgen kam Frau Stadtſekretär
Hohendorf, Liſas Tanke, und Frau Margarete fuhr
heim, um ſich zu dem Begräbnis, das am Nachmittag
ſtattfinden ſollte, vorzubereiten

An dieſem Vormittag wollte Bruno verſuchen,
Wilhelm näherzukommen und ihm ſelbſt Gelegen
heit geben, zu ihm Vertrauen zu faſſen. Er forderte
ihn auf, mit ihm auf das Feld zu kommen. Wilhelm
empfand Brunos Stimmung und beſchloß dieſe zu
benutzen.

Sie

„Es tut mir leid, Bruno, daß ich dich am Tage
meiner Ankunft gekränkt habe, aber es geſchah aus
Liebe zum Vater.“

„Laß das, ich trage es dir nicht nach.“
„Das freut mich, denn ich möchte dich, der du ja

jetzt mein Vormund biſt, um etwas Großes bitten.
Es gilt meine ganze Zukunft.“

Bruno ſah ihn an. So ernſt hatte der Junge ja
noch nie geſprochen.“

„Sage mir, was du auf dem Herzen haſt, wenn
ich dir helfen kann, ſoll es gern geſchehen.“

Da faßte Wilhelm ſich ein Herz und ſprach von
ſeinem Wunſch, Offizier werden zu wollen.
Bruno ließ Wilhelm ruhig ausreden, auf ſeiner

Stirn ſtand jedoch wieder die Falte, die ſich ſtets
zeigte, wenn ihm etwas gegen den Strich ging.

„Haſt du dir auch überlegt, daß wir arm ſind,
daß du Zuſchuß haben mußt, und ich dir nicht viel
geben kann.“

„Mein Studium würde auch Geld koſten, und
wenn du die Jahre rechneſt, die es dauert, bis dahin
bin ich über den Berg.“

„Jch gebe zu, du haſt vieles, was dich zum Offi
zier befähigt. Wenn ich nur wüßte, ob dich wirklich
die Begeiſterung für den Stand oder nur die Luſt
an der Uniform und die äußeren Annehmlichkeiten
dazu treibt.“

„Jch weiß nicht, wieſo du das denkſt“, ſagte
Wilhelm gekränkt. Dann ſprach er von ſeiner Be
geiſterung für den Offiziersberuf.

„Gut, Wilhelm, du ſollſt nicht denken, daß ich
deinem Herzenswunſch entgegenſtehe. Zuerſt aber
muß ich mit der Mutter ſprechen und mich auch mit
den Bedingungen und notwendigen Zuſchüſſen ver
traut machen.“

Wilhelm war froh, ſoviel erreicht zu haben.
„Nun, mit der Mutter ſpreche ich ſelbſt, und was

das andere betrifft, ſo kann dir ein Freund von mir,
Leutnant von Wellerſtädt, der mir verſprochen hat,
mich in den Ferien einmal zu beſuchen, jede gewünſchte
Auskunft geben.“

Bruno hatte einen Tadel auf den Lippen, daß
Wilhelm ſo ohne weiteres Beſuch einlud, und eine
Frage, wieſo er zu ſolcher Freundſchaft käme, aber
er unterdrückte beides.

„Jch werde mit dem Herrn ſprechen und mir
alles reiflich überlegen. Jch muß jedoch von vorn
herein von dir verlangen, daß du mir dein Ehren

wort gibſt, daß du mit dem, was ich dir gebe, haus-
hältſt und vor allem nicht ſpielſt. Jch habe noch
viele alte Schulden zu bezahlen und würde unter
keinen Umſtänden zugeben, daß die Zukunft von Erna
und Mutter durch Spielſchulden gefährdet wird.
Solche würde ich nie bezahlen, das merke dir im
voraus.“

„Das Ehrenwort gebe ich dir gleich, ich denke
gar nicht an ſo etwas.“

„Das iſt mir lieb, Wilhelm, und ich nehme dich
beim Wort. Nun laß mich jetzt in Ruhe überlegen.“

„Jch danke dix, Bruno
Wilhelm hatte geglaubt, auf größeren Widerſtand

zu ſtoßen, und ſtreckte ihm in herzlicher Aufwallung
die Hand hin. Brund aber zog ihn an ſeine Bruſt.

„Wenn du wenigſtens glücklich wirſt, mein Junge!“
Sie kehrten nach Haus zurück. An der Tür be

gegneten ſie der Mutter, die eben vorfuhr. Sofort
bekamen Brunos Gedanken eine andere Richtung.
Er erkundigte ſich bei ihr nach den Geſchehniſſen auf
der Förſterei.

„Junge, warum warſt du noch nicht bei Liſa?
Das hat ſie doch wahrhaftig um dich verdient, daß
du ihr wenigſtens ein tröſtliches Wort ſagſt.“

„Jch war ſchon am Todestage auf der Förſterei
e habe lange auf der Bank vor dem Hauſe ge
ſeſſen.“

„Und warum biſt du nicht zu ihr gegangen
„Jch hatte Bedenken, daß mir vielleicht das Wort

über die Zunge käme, das ich nicht ſprechen darf.
Du weißt, warum. Und nun hat mir Wilhelm eben
erklärt, daß es ſein Herzenswunſch iſt, Offizier zu
werden, und ich glaube, daß er dazu am beſten ge
eignet iſt. Dann wer weiß, was mit Ernga wird.“

„Jmmer und immer haſt du Bedenken. Verſprich
mir wenigſtens, daß du ihr heute bei dem Begräbnis
ein paar liebe Worte ſagſt.“

„Jch glaube, ich werde gar nicht mitfahren können,
ich habe keinen ſchwarzen Anzug.“
„Dann mußt du Vaters Rock anziehen. Du biſt
ja breit und groß, da wird es ſchon gehen. Mit

x y FrauMargarete ſah kaum verändert aus ſie trug ja
immer Schwarz. Erna war bildhübſch in dem
raffinierten Trauerkleidchen und Wilhelm ſah ordent
lich elegant aus. Bruno aber hatte Vaters Anzug

So drang er in den Garken

ein. Vier Kinder im Alter von 10 bis 13 Jahren
waren mit von der Partie, und wahllos ging es
dann über die Stämme der Apfel- und Birnbäume
her, die nun „Saft für das Haar“ liefern ſollten.
Strafmündig war nur der Lehrling. Obwohl ſich
die Sache als jugendliche Dummheit herausſtellte
muß er nun doch ſeine erſte Strafe in Höhe von

acht Mark bezahlen.
Durch Blitzſchlag ſtumm geworden.

Eiſengch. Bei einem heftigen Gewitter lag die
Milchfrau Wagner ruhend auf dem Bett, als vom
Nebenhauſe her ein Blitz in ihre Radioanlage fuhr.
Sie erſchrak von dem furchtbaren Schlag und den lange
knatternden Funken, die aus dem Radio ſprangen, ſo
ſehr, daß ſie kurze Zeit völlig gelähmt war und die
Sprache gänzlich verlor.

Auf der J
Eröffnung der „Frauenwoche“.

Jnkernakionale Tagungen.
f Leipzig. In der „Stagatenhalle“ wurde die „Jpa

Frauenwoche“ durch eine ſchlichte Feier eröffnet, bei
der Paul Hollender, der Präſident der Ausſtellung,
Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler und Stadtver
ordnete Frl. Anng Zabel Anſprachen hielten. Jm
Rahmen der Veranſtaltung werden mehrere inter
eſſante Vorträge über das Thema Frau und Pelz, über
Pelzmode, Pelzveredlung, Pelztierzucht uſw. gehalten.
Außerdem findet jeden Nachmittag eine große Moden
ſchau ſtatt.
auf der Jnſel im Jpa-Strandbad.

Auch die erſten großen Tagungen anläßlich der
Jpa fanden als Auftakt für den Welt-Pelz- Kongreß
ſtatt. Die Internationale Bekleidungs-Arbeiter-Föde
ration“ tagte im Volkshaus und auf dem Ausſtellungs
gelände. Der „Reichsverband des deutſchen Lohn
gewerbes“ hielt im Zoo eine öffentliche Kundgebung
ab, bei der Profeſſor Dr. Keßler, Univerſität Leipzig
über das Zwiſchenmeiſterſyſtem unter beſonderer Be
rückſichtigung der Kürſchnerei und die Not wendigkeit
eines beſonderen Geſetzes für das Lohngewerbe ſprach.

Von der Straßenwalze zermalmt.
f Klingenkthal. An einer eiſernen Straßen

walze, die, an ein Laſtauko angehängt, nach Graslitz
zu geſchleppk wurde, riß plötzlich die Kuppelung, ſo daß
ſie auf den Bürgerſteig hinguffuhr. Dabei wurde eine
Frau umgeriſſen und von der Walze zer
malmk; der Tod krat auf der Stelle ein. Ein Kind,
das ſie auf dem Arme krug, erlitt dagegen nur leichtere
Verletzungen.

Tödlicher Jnſektenſtich.
Plauen. Vor einigen Tagen wurde der 61 Jahre

alte Laternenwärter Robert Wolf von einem kleinen
Jnſekt in den Arm geſtochen, ohne der geringfügigen
Verletzung irgendwie Bedeutung beizumeſſen. Nach
drei Tagen zwangen ihn heftige Schmerzen, einen Arzt
aufzuſuchen, der die ſofortige Uberführung in ein
Krankenhaus anordnete. Doch kam ärztliche Hilfe zu
ſpät. Am Abend iſt Wolf von ſeinen Schmerzen durch
den Tod erlöſt worden.

Eine vierköpfige Familie
gasvergiftet

Doppelmord und eſelbſtmord?
f Chemnitz. Am Donnerskag bemerkten die

Einwohner der früheren Artilleriekaſerne in Ebersdorf
in der erſten Etage Gasgeruch. Hier wohnte der
s5 jährige Händler Oskar Wilhelm. Nachdem man
die Wohnung aufgebrochen hakke, fand man Wilhelm.
ſeine 49 jährige Frau, den 16 Jahre alken Sohn
Walter und die 19 jährige Tochker Olga gas
vergiftet auf. Das Ehepaar und der Sohn waren
bereils kok. Die Tochter gab noch Lebenszeichen von
ſich, ſt ar b aber bald darauf ebenfalls. Angeblich iſt
der Grund in ſchlechten wirtſchaftlichen
Verhältniſſen zu ſuchen. Die vorläufigen polizei
lichen Feſtſtellungen haben ergeben, daß die Tochker
und der Sohn nicht freiwillig dem Entſchluß
der Eltern gefolgt ſind.

Unglück auf der Chemnitzer Straßen
ahn.

Vier Verletzte.
Chemnitz. Auf der Weſtſtraße ſtieß ein

Straßenbahnzug der Linie 10 in voller Fahrt

den Straßenbahnzug der Linie 8 auf. Der
Triebwagen und ein anderer wurden ſchwer beſchädigt.
Vier Perſonen ſind erheblich verletzt
worden. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

an, der, wenn er auch einigermaßen paßte, weder
neu noch gut war.

Es war ein großes Trauergefolge beiſammen
denn der alte Förſter war ſehr beliebt geweſen, Auch
der Barvn war natürlich da und reichte Frau Fiſcher
ſofort den Arm.

Während Wilhelm und Erna bei der Mutter
blieben, hielt Brunv ſich zurück. Er war ſeeliſch
ſehr erregt und wollte möglichſt unbeobachtet bleiben.
Bei der kurzen Feier im Hauſe hatte er Liſa, die ganz
vorn ſaß, kaum geſehen. Nun trat ſie zwiſchen dem
Pfarrer und ihrer Tante an das offene Gräb. Wie
ſchmal ſie ausfah in dem einfachen ſchwarzen Kleid.
Jhre Wangen waren bleich und ihre Augen einge
ſunken. Jetzt ſchaute ſie ihn an. Lag nicht ein Vor
wurf in ihrem Blick? Rief ſie ihm nicht zu: Warum
biſt du nicht gekommen Auf dich allein habe ich
gewartet! Der Pfarrer begann mit ſeiner Rede und
Liſa ſenkte den Blick.

Tauſend Qualen zerſchnitten Brunos Bruſt.
Zweifel, Vorwürſe, Hoffnungen, Schmerz und
Trauer. Er vermochte kaum den Worten des
Pfarrers zu folgen. Sein Auge hing an Liſa und
ſeine Gedanken ſchweiften in weiter, weiter Ferne.

Da ſchrak er auf. Die Ehrenſchüſſe knatterten
über das Grab, das ſich, dem Wunſche des Förſters
gemäß, unweit ſeines Hauſes befand.

Die Leidtragenden traten heran, um Liſa ihr
Beileid auszuſprechen. Als Bruno als einer der
letzten herantreten wollten, reichte ihr der Pfarrer
den Arm und führte ſte ins Haus. Stumm blieb
er zurück und ſchaute hinunter auf den blumenge
ſchmückten Sarg. Dann ſah er ſich um. Die Mutter
und die Geſchwiſter waren mit in das Haus ge
treten. Der Wagen des Oberförſters fuhr vor und
Liſa begleitete ihn ſelbſt hinaus. Nun ſtanden ſie
einen Augnblick allein vor der Tür. Bruno trat
näher. Er vermochte nicht zu reden, und ihr ſchoſſen
als e ſah, wieder die Tränen in die Augen.

„Liſa!

die Ehre haben zu dürfen.
Aſſeſſor von Horn war zu ihnen getreken und

ſah über Bruno hinweg, den er wohl nicht erkannte,
oder in der Dämmerung in dem ungeſchickten Anzug
jedenfalls für eine untergeordnete Perſon hielt.

(Fortſetzung folgt.

ren

Abends tanzt das Leipziger Opernballett

auf einen anderen, an der Endſtation halten

„Verehrtes, gnädiges Fräulein, geſtatten Sie, daß
ich mich verabſchiede, ich hoffe, demnächſt in Göttingen
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In 8 Jahren um die Welt
In 8 Jahren? werden manche erſtaunt fragen.

Das iſt doch heute im Zeitalter des Rekords nichts Be
ſonderes. Ein Zeppelin macht das in 21 Tagen. Aber
wenn eine junge Frau, die auszieht mit dem Drang in
die Ferne, mit der Sehnſucht des Entdeckers, ohne
nennenswerte Geldmittel, nur geſtützt auf ihre eminenten Sprachkenntniſſe, ihre Suerge und ihr An
paſſungsvermögen, acht Jahre lang um die Welt reiſt,
nicht auf der Straße der vielen, abſeits der Touriſten
plätze, im Zwiſchendeck unter Schwarzen, Gelben und
Miſchlingen, ihren Lebensunterhalt erarbeitend und
bei allen Leiden und Entbehrüngen, oft enttäuſcht,
krank und elend, immer mit offenen Augen, immer be
reit, zu lernen, aufzunehmen und zu ſchauen ſo iſt
das doch etwas Beſonderes, ein Rekord ren
Wenn man das neue ſpannungsreiche Buch von Alma
M. Karlin, „Jm Banne der Südſee“, die Tra
gödie einer Frau (384 Seiten Text, in Ganzleinen
gebunden 6,50 M., Wilhelm Köhler Verlag, Minden i.
W.), lieſt, ſo muß ſich die Bewunderung ihrer erſtaun
lichen Leiſtung, die ſchon ihr erſtes Werk „Einſame
Weltreiſe“ erweckte, noch ſteigern. Die Südſee, ſonſt die
Domäne von Männern Jack London und Stevenſon
erzählen von ihren Geheimniſſen und ihrem Zauber
in ihr hat Alma M. Karlin 2 Jahre gelebt, unter
Menſchenfreſſern, auf einſamen, weltentlegenen In
ſeln, bei Pflanzern, die kaum je einen anderen Weißen
ſehen; im EingeborenenKanu, allein unter einem
Dutzend nackter Wilder fährt ſie von Jnſel zu Jnſel,
Wilde verfolgen ſie, ſie iſt todkrank, oft bereit zu
ſterben aber ſie kommt durch, und wenn es auch
Geſundheit und Jlluſionen koſtet. Über den
Malaiiſchen Archipel, Niederländiſch-Jndien, Birma ge
lIangt ſie nach Jndien, dem Wunderland. Jnmitten
der fremden Völker lebend, begabt mit großem Ein
fühlungsvermögen, erſchließt ſich Alma M. Karlin die
Seele der Völker. Anders als in anderen Reiſe
beſchreibungen iſt hier die Atmoſphäre der Landſchaft
und der fremden Völker eingefangen. Und was das
Reizvollſte iſt an dem ganzen dickleibigen Buch, es
ſpricht aus ihm ein Menſch, eine ungewöhnliche Per
ſönlichkeit, ſo daß das Wie ihrer Erzählung beinahe
noch feſſelnder iſt als das, was ſie berichtet. Das
Gründproblem des Lebens, der Gegenſatz zwiſchen
Menſch und Welt, es ſpiegelt ſich wider in dieſem
Reiſewerk, das ein Abbild des Lebens ſelbſt iſt, und
deſſen beide Teile „Einſame Weltreiſe“ und „Jm
Banne der Südſee“ mit Recht den gemeinſamen Titel
führen „Welterleben und Welterleiden“. (720 Seiten
Text, 2 Ganzleinenbände 11 RM.)

Tonfilm und Fümmuſſker

Während der Tonfilm eine ganze Reihe neuer
Berufe geſchaffen hat, von denen bis vor wenigen
Jahren noch niemand etwas wußte, während der
vptiſchen Jnduſtrie neue Arbeit durch ihn geſchaffen
wurde, gibt es auf der anderen Seite eine durch ihn
verurſachte PaſſivBilanz, von der bisher nur wenig
geſprochen worden iſt, die aber doch ſo beachtlich er
ſcheint, daß an dieſer Stelle dieſes Problem einmal
angeſchnitten werden ſoll.

In den letzten Jahren des ſtummen Films
konnten die großen Kinopaläſte nicht genug tun, um
einander zu überbieten in der Stärke der Orcheſter
Kapellen hon 70 bis 100 Köpfen waren in den deut
ſchen Großſtädten durchaus nichts Seltenes, und in
den kleineren Städten verfügten die Lichtbhildbühnen

n

faſt immer über ein Orcheſter von 3 bis 15 Mann.
Die Nachfrage nach guten Kinvmuſikern und Kapell
meiſtern (die muſtkaliſch genug waren, die „Jllu
ſtrationsmuſik“ ſelbſt zuſammenzuſtellen) war ſo groß,
daß ſehr viele verleitet wurden, ihren Beruf zu
wechſeln und in die Kinv- Kapellen einzutreten. Nach
den Schätzungen der Muſikverbände iſt dieſer Berufs
wechſel weit ſtärker geweſen, als man bisher ange
nommen hat. Und es wäre ja gegen ihn auch gar
nichts einzuwenden geweſen, da den Berufsmuſikern
nur in den allerſeltenſten Fällen Konkurrenz ge
macht wurde.

urch den Tonfilm iſt dieſe Situation aber
e geändert worden. Die großen Konzerne,
ie oft in ihren verſchiedenen Kinos 3 bis 4000 Mu

ſiker beſchäftigen, haben faſt ausnahmslos die Or
eſter abgebaut, da ſie durch den tönenden und

ſprechenden Film überflüſſig wurden. Nur 2 oder
3 Produktionsfirmen, die gleichzeitig Beſitzer von
Theatern ſind, haben ein Stamm Orcheſter behalten,
das für die Tonfilmaufnahmen verwandt wird.
Und hier und da findet man noch einen Virtupoſen,
der die heute noch ſtummen Wochenſchauen auf
der Orgel begleitet.

Alle anderen Muſiker aber ſind abgebaut worden,
und es dürfte ihnen bei den augenblicklichen Ver
hältniſſen vollkommen unmöglich ſein, neue Engage
ments zu finden. Allein in Berlin müſſen 1500 Be
rufsmuſiker des Tonfilms wegen ſtempeln gehen,
hierzu kommt die große Schar derjenigen, die ihren
Beruf wechſelten, ſich heute aber in ihr altes Tätig
keitsgebiet nicht mehr zurückfinden können. Nach vor
ſichtiger Schätzung werden im ganzen Deutſchen
Reich durch den Tonfilm etwa 10 000 Berufs und
Nichtberufsmuſiker brotlos geworden ſein eine
Zahl, die bei aller Freude über die techniſchen Fort
ſchritte des Tonfilms doch nachdenklich ſtimmt.

RadioEcke
Sonnabend, A. Juni.
Mitteldeutſcher Sender.

eng Leipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.
00 Uhr Franz Schubert (Schallplatten).12.30 Uhr. Grlebnisſtunde S Pelz, Gold und

Bernſtein machen Geſchichte. (Paul Georg Münch mit
lern.

13.00 Uhr zirka: Wunſchprogramm (Schallplatten).d D v gulige Bach: ſtelſtunde fit die Wend
r Funkſ

16.00 Ahr. Stunde der Jugendlichen. „Vom richtigen Wan
dern und vom richtigen Gebrauch der Jugendherbergen.“
Oberlehrer Willibald Ulbricht, Hresden, unterhält ſich
mit einer Mutter.

16.30 r evbeitsnachweis.
Kapelle Leonhardt.

18.20 Uhr: Deutſch. Wolfgang mann Kann man dasſelbe

Spaeth: Menſch, Maſchine Maſchinenmenſch.duard Künneke mit eigenen wen See
Dirig. Eduard Zünneke

Die kleinen Verwandten.“
Münchem: Funkbrettl.Hach dhn dendmeidungen dis 00.50 Uhr. Von Verlint Tang

t.

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

12.00 Uhr. Heitere Klänge aus der Kinderwelt. Knabenchor
urd Bläſerchor des Kinderheims Berlin-Schöneiche (Unter,
Mittel und Oberſtufe der Volksſchule des Kinderheims);

en e 2 e Bilbe. 9s r Natur un eben im Bilde. Jens Liitzen Photographiſche Plaudereien. 8
16.00 Uhr Von Hamburg Nachmittagskonzert.

brach. Die Ochſenſtein, welche ſagen, wie ich mich links oben nach vechts unten und von rechts ohen nach
daran ergötzte, daß ich ſogar fröhlich in die Händ links unten ſegen, immer die Summe 54 ergeben.
chen patſchte, riefen: „Noch mehr!“ Ich ſaumte
nicht, ſogleich einen Topf. und auf immer fort
währendes Rufen Noch mehr!“ nach und nach
ſämtliche Schüſſeln, Tiegelchen und Kännchen gegen
das Pflaſter zu ſchleudern. Meine Nachbarn
fuhren fort, ihren Beifall zu bezeigen, und ich war
höchlich froh, ihnen Vergnügen zu machen. Mein
Vorrat war aufgezehrt, und ſie riefen immer:
„Noch mehr!“ Ich eilte daher ſtracks in die Küche
und holte die irdenen Teller, welche nun freilich im
Zerbrechen noch ein luſtigeres Schauſpiel gaben;
und ſo lief ich hin und wieder, brachte einen Teller
nach dem andern, wie ich ſie auf dem Topfbrett
der Reihe nach erreichen konnte, in gleichen Ver
derben. Nur ſpäter erſchien jemand, zu hindern
und zu wehren. Das Unglück war geſchehen, und
man hatte für ſo viel zerbrochene Töpferware
wenigſtens eine luſtige Geſchichte, an der ſich be
ſonders die ſchalkiſchen Urheber bis an ihr Lebens
ende ergötzten.

Luſtige Wiſſenſchaft: Die zerſchnittene Birne.
Wie kann man eine an einem Faden auf

gehängte Birne ſo herunterfallen laſſen, daß ſie
auf die Schneide von zwei gekreuzten Meſſern
kommt und ſo in vier Teile zerſchnitten wird?
Das Wichtigſte iſt, das werdet ihr ſelbſt erraten
haben, daß die Birne beim Fallen genau auf den
Kreuzungspunkt der Meſſer gelangt. Um das zu
erreichen, braucht ihr kein Senkblei, ein ganz ein d
facher Kniff hilft euch dieſen Punkt mit größter
Sicherheit finden. Ihr taucht die r
Birne einen Augenblick ins Waſſer und beobachtet
dann, wo die Tropfen auffallen. Genau darüber zu
muß der Kreuzungspunkt der Meſſer ſein.

Wenn ihr das Kunſtſtückchen in Geſellſchaft
vorführt, ermittelt ihr dieſen Punkt vorher im Ge
heimen und merkt ihn euch dann genau. Das
Fallen der Birne bewerkſtelligt ihr durch Anzünden
des Fadens, an dem ſie hängt. Am einſachſten
ſtellt ihr unter die gekreuzten Meſſer gleich einen
Teller, dann könnt ihr die zerſchnittene Frucht
ſofort ſervieren.

„Nun, r was glaubſt du, wie ein Land
iſt, in dem Milch und Honig fließt?“ S

„Klebrig!“ C

ſpannk ſaßen wir alle um den Lautſprecher.
„Achtung!l 2

uns jetzt leider nicht möglich, die Ubertragung zuſtande

bringen, da vſichter!

und ſoll noch nicht mal was hören Wir beginnen mit
Schallplattenkonzert und hoffen, Jhnen bald die über
trägung des Böorkampfes mitteilen zu können Na, da
war nun nichts zu machen.
„Meine Damen und Herren, wie wir eben erfahren, iſt
die erſte Runde klar für Sharkey.“ Weiter.
o Tiefſchlag gelandet. Das
uſw.
Damen und Herren wie wir eben erfahren, hat Sharkey
einen wirklichen Tiefſchlag gemacht.
ohnmächtig, aber er iſt e l t b
hörten nur: Er iſt Weltboxmeiſter!
wir gleich einen Negerkanz aufgeführt.

Grete Serth danke ich und TT. für die Anſichtskarte aus
Saalburg. h freue mich auf die verſprochene Geſchichte.

liche Grüße
grlotte Fricke hat es im Harz ſehr gut gefallen. Sie

r

567 8
9 10 11 e
18 14 15 16

Vom Puſſelſpiel Hträgliche Löſungen einn ar ſgiel ſandten nachträgliche Löſungen ein
Annelies Giegler, Hilda Herrich, rgaHaeuegen in Kaeſeſt et Geh. gherlelt

atſeKünzel. Nachträgliche löſung. Grete Serth.
Die Auflöſung des Zahlenrätſels erfolgt in der nächſten

Nummer, in der a die Namen der Einſender richtiger
Löſungen veröffentlicht werden.

Von den Geſtaden des Bodenſees
ſende ich und T. allen meinen Freunden und Freun
dinnen viele herzliche Grüße. Jhr glaubt kaum, was für
ein ſchönes Stüſchchen Erde dieſe herrliche Bodenſeeland
e iſt. Wißt JgibtFifi war von dem großen Boxkampf um die Weltmeiſter
ſchaft ſo begeiſtert daß ſie mir ſchon am Morgen nach
dem großen Geſchehen folgende Schilderung der Radio
„Uberkragung“ übergab

t hr, daß es da aitch ein Meersburg
Es überkommen einem da Heimatgefühlel

Die Racht vom 12. bis 13. Juni.
Einige Tage vor dem großen Ereignis konnte man

ſener Artikel über den Boxkampf Schmeling-Sharkey
en.

näch mitteleuropäiſcher Zeit um 3 Uhr nächts ſtattfinden
und daß der Böxkampf durch Radio übertragen

e.
wollte aufbleiben.
Na, ſchließlich kriegte ich meine Eltern doch noch rum,

ich zu Familie M. gehen durfte.
achts um 2 Uhr aufgeſtanden und nun os! Ge

Anter andern ſtand auch drim, daß der Boxkampf

Jh wär natürlich mit Begeiſterung dabei und
Aber leider, ja leider, durfte ich nicht.

Jetzt!Achtung! Meine Damen und Herren Es iſt

das und jenes vorliegt Lange Ge-
Na, ſo eine Frechheit. Man opfert ſeinen Schlaf

Wir mußten uns gedulden.
„Sharkey hat

e t Publikum iſt aufgeregt
Wieder dieſe ſchrecklichen Schallplatten. Meine

Schmeling wurde
oxmeiſter.“ Wir

w. Freude haben
il Schmeling!

üherſendet mir ein Frühlingsgedicht:

„Murmele dein Gebet nicht ſo, Anny!“,
ſagte die Mutter. „Jch verſtehe kein Wort von
dem, was du ſagſt.“ „Jch habe auch nicht
mit dir geſprochen“, war die wenig reſpekt
volle Antwort.

Es ſchmückt ſich wieder aufs neu die Natur
Drum ſchnell hinaus in die grünende Flur,
Hork bin ich am allerliebſten allein,
Umgeben von glänzendem Sonnenſchein
Im Freien iſt bald vergeſſen das Leid,
Da gibt!s kein Haſten, da gibt's keinen Stre
Da draußen ſchwinden im herrlichen Mai
die Sorgen, da wird die Bruſt wieder frei!
O Frühling, wie biſt du ſo wunderſchön,
Und doch, wie ſchnell wirſt du wieder vergeh'n,
Denn bei dem ſchönen, beim wonnigen Mai,
Da heißt es ſo bald ja: vorbei. vorbei!

Hilda Herrich: Gern ſollſt Ou unſere Freundin und Mit
arbeiterin werden. Löſe fleißig Rätſel mit und ſchreibe
e auch Geſ en, die Du ſelbſt erdacht haſt. Ja, dasWer kann es? Seelen ſehr ſchhön. Da könnteſt Du viel darüber

Die 16 Zahlen in den 18 Quadraken ſollen ſo verteilt erzählen.
werden, daß die vier Zahlen, die von links nach rechts,von oben e unten und in der Diagonale, d. h. von

e eaeegeeeeaenneeeeee, ne

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

17.80 Uhr. Dr. wed, Gerord Zumſteeg: Von der Stimme des

18.29 Ahr: Unterhaltende Stunde Dr. Karl David Mareus:

18.40 Uhr: Prof. Dr.

20.00 Neueſte Schlager.

21.00 UhrNach den Abendmeldungen: Tan Fred- BirdTan. er.Ahr: Rechttengert u h

Lehrers und ihrer Pflege.
hr: Joſef Or Die zweite Weltkraftkonferenz BerlinWo e die henen lag der Gas Eletkrigtate

und Waſſerwerke Deutſchland

t 3 weden.e re e Jahrtauſende der Muſik (V).
Wiehe fur hen rn H d. van Eyſeren:öſi ne.e Max WeberHr. Theodor Heußz Große Menſchen

eauffühtung von Kompyſitionen

die toren.eiterer Abend.

Leitung n r Nößn er.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanun s Thorwann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Jhormaun fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz R e er für Feuilleton
und Unterhaltung; ran z Gom m r Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den a nen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt Mitteldentſch
land und Gerichtsſaal; Dr. Thormann und Ausaller Weht; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Etnſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt eisufkgen für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr.
Druck und Verlag der Firma Th. Röß ner in Merſeburg.

erichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
um ſährigen Todest

Mitwirkende: Exich Carow e
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

die immer pikant schmeckt
Das Pleisch

eine schmackhafte,

Ein Würſel für 15 Pf. gibt so
viel Soße wie 2Pfund Braten.

Er war kein Muſterſchüler, aber auch kein
Frechdachs, er war gern auf der Straße, aber wenn
er nach Hauſe kam, da brachte er nicht ſeiner
Mutter einen ganz zerriſſenen, beſchmutzten Anzug
heim. Bei manchem luſtigen Streich war er dabei,
aber er war kein Raufbold. Kurz, er war ein
Junge, aus dem, wie ſeine Eltern meinten, ein
mal etwas werden konnte. Nun, das wird ſich
erſt noch zeigen müſſen.

Bei dem Abenteuer, das ich jetzt erzähle, wäre
es ihm beinahe ſchlecht gegangen, und manche Leute
meinten, Kurt ſei ein wirklicher Taugenichts. Und
dabei hatte er doch nur das Beſte gewollt. Um
euch vollends mit dem Helden der Geſchichte be
kannt zu machen: Kurt Henſchel, 12 Jahre, blond,
ein bißchen dick, aber ein guter Turner.

Kurt alſo wollte eines Tages zu ſeinem Freund
Theo, um ihn zum Spielen abzuholen. Er pfiff
vergnügt vor ſich hin, denn Schularbeiten gab es
heute keine, und ſah ſich aufmerkſam die Autos an,
die vorüberfuhren. Er freute ſich, wenn er einen
ſchönen Wagen ſah, murmelte ſo was wie
„blendend“ oder „tip top“ vor ſich hin, und dachte,
ſo ein Autv wollte er ſich auch einmal kaufen,
wenn er erſt groß und ein berühmter Mann ſei.
Wie Kurt berühmt werden wollte, darüber war
er ſich allerdings noch nicht ganz klar. Da fiel
ihm auch ein, was Onkel Karl geſtern abend er
zählt hatte: es würden jetzt ſo viele Autos geſtohlen,
gerade die ſchönſten natürlich, und es ſei oft furcht
bar ſchwer, die Autodiebe zu erwiſchen. Na, ihm
ſollte das einmal nicht paſſieren. So eine Frech
heit. Autos ſtehlen! Pfui Teufel! Vor
Empörung ſpuckte Kurt kräftig aus, a wie er es
bei einem Chauffeur einmal geſehen hatte.

Nun näherte er ſich ſchon dem großen Platz
der Stadt, an dem das große Caféhaus mit der
ſchönen Lichtreklame ſtand. e

Dort ſtiegen gerade aus einem Auto es war,
wie Kurt gleich ſachlich bemerkte, ein Acht
zylinder ein Herr und eine Dame aus. Sie
gingen raſch ins Caféhaus hinein. Da ſtand nun
das ſchöne Auto ganz allein auf der Straße

„N' bißchen unvorſichtig!“ dachte Kurt und
dachte wieder an die Autodiebe, von denen Onkel
Karl erzählt hatte. Ganz geriſſene Burſchen
mußten das ſein, und ſo ein ſchöner Wagen wie
der dort, der mußte für ſie natürlich ein fetter
Biſſen ſein.

Jetzt kam aus dem Caféhaus ein einzelner
Herr, ſah ſich ſuchend um und ging dann direkt

behält Saft und
Kraft, wenn es nicht zu stark
ausbrät. Allerdings gewinnen Sie
dann wenig oder gar Keine Soße.
Sie können aber in wenigen Mi-
nuten aus Knorr-Bratensoße

ausgiebige
Tunke bereiten. die auch andern

Bratensoße

Soßen zur Verlängerung oder
Verbesserung des Geschmades
und der Farbe zugesetzt wer

den kann. JKnorr-Bratensoße iäst nahrhaft
und schmeckt auch ohne Fleisch
sehr gut. Sie Kann Ihnen nie-
mals mißlingen.

Sie auch

auf den Achtzylinder zu. Kurt verſteckte ſich ſchnell
hinter einem Feuermelder, der in ſeiner Nähe war,
und ſah in höchſter Spannung zu. Die Sache kam
ihm gleich verdächtig vor. Plötzlich war es ihm
ganz klar, das war einer ein Dieb.

Ein Dieb! Was tun? Niemand war weit
und breit. Kurt klopfte das Herz immer raſcher.
Er allein ſah, daß hier ein Auto geſtohlen wurde.
Er wollte ſchreien, aber es hätte ja doch nichts
geholfen. Was ſollte er nur tun?

Da kam ihm eine rettende Jdee. Er ſtand ja
neben dem Feuermelder. Er mußte die Feuer
wehr alarmieren, aber raſch, denn ſchon wollte der
Herr einſteigen. Kurz entſchloſſen ſchlug er die
Scheibe ein und drückte auf den Knopf. In fünf
Minuten mußten ſie da ſein.

Aber bis dahin war ja der Autodieb mitſamt
dem Wagen ſchon fort! Das fiel ihm plötzlich ein.
Dann war alles umſonſt. Er mußte das Auto
aufhalten, irgendwie.

Er rannte hinter ſeinem Verſteck hervor, direkt
auf den Autodieb zu, der ſchon eingeſtiegen war.

„Herr Herr ſtammelte er. Beinghe
hätte er in der Aufregung geſagt „Herr Dieb“.

„Was willſt du denn?“ fragte der Dieb er
ſtaunt.

„Herr
wechſeln

Kurt kramte in allen ſeinen Taſchen herum.
Er hatte natürlich keinen ZwanzigMarkſchein.
Aber er gewann doch Zeit. Gleich mußte die
Feuerwehr da ſein. Kurt ſuchte mit wahrer Ver
zweiflung.

„Du kannſt doch drin im Café wechſeln“,
ſagte der Herr ſchließlich ärgerlich.

„Nur einen Augenblick, einen kleinen Augen
blick rief Kurt und ſuchte immer verzweifelter.
Heimlich aber ſah er ſich um, ob nicht bald die
Feuerwehr käme. Plötzlich hörte er das Läuten,
und nun bogen auch ſchon die roten Wagen mit
den Leitern um die Ecke. Nun war's gewonnen.
Er, Kurt, hatte einen Autodieb gefangen. Oh,
wie war er glücklich!

können Sie mir zwanzig Mark

Nun hielt die Feuerwehr vor dem Feuermelder,
Menſchen ſammelten ſich an, Schutzleute kamen
hinzu. Bald war der leere Platz ganz mit
Menſchen gefüllt. Jetzt konte der Dieb nicht mehr
entwiſchen. Auch aus dem Caféhaus kamen
Menſchen. Schon ſah Kurt die Dame und den
Herrn, denen das Auto gehörte, das er gerettet
hatte. Sie kamen direkt auf ihren Wagen zu.
Kurt klopfte das Herz. Schon wollte er ſprechen
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Aus aſſer Welt
Waſſer im Poſtamt

vernichtet Briefmarkenbeſtände.
Bei dem letzten ſtundenlangen Gewitterregen in

Frankfurt ergoſſen ſich die Waſſermaſſen auch in den
Schalterraum des Hauptpoſtamtes und ſetzten den ge
ſamten Briefmarkenbeſtand unter Waſſer. Briefmarken
im Werte von 50 000 Mark mußten als verloren ge
bucht werden, doch hat der Verluſt nur platoniſche Be
deutung, da die Marken von der Reichspoſt erſetzt
werden.

Das nennt man Fixigkeit!
Der engliſche Telegraphendienſt hat am Derby

Renntage in Epſom einen Rekord geſchlagen. Die
Rennreſultate wurden bereits 3 Sekunden nach
dem Finiſh nach Singapore und Kairo gekabelt,
in 16 Sekunden nach Buenos Aires und Rio de Janeiro,
nach Ablauf von 20 Sekunden nach Kalkutta und
Shaänghai. Paris und Neuyork waren auf dem Radio
wege mit Epſom verbunden und erfuhren das Reſultat
in demſelben Moment, als das Pferd Aga Khans an
das Ziel kam.

Beginn des Prozeſſes
gegen Zahnarzt Gutmann

Vor dem Schwurgericht Prenzlau hat der Pro-
zeß gegen den Zahnarzt D. Fritz Gutmann aus
Schwedt begonnen, der des Mordes an ſeiner zweiten
Frau Roſt Gutmann und zugleich der Urkunden
fälſchung und des Betruges angeklagt iſt, die er
zum Schaden einer Verſicherungsgeſellſchaft begangen
haben ſoll. Die Anklage ſteht als Motiv des Mor
des die Abſicht des Angeklagten an, ſich durch den
gewaltſamen Tod ſeiner Gattin in den Beſitz einer
Verſicherungsſumme von 50 009 M. zu ſetzen, die die
Verſicherungsgeſellſchaft auf Grund eines kurz vor
dem Tode der Frau abgeſchloſſenen Verſicherungs
vertrages hätte bezahlen müſſen.
Dieſer Prozeß iſt geeignet, daß größte kriming

liſtiſche und prozeſſuale Jntereſſe zu erregen. Die
Umſtände, unter denen der Tot der zweiten Frau
erfolgte, ließen den ſtarken Verdacht aufkommen, daß
Dr. Gutmann

auch ſeine erſte Fran, die ſieben Jahre zuvor
eines plötzlichen Todes geſtorben war. beſeitigt

habe. Man vermutete ein Giftmord durch Zyan
kali oder ein Schlafgift, doch ließen ſich an der
exhuminierten Leiche Vergiftungsſpuren nicht oder
nicht mehr nachweiſen. Es wurde dan auch keine
Anklage erhoben, doch ſpielt der Tod der erſten Frau
auch in dieſem Prozeß als Jlluſtrationsfaktum eine
große Rolle.

Schon in den frühen Morgenſtunden iſt der Ein
gang zum Zuhörerraum von einer dichten Menſchen
menge belagert. Jm Saal ſelbſt iſt auf einem Tiſch
ein aus Pappdeckeln aufgebautes Modell des Hauſes
angebracht, in dem ſich die traurigen Ereigniſſe, die
zu der Anklage führten, abgeſpielt haben. Wenn
man n Dach dieſer kleinen SechszimmerVilla ab
nimm

ſieht man u. a. auch das verhängnisvolle Bade
zimmer, in dem die beiden Frauen Dr. Gut
manns tot aufgefunden worden ſind.

Alle Gegenſtände, die Wanne, die Leiter zum Gas
ofen und die Leiche ſelbſt, ſind im genauen Verhält
nis der Größe angefertigt, ſo daß man hofft, einen
Lokalaugenſchein in Schwedt zu erſparen.

Streit um Calmette

Jm einer teilweiſe erregten Ausſprache beſchäftigte
ſich die Lübecker Bürgerſchaft mit dem ſozialdemokra
tiſchen Antrag, der den Senat erſucht,

die leitenden Beamken des Lübecker Geſundheils-
amkes, Obermedizinalrak Dr. Altſtaedt und Pro
feſſor Dr. Deyke, zur Dispoſition zu ſtellen.

Zu Beginn der Sitzung gab der Vorſitzende des Bürger
ſchaftsausſchuſſes für Wohlfahrts- Und Geſundheits
pflege einen kurzen Bericht über die bisherigen Unter
ſuchüngen dieſes Ausſchuſſes, aus dem vor allem inter
eſſieren dürfte, daß eine Kommiſſion ſich zu Verhand
lungen und Unterſuchungen mit dem Reichsgeſundheits-
amk nach Berlin begeben wird. Dann verkeidigte Dr.
Leber (Soz.) noch einmal den ſozialdemokratiſchen An
trag und betonte, daß die Maßnahmen, die der Senat
zur Aufklärung ergriffen hat, die ſozialdemokratiſche
Fraktion nicht befriedigen. Der Senat habe von An
ſang an eine viel zu paſſive Stellungnahme ein
genommen, denn bisher ſei er noch nicht in der Lage
geweſen, der Bürgerſchaft einen objektiven Bericht vor
zulegen. Auch gegen den Lübecker Oberſtaatsanwalt
erhob der ſozialdemokratiſche Sprecher ſchwere Vor
würfe. Rechtsanwalt Dr. Görtz (Hanſeatiſcher Volks

Das Wohnhaus des Zahnarztes Gutmann in Schwedt.
Unten links: Der Verteidiger Dr. Frey, oben rechts: Der Angeklagte.

Vor dem Schwurgericht Prenzlau hat der Prozeß gegen den Zahnarzt Dr. Fritz Gutmann begonnen. Der
Angeklagte wird beſchuldigt, ſeine Frau erwürgt zu haben, um eine hohe Lebensverſicherungsſumme aus

gezahlt zu erhalten.

Das Libecker Ssugiingssterben
vor der Birgerschaft

bund) führte aus, daß ſelbſtverſtändlich derjenige, der
ſich habe etwas zuſchulden kommen laſſen oder fahr
läſſig gehandelt habe, mit ganzer Strenge zur Ver
antwortung gezogen werden müſſe. Stimme man aber
dem ſozialdemokratiſchen Antrag zu, ſo

fälle man vorzeikig ein Schuldurkeil ohne Schuld

beweis.
Der Redner trat für Ablehnung des ſogzialdemokra
liſchen Antrages ein. In längeren Ausführungen ging
der ſtädtiſche Senatskommiſſar, Senator Mehrlein, auf
die erhobenen Vorwürfe gegen den Senat ein. Was
die Frage anbetreffe, ob die Einführung des Calmette
Verfahrens an ſich berechtigt war, ſo müſſe er betonen,
daß namhafte Sachverſtändige erklärt hätten, das
Calmette-Verfahren an ſich ſei einwandfrei. Es komme jetzt darauf an, zu unter
ſuchen, welche Fehler in Lübeck gemacht worden ſeien.
Der Senatsvertreter teilte mit, daß Prof. Calmette es
aus Geſundheitsrückſichten abgelehnt habe, nach Berlin
und Lübeck zu kommen. Einen Mitarbeiter zu ſenden,
halte er für unzweckmäßig, da die Unterſuchung in
den beſten Händen liege. Calmette betonte in ſeinem
Briefe weiter, daß

Ghckeäeeaaeeee c
Der Gattenmordprozeß in Prenzlau hat begonnen.

„Bitte, hier iſt Jhr Auto, der Herr da wollte es
ſtehlen.

Aber was war das? Hatte Kurt denn richtig ſich
gehört Die Dame ſagte zu dem Dieb: „Biſt du zu
denn noch da, Heinrich Was iſt denn los?“

„Ja, der Junge da hat mich aufgehalten. Nun

„Aber es hätte doch auch anders gehen können“,
dachte Kurt ſchließlich auf dem Heimweg und nahm

vor, beim AutodiebFangen etwas vorſichtiger
ſein.

T

ihr käme denn die Tante hatte ihr einmal
geſagt, auch die Toten kehren wieder ließ ſie

Mit offenen
Augen lag ſie in ihrem Bettchen und wartete,wartete, bis der Schlaf ihr die müden Augen

manchen Abend keine Ruhe finden.

ſchloß

in Frankreich noch käglich 3000 Kinder mit den
Calmette- Präparat geimpft würden, ohne daß fich
Schäden zeigken.

Nach einer längeren weiteren Ausſprache würde
ſchließlich der ſozialdemokratiſche Antrag in zweiter
Leſung mit der Mehrheit der Bürgerſchaft an
genommen. Der Senat wird nunmehr die Entſcheidung
treffen müſſen, ob er die beiden leitenden Fachbeamten,
die bekanntlich Urlaub genommen haben, ſuspendieren
will. Mit der Suspendierung iſt nach dem Beamten
geſetz eine vorläufige Kürzung des Gehalts bis zur
Klärung des Tatbeſtandes verbunden.

Das 41. Todesvopfer.
Nach einer Mitteilung des Geſundheilsamkes haben

ſich bei den mit dem Calmelke Präparat gefütterken
Säuglingen abermals zwei Todesfälle ereignek. Die
Zahl der dem Präparat zum Opfer gefallenen Säug
ſinge iſt damit auf 41 geſtiegen. 86 Kinder ſind noch
krank; 48 werden als gebeſſert bezeichnet, 72 ſind ge
ſund bzw. befinden ſich noch in ärzklicher Beobachtung

Familientragödie.
Eine aufſehenerregende Bluttat fand vor dem

Schwurgericht in Hof a. d. S. ihre gerichtliche Sühne.
Jm März d. J. hatte in Weißenſtadt im Fichtelgebirge
der 20jährige Buchbindergehilfe Fritz Hager ſeinen
Vater, den ſozialdemokratiſchen Stadtrat und Buch
bindermeiſter Hager, im Verlaufe eines Wortwechſels
durch zwei Revolverſchüſſe niedergeſtreckt und getötet.
Hager lebte bereits ſeit langen Jahren in ſehr ge
trübten Familienverhältniſſen. Obwohl er es verſtand,
ſich nach außen als Ehrenmann aufzuſpielen und als
ſolcher auch eine Reihe von öffentlichen Stellen in der
ſtädtiſchen Verwaltung in Weißenſtadt innehatte, be
handelte er ſeine Frau und ſeine geſamte Familie aufs
brutalſte. Außerdem war er ein gefährlicher Wilderer.
Mit ſeinem Sohn war er deshalb in Streit geraten,
weil dieſer in einer Verhandlung, in der der alte Hager
ſich wegen eines Sittlichkeitsverbrechens Zu verant
worten hatte, gegen ihn ausgeſagt haben ſollte.
Im Verlaufe der Auseinanderſetzung über dieſe Frage
kam es dann zu der Bluttat, in deren Verlauf der alte
Hager getötet wurde. Das Gericht beurteilte infolge
dieſer Umſtände die Bluttat, an der kein Zeuge be
keiligt war, milder und verurteilte den jungen Hager
zu einer Gefängnisſtrafe von einem Jahr drei Mo
naten. Drei Monate wurden auf die Unterſuchungs
haft angerechnet.

Großfeuer in einem Fiſcherdorf.
Von einem ſchweren Brandunglück wurde das

Fiſcherdorf Cammink im Haff heimgeſucht. Nicht we
niger als fünf Wohnhäuſer und Skallungen brannken
nieder. Das Feuer konnte dadurch ſo große Ausdehnung
gewinnen, daß der größte Teil der Einwohner ſich auf
den Wieſen bei der Heuernte befand. Die Bewohner
haben großen Schaden erlitken, da das geſamke Mo
biliar mit verbrannte und die Leuke nur gering ver
ſicherk waren.

35 Tote bei einem Bergwerksunglück.
Wie aus Moskau amklich gemeldet wird, ereigneke

ſich auf dem Bergwerk „Maria“ in der Akraine eine
ſtarke Gasexploſion, durch die 35 Arbeiter gekötet
und 29 ſchwer verletzt wurden. 5 weikere Arbeiter
werden noch vermißtk.

Die OGPU. hat den Ingenieur Sakeſchnikow unter
der Beſchuldigung verhaftet, daß er nicht die nötigen
Vorſichtsmaßnahmen getroffen habe. Jm gleichen
Bergwerk ſind bereits vor mehreren Monaten durch
eine Gasexploſion 27 Arbeiter ums Leben gekommen.

erſchöpft, um den Weg noch antreten zu können
Vexzeiht mir bitte verzeiht kam es
ſtockend von den Lippen des alten Mannes.

Ein paar Sonnenſtrahlen trauten ſich hervor
und warfen ihr helles Gold auf das kleine, ſchiefe
Bauernhäuschen und ließen es wie ein ſtilles

iſt's zu ſpät, jetzt kann ich die Theaterkarten nicht
mehr holen.“

O je, das war ein Unglück! Der Dieb war
gar kein Dieb, er war ein guter Bekannter des
Herrn und der Dame und hatte nur Theaterkarten
holen ſollen. Und er, Kurt, hatte nun die Feuer
wehr gerufen. Da ſtanden jetzt die Schutzleute und
die vielen Menſchen

Ihr könnt mir glauben, Kurt war ein tapferer
Junge. Aber nun mußte er losheulen vor lauter
Schreck und Kummer, er konnte einfach nicht mehr
anders

Schließlich kam die ganze Geſchichte heraus.
Aber es ging doch noch alles gut. Die Dame beugte
ſich freundlich zu Kurt:

„Nicht weinen, Junge. Du haſt's ja nur recht
machen wollen.

Auch der Herr war nicht böſe. Er erklärte dem
Feuerwehrhauptmann, wie alles zuging und ver
ſprach, für allen Schaden aufzukommen.

Der Herr und die Dame nahmen dann Kurt
in ihr Auto. Auch der „Dieb“ war natürlich dabei
Es gab ein herrliches Nachteſſen. Es zeigte ſich
ſogar, daß der „Dieb“ beſonders nett war.

Betty
Wißt ihr, wer Betty war? Betty war ein

kleines blondes Mädchen mit ein paar großen,
traurigen Augen und einem ſchmalen, blaſſen Ge
Dort in das das Leben ein ſtilles Weh geſchrieben

atte.
Betty ſtand immer abſeits, ſtill und ſcheu,

ſchaute verträumt zum Himmel hinauf und faltete
die kleinen, weißen Hände zu einem ſtillen Gebet.
Und wenn ſie ſich allein und unbeobachtet glaubte,
zuckten die blaſſen Lippen ein leiſes: „Mutter!
Mutter!“

Ein Jahr war Bettys Mutter ſchon tot, und
ein Jahr ſchon lebte das kleine Mädchen bei ihrer
alten Tante Walli, die es wirklich gut mit ihr
meinte und ſich auch die größte Mühe gab, Betty
eine ſonnige Jugend zu ſchenken. Doch Betth
blieb ſtill und verſchloſſen, weinte ſehr oft und
rief den Namen der Mutter, wenn die alte Tante
ſie am Abend zu Bett brachte.

Betty konnte es nicht faſſen, nicht begreifen,
daß die Mutter nicht wiederkehren ſollte. Und
der Glaube, daß die Muter eines Tages wieder zu

Kinder ſind dankbare Zuſchauer.

unſerem Photographen ift dieſe reizende Aufnahme bei einer Freilichtvorführung eines Berliner Varietés
für die Schutzpoliziſten und ihre Angehörigen gelungen Kinder ſind die begeiſtertſten Zuſchauer, und von
ihren Geſtchtern iſt deutlich Bergnügen, Spannung und Bewunderung abzuleſen, mit denen ſie den

Darbietungen der Akrobaten folgen. e

Betty hatte nur einen auf der Welt, dem ſie
ihr Herz ausſchüttete und dem ſie alle die Sehn
ſucht und die Wünſche ihrer jungen Seele ver
traute. Dieſer einzige Freund, dem ſie alle ihre
Liebe geſchenkt hatte, war Karo, der große Hof
hund, der ſte auf allen ihren Wegen begleitete, der
ſtändig zu ihren Füßen lag und ihren Kummer
und ihren Schmerz mit ihr teilte

Karo war immer bei der kleinen Betty. Er
bewachte ſie in der Nacht, vor ihrem Bette liegend,
er leckte ihre zarten Hände, wenn ſie weinte, und
reichte ihr zum Troſt die Pfote.

Da, eines Tages, es war ſchon ſehr ſpät, war
Bettys Tante in ſehr großer Aufregung, denn
Betty war heute nicht von ihrem üblichen Spazier
gange heimgekehrt, und auch Karo war ver
ſchwunden. Der Tante war dieſes Ausbleiben un
erklärlich, denn die Kleine war ſonſt immer ſehr
pünktlich geweſen, und ſo beunruhigte ihr Aus
bleiben ſie um ſo mehr.

In ihrer Not hatte die Tante den alten Berner
gebeten, doch einmal nach Betty zu ſehen; denn
ſie ſelbſt konnte ſchlecht mit den Füßen fort, und
die ſteilen Wege fielen ihr ſehr ſchwer. Der alte
Berner war auch nicht mehr einer der Rüſtigſten,
doch für die kleine Betty ging er durch's Feuer,
und auch Betty war ihm gut geſonnen. Sie hatte
ihn immer Vater genannt, denn ihren Vater
hatte ſie nie gekannt; er war ſchon vor ihrer Ge
burt bei einem Eiſenbahnzuſammenſtoß verunglückt.
Der alte Berner, der Hauswirt ihrer Tante, hatte
ſich aber der kleinen Betty gegenüber auch ſtets
wie ein Vater gezeigt, und ſo war es nicht ſonder
bar, daß auch die kleine Betty dem alten Berner
mit Liebe begegnete.

Vergeblich hatte der alte Berner an dieſem
Abend die winkligen Dorfſtraßen abgeſucht und
war auch ſeitwärts den ſchmalen Feldweg ge
gangen, den Betty oft ging, und wo ſie zur
Sommerzeit die bunten Feldblumen zu pflücken
pflegte. Doch nirgends fand er eine Spur, die auf
Betty hinwies, und ſo war er ſchließlich nieder
geſchlagen und traurig wieder heimgekehrt, ohne
der Tante die geringſte Auskunft geben zu können.
Lange die halbe Nacht wohl haben die
Beiden wachgeſeſſen und ſich den Kopf zerbrochen
über das verſchwundene Kind.

Der dunklen, unheimlichen Nacht war ein heller,
klarer Morgen gefolgt. Die alte Tante Walli
wollte gerade die breiten, grünen Fenſterladen
öffnen, als einige Male ſcharf geſchellt wurde, und
ein lautes, freudiges Hundegebell ihr entgegen
ſchlug. Mit zitternden Händen ſchob ſie den
ſchweren Türriegel zur Seite, und vor ihren er
ſtaunten Augen hüpfte die kleine Betty, ſprang
der große Karo und trocknete ſich der alte Fried
hofswärter die vor lauter Rührung hervor
quellenden Tränen.

„Ja, ja, Mütterchen! Kann's mir denken,
daß Jhr die Nacht habt kein Auge zudrücken
können. Sonderbares Mädchen, die Kleine
Hab ſie am Grabe liegend aufgefunden Der
Hund lag neben ihr, leckte ihre bleichen Wangen.
Hab nur immer ein ſchluchzendes Mutter! Mutter!
gehört und habe ſie dann mit heimgenommen
Es war ſchon ſehr ſpät und die Kleine zu

Märchen des Glücks erſcheinen, in dem immer
wieder die Melodie eines großen „Wiedergefunden!“
erklang.

Auf dem Friedhof
Von Fifi (15 Jahr).

Seid ihr ſchon mal auf dem Friedhof geweſen?
Jetzt in der Sommerszeit, wo alles grünt und
blüht?

Kommt man in den Friedhof hinein, ſo ver
ſtummt unwillkürlich jedes Geſpräch. Schon weil
man die langen Reihen von Gräbern ſieht. Dann
hört man auch ein leiſes Plätſchern, man ſieht
ſich um und entdeckt ſchließlich einen Spring
brunnen unter einer Tanne. Es war mir, als
ob das Plätſchern mich mahnte, nicht ſo laut
zu ſein. Und endlich fällt der Blick auf die Leichen
halle. Die Stufen, die hinunter führen, ſind mir
gruſlig. Wenn die Sonne ſcheint und oben alles
ſo hell und licht iſt, ſo erſcheint mir die Leichen
halle, als ob ſie auch ein Grab ſei. Geht män
un durch die Reihen, ſo ſieht man ſo verſchiedene
Grabſteine. Hier ein ſchlichtes Kreuz. Dort einen
unbehauenen Stein mit Efen umwuchert. An
manchen iſt die Jnſchrift gar nicht mehr zu er
kennen, ſo alt und verwittert ſind ſie ſchon. An
verſchiedenen Stellen ſieht man Kindergräber mit
Engelgeſtalten, die ſegnend die Hand über das
Grab halten. Einige Familienbegräbniſſe ſind mit
Schirmitannen umgeben. Man ſieht auch ſo ver
ſchiedene Leute auf dem Friedhof. Ein altes
Mütterchen ſteht an des Sohnes Efeuhügel. Der
früh Dahingeſchiedene war ihr Troſt und ihre
Stütze, aber der unerbittliche Tod raffte ihn dahin.
Dort eine junge Frau mit einem Knaben an der
Hand an dem Grabe des Gatten. Der Ernährer
der Familie iſt tot. An einem mit über und über
bepflanzten Vergißmeinnichthügel ſteht ein großes
ernſtes Mädchen mit zwei Geſchwiſtern. Es iſt
das Grab ihrer Mutter! Und endlich der letzte
Teil des Friedhofes, der der Gefallenen. Eine
Reihe an der andern. Kreuz an Kreuz mit der
Jnſchrift: Unſern gefallenen Helden im Weltkriege
I914—1918! Ja, alles vergeht. Auf dem Fried
hof liegt vielleicht Feind neben Feind. Friedlich
ruhen ſte nun zuſammen!

Ein Bubenſtreich Goethes.
Goethe ſelbſt erzählt in „Dichtung und Wahr

heit“ eine kleine Geſchichte, die zeigt, daß auch der
große Dichter nicht nur Meiſterwerke geſchrieben hat:

Es war eben Topfmarkt geweſen, und man
hatte nicht allein die Küche für die nächſte Zeit mit
ſolchen Waren verſorgt, ſondern auch für uns Kinder
dergleichen Geſchirr im kleinen zu ſpielender Be
ſchäftigung eingekauft. An einem ſchönen Nach
mittag, da alles ruhig im Hauſe war, trieb ich im
Geräms (im Hausflur) mit meinen Schüſſeln und
Töpfen mein Weſen, und da weiter nichts dabei
herauskommen wollte, warf ich ein Geſchirr auf
die Straße und freute mich, daß es ſo luſtig zer
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Das Geheimnis um den Tod
s F.Erinnerungen eines Zeugen.

Am 18. Juni 1886, dem erſten Pfingſt
feiertag, ſtürzte ſich bekanntlich der einſtige
Bayernkönig Ludwig II. in den Starnberger
See. Sein Begleiter, der Arzt Dr. Gudden,
ertrank ebenfalls bei dem Verſuch, Ludwig II.
zurückzuhalten. Das Ende des geiſteskranken
Königs wurde bis auf den heutigen Tag nicht
gang geklärt. Der kürzlich von Wilhelm
Dieterle inſzenierte Film Um das Ende
Ludwigs II.“ ruft die Erinnerung an die
Tragödie am Starnberger See erneut wach.
Von einem Augenzeugen der Vorgänge des
13. Juni 1886, dem Schauſpieldirektor
Richard Erdmann, erhalten wir folgende
„Erinnerung“, die in weiteſten Kreiſen Inter
eſſe finden dürfte:

„Jch ſpielte als junger Schauſpieler im Enſemble
meiner Mutter, der Theaterdirektion Friedrich Erd
mann Witwe, als erſter Held und Liebhaber. Um die
Pfingſttage waren wir gerade in Starnberg. Am erſten
Pfingſttag bekam ich von meinem Freund, einem in
Neuſchwanſtein im Dienſt Ludwigs II. ſtehenden Forſt
manne, die Nachricht, daß der König nach Berg, ſeinem
Parkſchloß am Starnberger See, komme, und daß mein
Freund bei dieſer Gelegenheit unſere Vorſtellung an
ſehen wolle. Jch ſollte meine Zither bereithalten, da
mit wir nachher noch etwas muſizieren könnten. Nach
der Vorſtellung wir ſpielten damals das Schauſpiel
„Philippine Welſer“ und ich darin den Erzherzog Fer
dinand von Hſterreich traf ich mit meinem Freunde
zuſammen, Und wir hatten eben den neuen König-Karl
Marſch geſpielt, als ein Gendarm ins Zimmer trat und
u meinem Freunde aufgeregt ſagte, er ſolle ſofort ein
pannen und zum Bezirksarzt und Amtsrichter nach
Berg fahren, man vermute, der König ſei mit dem ihn
ſtändig begleitenden Jrrenarzt von Gudden ins Waſſer
gegangen. Mein Freund machte ſich ſofort fertig; ich
gber lief ſchnell an den See und ſah auch in Richtung
Berg im See Lichter ſchwimmen.

Jch rannte eilends nach Berg; unterwegs ſchloß ſich
mir ein am Rentamt Stärnberg tätiger Schreiber an.
Bei ſtrömendem Regen kamen wir nach Berg. Bei
Torwächter Fiſcher Liedel klopfte ich an, dieſer öffnete,
und als ich fragte, ob dieſe Schauermär denn wahr ſei,
ſagte er unter heftigem Schluchzen und Weinen: „Ja,
geht's nur eini, mei armer Ludwig iſt titl“ Damit
waren wir bereits im Park, und wir gingen nun zu
den beiden Leichen. „Jch bin jetzt 76 Jahre alt!“ ſo
erzählte der alte Erdmann, aber einen ſolch ſchmerzlich
wehmütigen Eindruck, der mich ſo erſchütterte, habe ich
in meinem Leben nie wieder erhalten. Jch weinte wie
ein Kind, als ich die Leiche ſah, dieſe hünenhafte Figur,
dieſe breiten Schultern, das ſchmale Geſicht in dieſem
kleinen Kopf und das wunderbar große offene Auge,
das über die Stirn hängende Lockenhgar.

Wir verweilten längere Zeit bei den Leichen; von
Gudden lag verzerrt und hatke einige Kratzwunden am
Hals; und dann begaben wir uns an die Stelle am
See, an der ſich die Tragödie abgeſpielt hatte. Wir
ſetzten uns auf die Bank, von der aus der König in
den See ging. Aus den Fußtapfen des Königs ſam
melte ich mir einige Steinchen und vor der Bank ſchnitt

e e

Anzeigen.
S die Aufnahme der

nan beſtimmtvorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die

Plötzlich

Binſche. der Auftrag Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter
gerer betdnhn Meit Schwägerin und Tante

Familien
Nachrichten

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Anna Walter geb.

Herold, 46 J., Quer
furt; Emil Sperhake,
32 J., Döcklitz; Ww.
Emilie Donat, geb.
König, 81 J., Naum-
burg; Frau Thereſe
Poſtel, Naumburg Frl
KlaraRoſeKühn, 36 J.

geb. Hoffmann
im 67. Lebensjahre.

Arthur Schreiber
Urſula Schreiber

Friedrichſtr. 30.

e

Statt Karten!“
und unerwartet verſchied

am 19. d. M. meine liebe Mutter

Frau Wwe. Minna Thomas

Lina Schreiber geb. Thomas e

Merſeburg, Magdeburg, 20. 6. 1930.

Die Beerdigung findet am Montag,
dem 23. 6. 1930, nachm. 3 Uhr, von der
Kapelle des Stadtfriedhofs aus ſtatt.

ich mir einzelne Holzſplitter als Andenken ab. Sehr
bald ſammelten ſich nun vor den Toren Leute, die
durchaus den König ſehen wollten. Aber niemand
durfte mehr aus und ein. Jch hatte auch kein Ver
langen, heimzugehen, denn, da doch Landestrauer ein
treten würde, werden die Theater geſchloſſen, und ſo
blieb ich im Park und half mit. Am Tage kamen dann
Tauſende, und es war ein Glück, daß bald genügend
Gendarmerie da war, die Ordnung geſchafft hat. Die
Leiche des Königs wurde im Schloß aufgebahrt, die
Miniſter trafen ein, und dann durfte das Volk an der
ne vörbeiziehen. Von Gudden lag in einem Zimmer

aneben.

Jch habe mir damals über dieſe Tragödie allerlei
Gedanken gemacht. An der Stelle, an der der König
ins Waſſer ging, reichte am Ende des Parkes ein
Bretterzaun nur etwa 10 bis 15 Meter in den See
hinein. Der König, ein guter Schwimmer, wäre ſicher
um den Zaun herumgekommen und dann außerhalb
zurück ans Land geſchwommen. Denn damals war
die Kaiſerin von Hſterreich auf der anderen Seite des
Sees zu Beſuch. Der Wirt in Leoni erzählte mir nun,
daß um die gleiche Zeit, als der König ins Waſſer
gegangen war, gehindert und beſtimmt bekämpft von
von Gudden, eine feine noble Kutſche dem Park zuge
fahren ſei, die mit zwei Männern auf dem Bock beſetzt
war, während ſich ein Herr im Jnnern der Kutſche
befand. Ich fragte mich gleich, ob das nicht Abgeſandte
der Kaiſerin waren, die bekanntlich mit dem König
ſehr gut ſtand und die ſicher bei den verſchiedentlichen

Ein Heros der Technik
Der größte Rennfahrer aller Zeiten, der Meiſter

der Geſchwindigkeit, Major Segravel iſt bei der
Jagd nach neuen Weltrekorden tödlich verunglückt.
Seine Liebe war der Motor, weil ſeine Kraft ihm
die Möglichkeit gab, auf der Erde, über dem Waſſer
mit faſt irrſinnig anmutender Geſchwindigkeit dahin
zuraſen. Segrave hat die
höchſte Geſchwindigkeit im Auto und im Motorboot

erzielt, die bisher jemals erreicht
wurde. Nachdem es grave gelungen war, in
Dayton einen neuen Rekord aufzuſtellen wurde er
vom König von England gegdelt. Aber auch „Sir
Henry konnte nicht von ſeiner Leidenſchaft für den
Motor laſſen. Er hatte ſich zwar davon überzeugt
daß es faſt unmöglich ſei, den Geſchwindigkeits-
vrekord für Automobile noch höher hinaufzuſchrauben
373 Kilometer Stundendurchſchnitt, das bedeutet daß
es Segvave gelang,

in der Minute 6,2 Kilometer
urückzulegen. in der Sekunde über 1060

eter! Solche Leiſtungen wurden von anderen
bisher wicht wieder erreicht. Es wurden vor Se
graves Weltrekordfahrt zahlreiche Verſuche unter
nommen die einen tragiſchen Ausgang fanden Sein
Weltrekord iſt bis jetzt ungebrochen geblieben. Keiner
vermochte auch nur annähernd Segraves Geſchwin
digkeit zu erreichen.

Für den Renbau von 28 Wohnungen

8 Wohnungen in 2 Vierfamilien
häuſern

längs des Grünſtreifens B am Roten Brücken
rain ſollen

1. die Ausſchachtungsarbeiten,
2. das Verlegen der Tonrohrkanäle in und

außerhalb der Bauten bis zum Anſchluß
an den Hauptkanal,
die Beton und Maurerarbeiten,
die Dachdeckerarbeiten,
die Klempnerarbeiten,

die Glaſerarbeiten,
die Jnſtallationsarbeiten,

S vergeben werden.
Die Angebotsvordrucke können in unſerm

Büro Rathaus Zimmer 46 während der Hienſt
ſtunden gegen Erſtattung von je 1. ſo

O weit der Vorrat reicht, abgeholt werden. Die
Zeichnungen liegen ebenda aus.

i

Schkeuditz

Schlafſtelle frei
Roßmartkt 4, I.

Frol, möbl. Zimmer
zu vermiieten.

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

ne leere Suheanrg.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Gutmöhnert, Immer

mit 1 oder 2 Betten, z.
I. 7. d. J. zu vermiet.

Reumarkt 10.

MesſebergerHevssgerrheires
Zimmer mit 1, 2 und
3 Betten zu vermieten
Preußerſtraße 33
Jn beſter Wohnlage
Merſeburgs iſt i. Spät
herbſt eine 5 Zimmer

meines lieben Mannes, des
Gastwirtes

gaben.

n
h

Allen, die mir beim Hinscheiden

Albert Schmidt
ihre wohltuende Anteilnahme durch
Blumenschmuck und Zuschriften in
s0 reichem Mabe bekundet haben,
meinen herzlichst. Dank. Besonderen
Dank Herrn Pastor Kühn für seine
trostreichen Worte am Grabe, Herrn
Lehrer Gothe und der Schuljugend
für d. Gesang sowie den erschienenen
Vereinen, die ihm das letzte Geleite

Im Namen aller Hinterbliebenen

Witwe Anna Schmidt
Spergau, den 20. Juni 1930.

ehe

u Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
S vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechen

der Aufſchrift verſehen, für Titel 1 (Aus
ſchachtungsarbeiten) bis Mittwoch, den

25. 6. 1930, für Titel 2 7 bis Montag,
den 30. 6, 1930 an uns einzureichen bezw.
M in unſerem Büro abzugeben.
d Berſpätet eingegangene oder ungenügend
ausgefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.
Die Auswahl unter den Bewerbern oder die
Abweiſung ſämtlicher Angebote behalten wir
uns vor.

Merſeburg, den 18. Juni 1930.
Merſeburger Baugeſellſchaft m. b. H.

m ommer-
prossenS auch in den hartnäckigſten Fällen

werden in einigen Tagen unter Garantie durch
S das echte unſchädliche Teintverſchönerungs

mittel „Venus“ Stärke B beſeitigt. Keine
Etagen Wohnung
mit Veranda, Bad u.
Zubehör, ſowie Etagen
heizung, zu vermieten.
Ang. u. 4410 a. d. Geſch.

Im Immer gen
Ang. u. 642 an d. Geſch.
Herr in feſter Stellung
ſucht ſofort ſauberes,

möbliertes Zimmer.
Ang. u. 640 a. d. Geſch.

Junges Ehepaar ſucht
um 1. 7. zwei leere

Für die anläßlich unserer
Vermählung erwies Auf-
merksamkeiten sagen wir
hiermit unseren herzlich
sten Dank.

Waldemar Achilles u. Frau
Eugenie geb. Maier

Leuma, den 20, Juni 1930

Schälkur. Pr. 2.75.
Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.

GotthardiODrogerie, Gotthardtſtraße 31.

hand n Bunstedt,
ca. 200000 M. Steine, div. 30 er T-Träger,
ca. 50 Fenſter ea. 40 Stubentüten, 4 Korridor
türen, Kochmaſchinen Heizöfen, eichene Treppen,
Dachziegel, an ſchnell ſentſchloſſenen Käufer ſo
ſort zu verkaufen. Beſichtigung und Angebot

immer. Angebote u.

oder Stube u. Kammer, Domſtraße 32

u. U. mit Beköſtigung,
ſofort geſucht. Ange
bote u. 4412 a. d. Geſch.

Beabſichtige mein ſeit
11 Jahren beſtehendes
Konfftüren Geschatt

v 2 Ladenſchränke, 1
ſchrgnn, 1 NRegulator u. a. G.

ne Mark. Merſeburg, den 20. Juni 1930.
Ang. u. 639 a. d. Geſch. Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

c r he e e e

Zwangswversteigerung
Am Sonnabend, dem 21, Juni 1930, vorMöobl. Zimmer mittags 11 Uhr, verſteigere ich in Merſebürg,

1 Molorrad, 1 gold, Ring, 1 Regiſtrierkaſſe,
1 Ausziehtiſch, T kl. Regal, 1 Anzahl Kleider
ſtoffe und Unterkleidung, 1 Tiſch, 2 Kor
ſeſſel, 1 Vilh, 2 Schreibtiſche, 1

Haiſelpngue, 1 Grammophon, 1 Kleiber

Erforderlich fentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

bezw. Kaufpreis.
Gaſthof Runſtedt.

Postabonnenten
d

Laſtkraft
Ladentiſch Versäumen Sie nloht

gle reohtzentige Bestellung

in 14Zweiſamilienhäuſern und für

Fluchtverſuchen des Königs behilflich geweſen war.
Dieſe Beobachtung habe ich offen nach meiner Rückkehr
in Starnberg erzählt.

Da kam ein paar Tage darauf ein Gendarm zu mir
und befragte mich über dieſe Sache. Jch ſagte ihm die
Wahrheit und was der Wirt in Leoni damals gleich
über die Kutſche geſagt hat. Der Gendarm verbot mir
in ſtrengem, barſchem Tone, ſolche Geſchichten zu ver
breiten. Ich ſollte meinen Mund halten, ſonſt könnte
ich Unannehmlichkeiten bekommen. Jch ging dann ſo
bald als möglich zu dem Wirt und ſtellte ihn ob ſeiner
Ausſage. Darauf ſagte er mir auf echt Bayeriſch,
ich ſolle mein Maul halten, er habe nichts geſehen und
nichts erzählt, und er wolle ſeine Ruhe und ſeinen
Frieden haben. Jch glaube nun ziemlich beſtimmt, daß
der Wirt damals eingeſchüchtert worden iſt, denn er
hat doch unmittelbar nach dem Geſchehnis mir dieſe
Beobachtung mitgeteilt. Den damaligen Dienſtſtellen
am Hofe war das ſicher unangenehm, und deshalb
mußte es unter allen Umſtänden unterdrückt werden.
Ich habe nach dem Fall noch in Erfahrung gebracht,
daß der König, als er an dem Abend mit von Gudden
in den Park ging, zu dem dienſttuenden Gendarm ge
ſagt hat: „Heute iſt ſchlechtes Wetter, aber auf Regen
folgt Sonnenſchein! Zu Dr. von Güdden ſoll er nach
her noch geſagt haben: „Schicken Sie doch die zwei
Männer, die immer hinter uns hergehen, zurück, das
macht mich nervös!““ Ich ſah mir daraufhin ſpäter
nochmals genau die Stelle im See an. Wo von Gudden
lag, war der See höchſtens 1 Meter tief, da muß der
Kampf ſtattgefunden haben. Der König lag 4 bis
5 Meter weiter weg im See an tieferer Stelle. Da
durch, daß der Wirt in Leoni von ſeiner Ausſage ab
ging, iſt zweifellos die reſtloſe Aufklärung des tragiſchen
Todes Ludwigs II. vereitelt worden. So wie ich aber
unmittelbar die Sache erlebt habe, ſcheint mir der
Entführungsverſuch von öſterreichiſcher Seite aus gar
nicht ſo unmöglich.

Nun bat das Schickſal doch dieſen
Mann ereilt. Die Jagd hinter den Weltrekor
den, das Fieber der Geſchwindigkeit, das ihn gepackt
hatte und ihn zeitlebens im Banne hielt, war ge
radezu zu einer Manie bei Segrave geworden.
Seine Arbeit galt nur allein dieſem dankem
Manchmal dauerte es bis zu einem Jahr, bis ein
neuer Rennwagen gebaut wurde, der noch mehr

Pferdekräfte beſaß als der vorhergehende in den alle
Errungenſchaften der Technik mit hineinverarbeitet
wurden, und mit dem der neue Verſuch dann auch
gelang Segrape fand ſtets weune Mäzen. Er
ſelbſt war von Haus aus wohlhabend, aber er beſaß
wicht jene großen Summen, die ſein koſtſpieliger
Sport erforderte. Ganz England war auf
dieſen Mann ſtolz, der der Kühnſte derKühnen war.

Major Segrave lebte in ſehr glücklicher EheSeine Heirat war wohl auch der Knie daß er
endgültig davon Abſtand nahm weitere Weltrekvrd
fahrten mit Automobilen zu unternehmen. Er
wandte ſich dem Motorbosot zu ohne daß
a jedoch bis zu ſeinem tödlichen Unfall der große

urf gelang
Sir Henry weilte auch mehrfach in Deutſchland

Sonntag 2
10-—5 Uhr; Peſtalozziſchule 10—3 Uhr.

Eltern! Tretet ein für die Erhaltung der Religion!
aller Parteipolitik an der Schule! Wählt die

chriſtliche un politiſche Liſte (überall Nr. 2) 9
Auf jede Stimme kommt es an! Keiner bleibe fern Henkt Inhaber G. Piehſch.

an die Zukunft Eurer Kinder!
Unſere Wahlvorſchläge lauten

Mittelſchule: Diettrich, Beſtattungsunternehmer; Frau Holzhauſen, mit

itwwe; ies, Magiſtratsoberſekretär; Rietze,
Schmieder, Klempermeiſter; Trom mler, Mechaniker; Müh

ElektroJnſtallateurmeiſter;
Anlauf; Andres, Werkmeiſter; Jörſter, Schuhmachermeiſter
liſch, Arbeiter; Sachſe,

fahrten bis zu Ende durchzuführen, da er Motor
ſchaden erlitt Jmmerhin bermochte er während der
kürzen Zeit, die er im Rennen lag, die ungeheure
Geſchwindigkeit ſeines Bootes unter Beweis zu
ſtellen. Er führte mit weitem Vorſprung vor ſeinen
anderen Konkurrenten. Sein e aufdem Gebiete der Weltrekordjagd für Motorbovte war
er Amerikaner Gar Wood. Dieſer der ſeit

vielen Jahren an demſelben Ziel arbeitete das ſich
Segrave neuerdings geſeht hakte, vermochte den Ge
ſchwindigkeitsrekord auf über 150 Kilometer hinauf
zuſchrauben. Mit ſeinem nach den neueſten Er
fahrungen gebauten Boote Miß England T
rechnete Segrave beſtimmt auf einen Erfolg, und er
hat ja auch datſächlich mit der von ihm erzielten Ge
ſchwindigkeit einen neuen Weltrekord aufgeſtellt.

Auf ſeiner letzten arg erzielte Segrave eine Durchſchnittsgeſchwindigeit von 180 Kilometer Obwohl tödlich ver
letzt, galt fein letztes Jntereſſe nur der
Frage, vb ihm ſein Vorhaben ge-lungen ſei.

Um den Tod Segraves weht die Tragik eines
Mannes der ſchließlich doch, nachdem i viele
Jahre lang das Glück zur Seite geſtanden hat, ſeinen
kühnen Verſuchen zum Opfer gefallen iſt. Wie
Max Valier, wie viele Autorennfahrer, iſt

Segrave ein Opfer der modernen Technik
Jhre Fahrten waren ſtets ein Spiel mit dem Tode,
dem ſie kühn ins Auge geſehen haben Es mag
manche geben, die in einem ſolchen Handeln nichts
anderes als einen Rekordwahnſinn ſehen. Nach
einem ſolchen Maß dieſe Männer zu werten, wäre
aber eine große Ungerechtigkeit. Sie müſſen nach
den in ihnen wohnenden Lebensenergien, nach dem
nicht zu unterdrückenden Trieb kühnen Wagens be
urteilt werden

lange beſtehen Denn wer wird es wagen,
in nächſter Zeit einen ähnlichen Verſuch u unter
nehmen, nachdem der
tödlich verunglückte?

Preſſe gegen Banditen.
Die große Zeitung Chicago Tribune“ hat der Chitka

göer Banditenwelt den Krieg erklärt. Der erſte
Polizeireporter der Zeitung, Alfred Lingle,
wurde jüngſt im Tunnel auf dem Wege zum Jllinots-
Untergrundbahnhofe von rückwärts erſchoſſen.
Der Mörder entkam in der Menge. Die Redaktion
erklärt. „Chicago Tribune“ nimmt die Herausforde

e er ſenet wie in e er inegroßen Kraftein ommen. Zweifelsohne gder Mord als Repreſſalie fär die Angaben
die Alfred Lingle der Polizei machte und die zu
mehreren Verhaftungen führten. Lingle ſtand in ſteter
Verbindung mit den Polizeibehörden ſowie mit den
großen und kleinen Sternen der Verbrecherwelt. Wir
müſſen jetzt die Konſequenzen ziehen. Die Gerechtigkeit
muß den Sieg davontragen oder abdanken.

Die Zeitung hat eine Belohnung von 25 000 Dollar
für die Ergreifung des Mörders ausgeſetzt. Andere
Blätter erhöhken den Beirag bis zu 65 600 Dollar. Jn
manchen Zeikungsartikeln wird offen angedeunkel, daß
die Polizei von Chikago mit den Banditen gemein
fames Spiel kreibe.

San
Reſtaurant

zum alten Fritz

der Geſchwindigkeit“

la Apfelwein
Sen i ſhrende Hote

Eine Slaſche Eib
t mit Waſſer feinſten

Tafeleſſig

hefe vergoren,
ſehr weinig, von ganz
hervorragender Qual.

per Liter 35 Pfg.

Drogiſt;

Frau

biſſſer Ahhruch aus drfat

I pöckere epnchten?
Ang. u. 636 a. d. Geſch.

Ploetz, LandesverſicherungsOberſekretär; Hirſchfeld, Bau Ia Exp. Apfelivein,
unternehmer; Wandt, Lokomotivführer; Frau Papſt; Büttner
jun., Maurermeifter;
Nowak, Jnvalid; Schwanz, kaufmänniſcher Angeſtellter.

Echardt, Maler;
Hübner, Kaufmann; Koch, Bote; Rüdolph, Kreisausſchuß
Jnſpektor; Weber, Bäckermeiſter; Muth, Landesoberſekretär;

Volusſchule 1

Paulſen, Küſter;
Amtsgehilfe; Frau Block; Traxdorf, Buchbinder; Sparig,

Rüuſt, Chauffeur;

Dr. H

Rohde, Kaufmann

etwas ganz verblüffen
Heilmann Tiſchler; des o e und

Weißweine,
Rechtsanwalt Her Liter 70 Pfg. und

otweineSchaßtz, Regierungs von 55 a an per
iter.

annß,

Angeſtellter; Frau Kloſe; Jranke, Kaufmann; Jiſcher: Op Günſtige Zahlungsbetikermſtr.; Gebhardt, Dachdecker; Jrau Adelberg; Schneider e en Prelen u.
Landesoberſekretär; Dr. Boettcher, Arzt; Samuel, Maurer Preisliſten gern zu
Biſchoff, Buchhalter; Krey, Hilfsſchaffner; Schelle, Kurt
Feuerwehrmann. Dienſten

Jean Nehm,Altenburger Schule Böttcher Buchdrucker Grunert, Bankbeamter: Weinvbau, Weinhandl.,
Schmieder, Meiſter Frau Steinbrück; Maedicke, Milch Grünſtadt, Jacobſtr. 25.
händler; Dr. Goeſchen, Arzt; Hartung, Büroangeſtellter; Jrau
Böttcher Fehrmann, Regierungs-Vizepräſident a. D.; Hoff
mann Sleiſchermeiſter; Jrau Gramke; Burkhardt, Land
wirt; Jrau Götze; Nebel, Landeskulturinſpektor; Frau Gaw
liſta; Tünſchel, Optiker; Dr. Franke, Arzt; Heuer, Kauf
mann; Schmalbruch, Regierungsrat; Saarmann, Klempner.

AlſrechtOürer Schule Kampfrad, JeuerſogietätOberinſpektor Jech
Frau Böker; Jllmann, Arbeiter Hippe, Friſeur

meiſter, San der, Kulturbagutechniker; Jokubeit, Schmied; Bert
hold, e o Herzog; Büttner, Bauführer; Burkhardt,

ölter,

ner, Maurer;

Buchhalter Gewerbelehrer; H

friſche Eter
Angebote an

Fran Schönofen,
Leung,

Jnduſtrietor

elfer, Tiſchlerineiſter; e
Dobritz, Regierungs-Kanzleiaſſiſtent, Jrau Slivka; Böttcher nBuchdrucker Helm Regierungs-Oberſekretär; Wilfroth, kaufm. Dadeg, gang
Angeſtellter; Schulze

Landesoberſekretär;
hardt, Arzt

Steuerſekretär; 3iegler, Magiſtrats-Ober- Sach Beret
Schrader-Bölſche, Juſtizangeſtellter; Baenitz Jn an u

pektor; Richter, kaufm. Angeſtellter; Jlint. Kaufmann; Kath,
Oberſteuerſektetär; Leiſt, kauſm. Angeſtellter; Menke, Landes
vberſekretär; Lehmann, Kulturbauoberſekretär,
Witwe; Mai, Külturbauoberſekretär; Kind, Schloſſer; Werner

Zu er
frag. i. d. Geſch. d. Bl.

Frau Stoye, Vertreter gesheht
Blei Verſicherungsangeſtellter, Dr. Ehre kür den Verkauf eines

chule: Büchner, kaufmänniſcher Angeſtellter; Frank, Arbeiter Bedarfs
mann, Heizer; Frau Eichler; Freiherr von Jreytage- dauernder

Artikels des täglichen
Hoher und
Verdienſt

guitd im Geſchmack waſſerhell,ar und unbegrenzt tat

Iüchtigen kitahrer

ſucht Bäckerei Roſen
hauer, Leung.

Sozial Unternehmen
ſucht für ſofort eine
jüngere Ftenotynisfin

welche auch ſonſtige
Bürokenntniſſe be
ſitzt, für Dauerftel
lung. Ang. u. 4423

a. d. Geſch. d. Blatt.
Ehrliches, fleißiges

Mädenhen ſofort f. d.
ganz. Tag als Aufwar
kung geſucht.

Annenſtraße 29, part.

Kbäferdung entlant.
Geg. Belohn. abzugeb.
AtoHoffingnn, 3weimen

aufgegriffen. Abzu
holen beim Hausmeiſter
Burgſtr. 1.
Merſeburg d.20.6.1930
V. 30. Der Magiſtrat.
Die Außerungen die
ich gegen Fran Minna
Weiß und Anna Hirſch
ſelh getan habe, nehme
ich hiermit zurück und
erkläre dieſe für un

Loringhoven, Hauptmann a. V. Hanſen, Landesoberſekretär, Ang. u 4416 a d. Geſch.
Frau Schmidt, Witwe Tränkner, Kaufmann; Enke, Hof
meiſter; Waſchau, Kaufmann; Jrau Matthias; Kalkof, Jn-
valid; Robock, Betriebstechniker; Weber, Poſtſchaffner; Horn,
Werkmeiſter Zacharias, Kaufmann Elſte, Klempner,
Möricke, Jriſeur.
eſtalozziſchule: Schmidt, Jeilenhauer; Kind Schloſſer; Frau Kurtzee er Eltner, Arbeiter; Hartau, en Angeſtellter

eißner, Reichsbahnoberinſpektor;
aſſiſtent; Kurtze, Arbeiter.

wahr.
Albert Hubold, Gleing.

Schönfeld, Büro

Gutgeh. SGüdfrucht
geſchüſt, mit Lebens
mitteln verbunden, in
der Hauptſtr. z. verk
Ang. u. 643 a. d. Geſch.

2 gebr. Bettſtellen mit
Matr., 1 gebr. gr. Kin
derbettſtelle. T Sofa

zu verkaufen.
Annenſtraße 35, part.

Wo oder in welches
Haus läßt ſich

Sofa, Tiſch u. and.
gebrauchte Möbet,

billig zu verkaufen.
Domſtraße 7, Eingang

Grüne Straße

r S7 Stück Beine Gönse

zu verk.
Landwirtſtraße 11.

Ehepaar
für Milchverkauf

per ſofort geſucht.
Schriftliche

ſchweiß, Schachtel (2 B

u. 4411a. d. Geſch. d. Bl. H. Weniger.

Endlich keine Hühner
augen mehr!

„Lebewohl“
hat geholfen

war e m eAlt Rö eißen, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., Lebet wohl-Fußvad gegen empfindliche Jüße u. Juß
äder) 50 Pf. erhältlich

in Apotheken und Drogerien, Sicher zu haben
GotthardtOrog., Gotthardtſtr. 31; Sanitäts
Arb. E. Jleiſcher, Weißenfelſer Str. 30; Adler
Drog., Markt 17; Fr. Leberl, Hrog., Burgſtr. 18;

Angebote RitkerOrog., Hl. Ritterſtr. 9; Reumarkt-Drog.,
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Geutsehe Turnerseh.

Schauturnen des MTV.
Das diesjährige Sommerſchauturnen des

MännerTurnvereins Merſeburg findet am
kommenden Sonntagnachmittag auf dem Turnplatze
am Stadtpark ſtatt. Ganz beſonders ſoll hierbei auch
der 70. Wiederkehr des Gründungsjahres der Deut
ſchen Turnerſchaft gedacht werden. Den turneriſchen

TDeil leiten die allgemeinen Bezirksfreiübungen ein,
an denen ſich alle Abteilungen der Turner und
Turnerinnen, Knaben und Mädchen beteiligen. Dann
ſolgen Freiübungen der Kinder, Stabübungen und
Volkstänze der Turnerinnen, Sonderübungen der
Muſterſchule, Sprünge der Turner am hohen Doppel
pferd mit Federſprungbrett. Alsdann turnen Turner
und Turnerinnen an Geräten. Die Fechter, Boxer
und Ringer werden ihre Kräfte meſſen. Die Spieler
beſchäftigen ſich mit dem Medizinball, die Kinder
werden am Kinderturnen zeigen, welchen Wert die
Leibesübungen ſchon für das Kind bieten. Es folgt
ein Handballſpiel älterer Turner gegen eine kombi-
nierte Spielerelf. Jm ganzen wird der Nachmittag
wieder einen Einblick in die vielſeitige turneriſche
Arbeit des MTV. und des deutſchen Turnens über
haupt gewähren. Das Schauturnen iſt aber auch
immer ein Familienfeſt des MTV. an dem jedes
Mitglied regen Anteil nimmt. Abends wird ein
gemütliches Beiſammenſein alle Mitglieder und
Gäſte vereinigen.

Zweimal Turn. Vereinigung gegen
Tug:SpWV. 1885.

Zwei Freundſchaftsſpiele werden am Sonnabend
zwiſchen der Turneriſchen Vereinigung Merſeburg und dem
Dur und Sportverein 1885 Merſeburg auf dem Turnplatze
an der Friedrichſtraße ausgefochten werden. Außer den
Knabenmannſchaften beider Vereine wird die erſte Mannſchaft
der Turneriſchen Vereinigung gegen die zweite von 1885

W tſgied Wie rn Kämpfe der Mannſchaften
erliefen une teden. e en ielen um 17 r;die Herren um 19.30 Uhr. d

Handball DSB.

Kayng I Braunsdorf T 3:11.
Kayna trat mit vier Erſatzleuten an und verlor

nach 10 Minuten einen weiteren Spieler durch Ver
letzung. Die Überlegenheit der Braunsdorfer war nicht
ſo groß, wie es das Ergebnis auszudrücken ſcheint,
aber die beſſere Auswertung der ſich bietenden Tor
gelegenheiten ſicherte Braunsdorf den hohen Sieg.
Kaynas Sturm verſagte vor dem Tore, ſonſt hätten
mehr Treffer fallen müſſen. Bei Halbzeit ſtand das
Spiel 4:1 für Braunsdorf.

Fußpan

n 2

Kaynag I Schkeuditz Tin Neumark.
Am Sonntag begegnen ſich obige Mannſchaftenim fälligen Spiel um den Gaupokal. an et
wieder einige Erſatzleute einſtellen, da verſchiedene
Spieler verletzt ſind. Trotz dieſer Schwächung ſollte
die Mannſchaft aber doch den eine Klaſſe tiefer ſpielen
den ſchlagen können.

Die ſerve und die III. Mannſchaft ſpielt in Theißen
gegen die dortige J. und II. El rend ugenRoßbach antritt. e ans die Je S

Werbeſportfeſt in Kämmeritz
anläßlich des Reichsarbeiterſportkages.

Wie wir in unſerer Ausgabe vom 3. Juni bereits
kurz berichteten, veranſtaltet die, dem 6. Bezirk des
Arbeiter Turn und Sportbundes angehörende
6. Gruppe (MerſeburgGeiſeltal) anläßlich des Reichs
grbeiterſporttages in Kämmeritzz ein größeres
Werbeſportfeſt, an dem ſich die geſamten Ver
eine dieſes Gebietes beteiligen. Nach den bisher ein
gegangenen Meldungen kann man mit einer Be
teiligung von ungefähr 1000 Sportlern rechnen, um
ſo mehr, als die Waſſerſportvereine des halliſchen Be
zirks gleichfalls an dieſer Veranſtaltung keilnehmen.

e e re Punkte:onnabend, den 21. Jun i: l Uhr: AntFackelzug am Bahnhof Lützkendorf. r e
den 22. Juni:

9—10
gegen S I 10-411 Uhr:
gegen Möckerling Ju Uhr el. Merſeburg r Mocerſing T; 13--14 Uhr: u edeet. er
gegen Lauchſtädt T; 14—15 Uhr: Fußballſpiel: Kötzſchen Jen et u e e o m e 16-17 z Juf.

el: Merſebu Kayna T; 17 Hani iel:Kayna i bcerlng L mAußerdem um 9 Uhr: Leichtathletiſche Wettkämpfe; 13 Uhr:Gerätewettkampf; 13 Uhr e der n
Bad mit Aufmarſch der Teilnehmer, Eröffnungsbrüſtſchwimmen
der Männer, Lagenſtafette (Jugend und Männer), Kürſpringen,
Bruſtſtafette für Frauen, Rektungsvorführungen, Schwimmen
für Kanufahrer, Krawlſchwimmen (Jugend und Männer) und
Waſſerballſpielen.

Stiftungsfeſt in Braunsdorf.
Am Sonntag feiert der ortverein „Glück auf“ Brauns-dorf E. V. ſein 6. Stiſtungsfeſt. Eingeleitet wird das Feſt

durch ein am Sonnabend 19 Uhr, ſtattfindendes
Spiel gegen 99 e e Am Sonntag fih

n rau98 Halle Knab n Sgegen e en (Dip rBraunsdorf II Sportklub Weißenfels ler (Kran
vorf I--Sportklub Weißenfels Liga (Poka Wer

iga

Lejehtathletſte

Hirſchfeld nur leicht verletzt.
Emil Hirſchfeld hat ſich durch ſeinen Motorrad-

Unfall das rechte Handgelenk gebrochen. Da lediglich
von der Speiche und Elle die Knochenſpitzen ab
brachen, hofft Hirſchfeld recht bald wieder ſeine volle
Leiſtungsfähigkeit zu erlangen. Er rechnet damit, nach
ungefähr drei Wochen das Training wiederaufnehmen
zu können.

Sportliteratur

Was Reklame im Automobilvertrieb bedeutet und welche
Wirkung ſie auf den Abſatz ausübt, darüber ſpricht Herr
B. v. Lengerke ausführlich im neueſten Heft von „Motor und
Sport r. 25). Zwei Artikel „Bahn gegen Kraf.und die „Rechnung ſtimmt nicht“ ſind weiter von ter
Im ſportlichen Teil iſt der Bericht über das Internationale
Keſſelbergrennen von Bedeutung. Beſprechungen techniſcher
Art, „Der Wagen der Dame“ und ein ſpannendes Feuilleton
bieken begehrens werten Leſeſtoff. Eingzelheft 60 Pf., durch jede
Buchhandlung ſowie vom S Verlag, Pößneck (Thür.),im Monatsabonnement von 2 zu beziehen.

Leſchtethleten herasus?!

Es geht um cie

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 20. Juni 1930.

Gaumeifsterschaften!
Gutes Meldeergebnis trotz zahlenmäßigen Rückganges. Bis auf Storz (96) die Beſten des Gaues am
Start. Den Süden vertreten: 99. VſL. Merſeburg und Kayna. Neuauflage des Duells 96—99 bei

den

Merſeburg, 20. Juni.
Nur für jeweils ein Jahr ſind die Leichtathleten zum

e eines erkämpften Meiſtertitels berechtigt. Dann
heißk es ihn verteidigen bzw. von neuem erobern. Oft
geht daber die mühſam errungene, mit Stolz getragene
Würde auf immer dahin; aber es kommt auch vor, daß
groß Veranlagte jahrelang jeden Angriff abſchlagen und
ſo eine beſtimmte Diſziplin geradezu zu ihrer Domäne
machen. Bis eines Tages auch ihre Zeit gekommen iſt!
Denn die Jugend als die bedeuntendſte Vor
bedingung jeder athletiſchen Meiſterſchaft hält ja
nicht ewig an. Und der nachdrängende, ehrgeizige Nach
wuchs läßt keine Ruhe, bis auch die Starken ihm Tribut
zollen. So gibt es Jahr um Jahr um dieſe Zeit aus
giebige Wechſel in der Meiſtertitelführung, und die
Spannung, die damit verbunden iſt, und die Frage, wem
nun diesmal der große Wurf gelingen werde, bilden
immer wieder den Hauptreiz dieſer alljährlichen großen

unſeren 99ern überflügelt.

Damen.
beordert wurde, iſt alles vertreten, was einen Namen
hat. Es wurden gemeldet von 10 Vereinen
67 Herren und 82 Damen, zuſammen alſo 99 Teil
nehmer, für die Jugend und Mädchenkämpfe von
9 Vereinen 105 Jugendliche, 64 Knaben und
27 Mädchen

insgeſamt demnach 295!
Beteiligt ſind bei den Herren und Damen kämpfen.
96 Halle mit 34 Herren und 10 Damen, 98 Halle mit
8/6, Polizei Halle mit 6 Poſt Halle mit
Boruſſia mit 1, Ruderklub Böllberg mit 210, Wacker
mit —/8, Sportverein 99 mit 5/12, Vf2. Merſeburg
mit 2/— und Kayna mit 5 Auffallend 9 hier
ſchon die große Überlegenheit der 96er in der Menge,
trotzdem aber werden ſie den Damen von

e
ein gutes Omen für die im Damenſport immer noch
führenden Merſeburger Gelbhoſen! Unſere Hoff

S

Vor dem Beginn der „Deutſchen Kampfſpiele 1930“ in Breslau.

Das Breslauer Stadion, in dem vom 26. bis 29. Juni die Wettkämpfe um die deutſchen Meiſterſchaften in
allen Sportzweigen ausgetragen werden.

n

leichtathletiſchen Leiſtungsprüfung, die von den
„Offiziellen“ mit Argusaugen überwacht wird

Mit der amtlichen Meiſterermittelung parallel läuft
natürlich das Beſtreben der Veranſtalter wie Teil
nehmer, die in den vergangenen Jahren erreichte
Leiſtungsgrenze, wenn irgend möglich, zu überbieten.
Beide Teile wollen vorwärts, eingedenk des nur zu
wahren Wortes: „Stillſtand iſt Rückſchritt!“ Und wenn
auch der Saalegau ſich im VMBV. mit ſeinen Spitzen
leiſtungen durchaus ſehen laſſen kann, ſo gibt es doch
noch manches nachzuholen und zu verbeſſern Leicht aber
wird die Steigerung heuer nicht ſein, und noch ſchwerer
wird es halten, dem 1929 verhältnismäßig kräftigen
Vorſtoß in dieſem Jahre Ebenbürtiges an die Seite zu
ſtellen. Wurden doch im vorigen Jahre bei den
Gaumeiſterſchaften trotz wenig günſtiger Witterungs
verhältniſfe nicht weniger als drei neue Gau
rekorde und zwei neue mitteldeutſche
Beſtleiſtungen geſchaffen und auch ſonſt ganz vor
zügliche Reſultate erzielt. Da heißt es alle Energie und
alle Fähigkeiten zuſammenraffen, die Zähne t er
beißen und mit eiſernem Willen an die Arbeit gehen,
um ſich auch 1930 auf dem aufſteigenden Aſte zu be
haupten! Ein guter Auftakt wurde uns vorigen Sonn
tag ja ſchon beim Sportfeſt in Großkayna geboten!

Die Gaumeiſterſchaften, die ſich auch in dieſem Jahre
über zwei Tage verteilen und bereits am Sonnabend
ihren Anfang nehmen, ſind verbunden mit Jugend,
Knaben und Mädchenwettkämpfen. Ausgetragen werden
am erſten Tage: Herren: 200 Meter, 1500 Meter,
400 Meter Hürden, Hochſprung, Diskuswerfen, 4 X 400-
MeterStaffel; Dame n: 200 Meter, 80 Meter Hürden,
Weitſprung, Kugelſtoßen, Schlagballwerfen; ferner ein
Teil der Knaben und Mädchenkämpfe. Am zweiten
Tage folgen dann: Herren: 100 Meter, 400 Meter,
800 Meter, 5000 Meter, 110 Meter Hürden, Weitſprung,
Stabhochſprung, Kugelſtoßen, Speerwerfen, Hammer
werfen, 4N 160MeterStaffel; Damen: 100 Meter,
800 Meter, Hochſprung, Diskuswerfen, Speerwerfen,
4 100MeterStaffel. Außerdem werden noch der
Reſt der Mädchenkämpfe und die Jugendwettbewerbe
erledigt.

Die Teilnehmerzahl
iſt gegen 1929 etwas e Dafür aber
entſchädigt die Qualität, die nichts zu wünſchen übrig
läßt. Bis auf den Olympiamann Storz, der von
der DSB. zur Teilnahme an der Expeditionsreiſe
ei. er deutſchen Mannſchaft nach Bologne (Jtalien)

nung für den Süden ſind für die Herrenwettbewerbe
morgen in erſter Linie die Kahnaer, die mit
Arnhold, Schumann, Krüger und Rott ausgezeich
netes Material zur Stelle haben. Daß die Merſe
burger Polizei nicht vertreten iſt,wundert uns. Jm Vorjahre waren die Grünhoſen
noch dabei und haben keine ſchlechte Figur gemacht.
Etwas zurückgegangen in ihrem Betätigungsdrang
ſind die 98e r.

Abwanderungen und Wohnungswechſel guter Kräfte
ſind die Urſachen, namentlich bei ihrer hoffnungsvollen
Juniorenmannſchaft erlitten ſie ſchwere Verluſte. Aller
dings haben die 98 er mit Henning noch eine ſehr ſcharfe
Waffe in Händen! Von den übrigen Vereinen werden
vorausſichtlich die Polizei Halle durch Biebach,
Schmidt, und Wacker bei den Damen durch Frl. Kloſe
noch in den Vordergrund treten, während Boruſſia
mit Schramm und der VfL. Merſeburg mit
Schmidt kaum feſten Anſchluß an die Spitzenleute finden
werden. In den Jugend wettbewerben ſtehen
als Vertreter des Gauſüdens der Sportverein 99
und der V L. allein gegen die überwältigende Kon
kurrenz der Hallenſer, aber nicht etwa ohne Aus
ſichten!

Beſonderen Intereſſes erfreuen ſich diesmal die
100 und 200 Meter, da hier durch die Abweſenheit
des Verteidigers Storz der ausgeſprochene Favorit
des Vorjahres fehlt. e begrüßt wurde das
Fehlen des 96ers auch von den 400-MeterLeuten,
denen dadurch ein größerer Anreiz für dieſen W
gegeben worden iſt. Storz' Jtalienreiſe wird ſie
auch bei der 42 100-Meter-Staffel auswirken, die
nun keineswegs eine ſichere Sache für 96 iſt.

Hier haben die Kaynger die Chance ihres
Lebens.

Jn den Mittelſtrecken haben die 96er in den letzten
Jahren Terrain gewonnen, was ſich unter Um
e bei den 800 Metern bemerkbar machen wird.

aturgemäß werden die 96er durch ihre Übermacht
auch in
Herren dominieren.
erwarten wir eine

Nenauflage des Duells 99-96!
Dieſer Zweikampf hält ſchon jahrelang an er ſetzt

wöhnlich mit dem Großſtaffellauf Merſeburg
Halle ein und wird dann bei den Gaumeiſterſchaften
im großen Stile fortgeſetzt. Trotz größter An
ſtrengüngen will es den Hallenſern nicht gelingen,
guf dieſem Gebiete den 99ern den R

dieſem Jahre wenigſtens bei den
Bei den Damen aber

ſang abzulaufenBrachten unſere Gelbhoſen 1928 ſchon mit 5 Meiſter

chaften einen überlegenen Sieg mit heim, ſoſag ſich der Triumph er r Rivalinnen S
Jahre noch eindringlicher, denn

eiſterſchaften waren die Ausbeute der Merſe
burger Damen. Es iſt nicht unmöglich, daß ſich der
Abſtand zwiſchen den 9ern und Wern verringert,
an ein beſſeres Abſchneiden der Hallenſerinnen aber
glauben wir auf keinen Fall, zumal Merſeburg
wieder aufs beſte gerüſtet iſt.

Wie werden die neuen Meiſter heißen?
Herren

Nachſtehend eine Überſicht über die ausſichtsreichſten Bewerbere en (Verteidiger Storz): 15 Bewerber. Da der Ver
teidiger abweſend iſt, dürfte ſich der i zu einem Dreikampf
Biebach (Pol.), Arnhold (Kayna) und Krauſe (96)pitzen, von denen der Poliziſt die erſte Anwartſchaft hat.
ind auch der Kaynager Schumann ſowie Dobertau (958) und Schnee
paß (96) zu beachten.200 Meter Verteidiger Storz): 13 Bewerber. Das
Verhältnis wie beim 100MeterLauf. Vielleicht kommt r n

o l e beſſer zur Geltung gegen Biebach. Als Geheimtyp gilt
tto

400 Meter (Verteidiger Schrader, 96): 9 Teilnehmer. Böllig
offenes Rennen. Da außer Storz auch Schrader fehlt, egt das
Ende zwiſchen Gabriel (96) und ſeinem Klubkameraden Ott o.
Krüger (Käyna) iſt zu beachten.5sS500 Meter (Verteidiger Baars, 98): Jm Vorjahre eine ſichere
Sache für 98, iſt dieſer Lauf diesmal durch die klare Verbeſſerung
der Poſition der 96er in den Mittelſtrecken ziemlich offen geworden.
Zwar haben Henning und Baars (98) die erſte Anwartſchaft
auf dieſe Meiſterſchaft, doch iſt bei dem ſtarken I5erFelde eineüberraſchung durch Walckoff oder Balcke (96) nicht ausgeſchloſſen.
Gleich dahinter ſind Schramm (Bor.), Krüger (Kayna) und
Dannenberg (99) als gleichwertig zu nennen.

1500 Meter Verteidiger Henning, 98): Der 98er lief im Vor
jahre mit 4:21,1 Min eine neue Beſtleiſtung heraus; er gilt als
Faävorit. Weder Baars noch die 96er Koch, Bauer, Schröder und
Schramm (Bor.) bzw. Siebert (VfL. Merſeburg) ſollten ihn ge
fährden können.

5000 Meter Verteidiger Henning, 98): Beſte Ausſichten hat
auch hier Henning, wenn ihm die überaus ſtarke anderweitige
Beanſpruchüng nicht zum Verhängnis wird. Jedenfalls ſollten ihm
ſein Klubkamerad Schröder und Schröder (96) ſchwer zu ſchaffen
machen. Neugierig ſind wir, wie ſich Schmidt (VfL.), der 1829taktiſch ganz falſch lief, und der neugebackene 10-Kilometer Meiſter
Rott (Kayna) halten werden.

110- Meter HürdenLauf (Verteidiger Schrader, 96)- Ein Kampf
zwiſchen Technik und Schnelligkeit! Während Sievert, Wegener und
Stabenow (96) die beſſere Technik beſitzen, verfügt der Kayngaer
Arnhold über die größere Schnelligkeit. Wir
Sievert.400-MeterHürdenLauf Verteidiger Schrader, 96). Zweikampf
zwiſchen den 9öern Schröder und Holzkämper, da Krüger (Kayna)
die nötige Technik fehlt.

Hochſprung (Verteidiger Schmidt, Polizei Halle): Der Poliziſt
ſollte ſich mit Erfolg gegen Sievert, Wegener und Biebach ver
teidigen können.

Weitſprung Verteidiger Kraufe, 96):. Hier dürfte fich Bie
bach in den Vordergrund ſchieben, muß aber ſchon die 7-Meter
Marke erreichen, um vor dem Verteidiger ſicher zu ſein. Genannt
ſei auch Schlanſtedt (Poſt), auf den man für die Zukunft Hoff

nungen ſetzt 8Stabhochſprung Verteidiger Wegener, 96)- Dieſe Diſziplin wird
dem Deutſchen Meiſter niemand ernſtlich ſtreitig machen können.

Kugelſtoßen Verteidiger Sievert, 96): Der 96er ſtellte 1929
mit 13,85 Meter einen neuen Gaurekord auf und wird auch
diesmal kaum einen Bezwinger finden.

Speerwerfen Verteidiger Wegener, 96): Wir geben den 96ern
Sievert und Hoffmeyer die beſten Ausſichten

Diskuswerfen Verteidiger Sievert): Auch hier drückte der 96er
(mit 39,72 Meter) den Rekord. Neben ihm ſind Wegener und
Sieska (96) gute Werfer.Hammerwerfen Verteidiger Sievert, 96): Mit 36,47 Meter
verbeſſerte Sievert die mitteldeutſche Höchſtleiſtung. Er hat
nur in Sieska Konkurrenz. e

4 x I100-Meter-Skaffel Verteidiger Halle 96): Während im
vorigen Jahre die 96er völlig unter ſich waren, treten djesmal
99 Merſeburg und Kayna als Mitbewerber auf. Da die 9öer in
ihrer erſten Mannſchaft (ſie ſtellen drei) auf Storz verzichten
müſſen, werden die Kayna er ihnen ſchwer zuſetzen.

4 X 400-Meter-Sktaffel Verteidiger 96 Halle): Die 96 er verfügen über den beſten Durchſchnitt und ſind kaum zu ſchlagen. Auf
den zweiten Platz hat Kayna gute Ausſichten

Damen
100 Meter (Vert. Frau Fiſcher, 99: 15 Teilnehmer. Wir

erwarten einen harten Endkampf zwiſchen Frau Fiſcher, Frl.
Handtke Be und Frl. Marckwarth und Ko

200 Meter (Vert. Frau Fiſcher, 99): Auch hier liegt das
e e Marckwarth, Fiſch Handtke.

gängenenver
6

rechnen mit

eter (Vert. Frl. Müller, 99). Nach den guten
Zeiten, die Frl. Handtke (99) über dieſe Strecke gelaufen iſt,
e ſie die chfolgerin der abgetretenen Verteidigerin
werden. 99): Eine reine80 Meter Hürden (Vert.

uchold,99 er Angelegenheit, an der ſich die Damen
Wiek, Handtke und Römpler beteiligen.

c 160 Meter (Vert. 99 Merſeburg): 96 ſetzt hier zwer,
99 drei und 98 eine Mannſchaft ein. Es wird zwiſchen den
alten Rivalen alſo denſelben erbitterten Kampf geben wie
1929, wobei die 98 er kaum Geltung kommen werden.

Hochſprung (Vert. Frl. Walbe, 99): Es iſt fraglich, ob ſich
die Verteidigerin gegen den Angriff von Fr. Jander (96)
wird behaupten können.Weitſprung (Vert. Frl. Koch, 96); Da die 85 erin die
einzige Dame im Gau iſt, die die 5-Meter- Grenze erreicht,
hat ſie von Karl (98) und Fiſcher und Handtke (99) kaum
etwas zu befürcht Seit deSei m S Frl.Fr Wiebecke

Henn,

en.Kugelſtoßen (Vert. Hagen,
Tettenborns fehlt hier eine überragende Kraft.
(96), Frau Fiſcher (99), Frl. Sloſe (Wacker) und Frl. Karl
(98) ſind ernſte Meiſteranwärter.

Speerwerfen (Vert. Frl. Hagen, 96): Liegt zwiſchen Klofe

e und e n Fiſch oiskuswerfen ertr. ev ze (Wacker).
98): Ka

kurrenz für die 99 er e g Kloſt

Schlagball (Vert. Frl. Simon, loſeKutg und Marquard (96). Hier
g.

Um eine reibungsloſe und ſchnelle Abwicklung der
Kämpfe zu gewährleiſten, hat der e e die Aus
kragung auf Sonnabend abend, früh und Sonntag
nachmittag verteilt

Kraftsport

Neuer Kampf Schmeling-Sharkey
in Chikago.

Schmeling flog dieſer Tage mik 11 Freunden im
Flugzeug nach Endicokt zu einem kurzen Beſuch
Nach einer Aſſociated Preßßz Meldung aus Chikago
wird dort erwogen, das Soldierfield Stadion für
einen neuen Boxkampf zwiſchen Schmeling und
Sharkey zur er zu ſtellen. General Clinnin,

der Vorſitzende der IJllinois Stkake Alhletik Com
miſſion, erklärke auf die Anfrage, ob die Jllinoiſer
Kommiſſion den Kampf gukheißen würde, die Erlaub
nis würde erkeilt, falls die Vorſchriften erfüllt
werden.

(ereinenagehriehten

Allgemeiner Tuxrnverein, Anläßliß des 70 jähr. Gründungs
tages der Deutſchen Turnerſchaft veranſtaltet der Allgemeine
Turnverein in ſeinem Turnerheim eine Gedenkfeier, ver
bunden mit einer Sonnenwendfeler der Jugendabteilung. Vor
her findet ein Werbehandballſpiel der Meiſterklaſſe dieſes Ver
Be a KTV. Halle (Meiſterklaſſe) ſtatt. (Näheres ſiehe

Sportverein von 1899. Hienstag, den 24. Juni
d. J-, 20.30 Uhr, Mon gtsver ſammlung im Vereins
heim. Erſcheinen aller Mitglieder eer Vorſtand.

BC. Preußen Wir machen unſere Mitglieder hierdurch
nochmals auf den am Sonnabend, dem 21. Juni, abends
von 8.30 Uhr ab ſtattfindenden Herren-Kommers auf
merkſam. Das Spiel der Handballmannſchaft iſt von
ſeiten Kaynas abgeſagt worden.

Turn und Sportverein Neu Röſſen. Am Sonnabendabend
um 7 Uhr ſpielt die Jugendmannſchaft gegen die gleiche von
KötzſchenBeung (Diplomſpiell) in iederbeuna. Am Sonntag
ſpielt die zweite Mannſchaft und zweite Jugend gegen die
gleichen Mannſchaften von e in Oberröblingen.

Die Spielleitung

en e
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Uber 3 Millionen Verlust der Deutschen
Edelstahlwerke.

Die Deutschen Edelstahlwerke AG. in Krefeld,
in der Vor einigen Jahren die Edelstahlinteressen
der Vereinigten Stahlwerke, des Kiöckner Konzerne
und einiger Kleinerer Gruppen zusammengefaßt
Wurden. schließt das Geschäftsſahr 1928/29 mit einem
neuen Verlust in Höhe von 2,48 Millionen Reiche
mark ab, um den sich der Verlustvortrag aus demVorjakre auf 8, 16 Millionen Reichsmark erhöht. Die
Verwaltung begründet das sehlechte Ergebnis mit
dem NMißyerhältnis zwischen Erzeugung und Apeatz
möglichkeiten der Edelstahblindustrie und mit dem
hehlen ausreichender Preisvereinbarungen, die bei
der rückläufigen Konjunktur das Ergebnis ungünstig
beeinflussen müßten. Die Umstellungsmaßnahmen

Seien war erst ſetzt voll durehgetührt, spiegelten
sich aber in der Bilanz per 80. September 1929 be

reits insofern wider, als die dadurch bedingte
niedrigere Bewertung besonders der Watenvorräte
bereits berücksichtigt wurde.

Der Gesamtverlust von 8,16 Millionen Reichsmark
Wird in Höhe von 8 Millionen Reichesmark durch
Heranziehen des gesetzlichen Reservefondse getilgt,
der Rest vorgetragen. Wie die Verwaltung weiter
mitteilt, seien im laufenden Jahre in Verbindung mit
der Umstellung naturgemäß wieder besonders er
höhte Kosten entstanden, die noch erhöht wurden
gureh den Buchverlust, den die Gesellschaft beim
Verkauf des Werkes Bochumer Stablindustrie er
leidet. Wie hoch dieser Buchverlust ist, wird nieht
angegeben. Es wird jedoch mitgeteilt, daß zu seiner
Deckung die Aktionäre der Gesellschatt (im wesent-
lichen also die Vereinigten Stahlwerke und Rlöckner-
Konzern) rund 9 Millionen Reichewark eigene Ak-
ten der Gesellschaft zum Kurse von 50 Prozent zur
Verfügung gestellt haben.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Schraplauer Kalkwerke AG. Die Generalver-

sammlung findet am 19. Juni in Berlin statt. Der
Aufsiehtsrat hat beschlossen, für das abgelaufene
Geschäftsjahr eine Dividende von s Prozent
Vorzuschlagen. Im Vorjabre Kam eine Dividende
nicht zur Ausschüttung, was in erster Linie eine
Rolge des harten Winters 1928/29 war. Das letzte
Gesehaftsſahr verlief infolge der Rationalisierung
unch der Verbesserung verschiedener Betriebsanlagen
recht befriedigend.

Buderus'sche Eisenwerke AG. Mitteldeutsehe
Stahlwerke AG.“ Es verlautet, daß die Buderus
schen Risenwerke AG. in Wetzlar über eine Pusion
mit der Mitteldeutschen Stahlwerke AG. verhandein
bei einem Aktienumfausch im Verbäitnis von etwa
43. Etwa 2 Millionen Mark Aktien von BPuderus
hätten in den letzten Wochen den Besitzer ge

bisher vieht 2u érhalten. e
Sächsisch Thüringische Portland Zementfabrik

Prüssing Co., Kommanditgesellschaft auf Aktien
in Göschwitz. Halbierte Dividende. Das Jahr 1929
brachte der Gesellschaft, die, wie bereits gemeldet,
die Verteilung einer Dividende von nur 6 (12) Proz.
Jorschlägt, verkleinerten Absatz und verrivgerten
Erlös. Die Uberschüsse der Betriebsrechnungen usw.
betrugen 1,66 (2,21) Mill. RM., Unkosten er forderten
9,49 (6,41) Mill. Steuern 0,29 (0,5) Mill. Abschrei-
bungen 0,54 (0,52) Mill. RM. so daß ein Gewinn von
0,41 (0,79) Mill. RM. verbleibt.

weéchselt. ine Bestatigung der Bustonspläne ar

Der neue Neuyorker Börsenkrach.
Bei Börsensehluß hat die Katastrophale Baisse

der Neuyorker Börse ihren Höhepunkt erreicht und
von dem Effektenmarkt auf die übrigen Börsen über-
gegriffen. Die Papiere erreichten einen Tiefstand,
Wie er in diesem Jahre vwoeh nicht zu verzeichnen
gewesen war. Dited States Steel beispiels weise
schloß mit 15824, und allein dieses Papier ver
ursachte einen Verlust von 36 Millionen Dollar
Auf den anderen Märkten hatte die Deroute ähnliche
Ausmaße erreicht. Zucker fiel um 5 bis 7 Punkte,

Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merfeburger Korreſpondent. Freifag, den 20. Juni 1930

Mansfeſc-Generaſversammiung
Hie Gescheftesage

Die mit außerordentlichem Interesse erwartete
ordentliéhe Generalyersammfung der Nanstfed A.
für Berghau und Hüttenbetrieb in Tisleben nahm
gestern in Leipzig unter dem Vorsite von General
Konsul Dr. v. Schön (Adca) einen debattereichen Ver-
lauf. Es sei gleich bemerkt, daß die Oppositions-
gruppen, die in der Generalversammlung vom
17. Mut 1929 gegen die Kapitalerhöhung um 4,5 auf
42 Mill. M. yecks Rückerstattung ber Leistung
von Stammaktien an die Stadt Leipzig. Otto Woſt
und an das Bankhaus Hugo J. Herzfeld, Berlin
protestiert hatte, stimmenmaäßig ziemlich geechwaent
War Die Gruppe Nunberg Pinner vertrat 1,025 gegen
1.08 Mi ustizrat Gottechaſſe 20 000 Segen
7500 M. dis Firma Braun Co. 0,147 gegen
4519 Mill. M. und Justizrat Guttwann, der in äer
letzten Generalversamlung 100 000 M. vertrat, el
dieses Mal völlig aus. Vertreter waren von
37,5 Mill. M. Stammaktien 50 Aktionäre mit diesmal
26,978 Segen 81, Mill. M. im Jult 1929.

Der Vorsitzende gab zungehbst einen Rückblick
seit der Generalversammlung vom 17. Juli 1929. Zu
der Stolberg Transaktion sei folgendes 2u erwähnen
Zunäehst Sind 600 000 M. Stolberg Aktien von Ro
man Nunberg zu 850 H. erworben worden, dann
256 000 M. von Parisi zu 310 v. B. 1928 kamen hinzu
1,53 Mill. M. von Woltff-Edel im Verbaſtnis von einer
Stolberg-Aktie gegen zwei Asnstfeſd Aktien plus
19 v. R. Barzahlung. Sehließlich erfolgte ein börsen
mäßiger Ankauf von 50 000 M. zu 18 v. H. und end-
lich die Transaktion Heinhold: 164 000 M. zu den
Bedingungen des Wolff- Edel- Geschäfts. Die Kein
ne schwebt noch vor dem Schieds-
gericht

Die Dividendentosigkeit seit nicht auf das Stol-
berg-Geschäft zurückzuführen, auch ohne diese
Transaktion hätte man von einer Dividende absehen
müssen mit Rücksicht auf die Situation am Kupfer
markt und diejenige der Arbeiter und Angestellten.
Eine allerdings nicht restlos verbindlieche Rech-
nung ergebe einen

Verlust aus dem Stolberg-Geschätt
von ca 4 15 Mill. M.

In übrigen sei heute der frühers Antrag aut
Kapitalerhöhung formell und materiell erledigt.

Generaldirektor Stahl berichtete dann folgendes
über die

augenblickliche Geschäftslage.

en
Börsen, Devisen, Märkte

Berliner Börse vom 19. Juni.
Tendenz: Uneinheitich.

Nachdem die Kurse an der gestrigen Abendbörse
ine weiteres Absehwaäehung erhalten hbatten, lag der
heutige Vormittagsverkehr rubig und abwartend,
Umsaätze wurden Kaum getatigt. Die Stimmung war
jedoch wesentlieh beruhigter, man beurteilte die
innerpolitisehe Lage etwas zuversichtlicher, zumal
auch die Auslandkaufe, die die gestrige Börse un
günstig beeintlußt batten, aufgehört. zu haben
ſcheinen. Die Spekulation schritt verschiedentlieh
zu Deckungen, die bei den betroffenen Werten Kurs
besserungen von 1 bis 2 Prozent nach sich 20gen.
Auf der anderen Seite bemerkte man aber auch Ab.

betriebes Fertraut ist, Würde sich bei freier Ent
sohluß fähigkeit den unvermeidlichen Konsequenzgen
der Konjunkturereignisse nicht versagt haben.

Ein weiteres Verharren in der von den Ge-
werkschaften diktierten Arbeitsverweigerung
verpflichtet die Verwaltung zu der Prüfung, ob
es bei dem gegenwärtigen Kupferpreise ment
richtiger Ist, unter scharfer Drossefung aller
persönlichen und sachlichen UVnkosten eine
längere Stillegung der Betriebe bis zum Wieder
eintritt besserer Verhältnisse ins Auge zu fassen.

Der Vorstand und die Oberbeamten gehen bei der
notwendigen Abbauaktion mit einer erhbeblichen
Minderung
gestellten Organisationen

ihrer Bezüge voran. Mit den An
ist vereinbart daß dieendgültige Regelung des Gebaltstarits erst naen

Klärung der Lohnfrage erfolgen soll
Protz der augenblicklichen Depresston sieht die

Verwaltung
im ganzen keinen Grund, die Zukunftsausstehnten
des auf breiter Grundlage stehenden Unter-

nehmens pessimistiseh zu beurteilen,
Die Bilanz ist von unerfreulichen Risiken, die sieh
besonders bei den Beteiligungen aus der seh wachen
Verfassung der Metallmärkte ergeben hatten, weit
gehend bereinigt.

In der Diskussion beantragte Justizrat Gottschalk
Vertegung der Bilanzgenehmigung, bis das Ge-
schäft mit Otto Wolftf storniert und gie Bilanz
entsprechend geändert sei.

Ein Vertreter der Gruppe Nunberg- Pinner billigte
üneingeschränkt das Notprogrammm der Manstfeld-
erwaltung. Im übrigen sehloß er steh dem Antrag
Gottschalk (betr. Stornierung des Geschätts mit Otto
Wolf und dementsprechende Bülanzanderung) an

In seiner Antwort führte Generalkonéul Dr.
V. Schön aus

Im bezug auf die Verbindung mit Otto Woltt stebe
die Verwaltung auf dem Standpunkt, daß der Ver-
trag unbedingt gültig ist Infolge dieses Gegehäftes
habe Mansfeld eine wichtige Position bei Stolberg
erlangt. Die Sache selbst ſei erledigt. Die Aktien
seien geliefert. eGeneraldirektor Stahl gab auf Anfrage noch be
Kannt, daß die Umsatze von Mansfeld an eigenen
Produkten sich im vergangenen Jahre auf 135 Mil-
lionen Mark beliefen. Davon enttelen auf Kupfer
und Nebenprodukte 63,7 Mill. d. Der Umeatz bei
den Tochtergesellschaften belief sich auf etwa
76 Mill.

Die Anträge der Verwaltung wurden gegen die
ſelbe Minderheit, u der sich hoch der Vertreter
Hinners mit 203 700 M. gesellte, Pet Stimmenthaſtung

1341100 Aktien angenommen. Die Kot
tung ihe irektors Dr. Heinhold

e t auf derfahren bis zu dessen Erledigung ausgesetgt.
Gegen sämtliche Beschlüsse wurde von Dr.

Jacusiel und Justizrat Gottschalk, zum Veill auch
von dem Aktionär Hoffmann Pihner) Protest zu
Erotokoll gegeben. e
Situation erwartet. Verstimmend wirkte der Miß
erkols der holläandischen Branehe der Vounganleihe,
auf dis die Zeichnungen nur 40 Progent betragen
Das Gesebaft hielt sich in recht engen Grenzen, be
sonders, da aus dem Rheinlande Fegen des katho
lischen Beiertages Keine Orders vorlagen. Uber den
üblichen Rahmen hinaus gebessert eröttneten Salz-
detfürth plus Prozent, Konti- Gummi plus 3
Prozent, Deutseh-TLinoleum plus 4 Prozent, Sprit-
wérte plus 3 bis 324 Prozent und Svenska plus
3 Mark Stärker gedrückt lagen Hoesch-Stabl minus
3 Prozent, Bergmann minus 42 Prozent. Licht
üncd Kraft minus 274 Prozent, Hacketal minus 222
Erozent und Sarotti minus 35 Prozent. Deutsch-
Telephon und Kabel wurden im Verlaufe in Reak-
tion auf die Steigerung der letzten Zeit mit minus
6 Hrozent verspätet zur Notiz gebracht. Im Ver-

Weéehende Prozeß

Reiehssehuldbachtorderungen Siatt gehalten. De
Lisen eher fester, Pfund und Schweiz leichter
Benos fester, Spanien weiter erbolt. Geld unver-
ändert leicht.

Amtliche Devisenkarse.
ln Reichswark)Ohne Gewähr Ohne Gewahr
17. 6 s 6. 17.

Buenos 1 Peso 4.5485 1.838 Jugosl. 100 D. T.401 7.408
apan 1 Jen 2.07 2.07 Kopenb, 100 K. 112.05 112. 05
Konet. Pa. i 100 Esc. 18181 I.Lond. 1 Pfd. St 20.347 20.946 Oelo 100 Kr. 112.07 112. s
Neuyork t Doll Aess .188 Paris 100 Fric. 18.43 16.425
Rio 1 Milr. 9.47 472 Schweiz 100Frk. 81.07 31.075Amsterd. 100 G. 168. 38 168 Sofas 100 Tee 3.035 3.638
Ah 100 Drei 5425 485 Spen, 100 Pes 1925 eBrüss. 100 Belg. 395 29 Stockh. 100 Kr. 112.43 112.44
Danez 100 Gul 84 61.33 Budapest 100 P. 73.235 73. 225
Hels. 100 k. M. 10.54 16.54 Wien 100 Schill. 58.08 59.10
Italien 100 Lire 21.825 241.935

Berliner Produktenbericht vom 19. Juni.
Das Geschäft auf allen Umsatzgebieten hielt sich

wegen der durch die starken Preisschwankungen an
den überseeischen Terminmärkten und die Unsicher-
heit wegen des Ausfalles der deutschen Ernte hervor
gerufenen r Auf Käufer und Ver-
Kauferseite in engsten Grenzen Prompter Weizen
War weiterhin im Preise gedrüekt, ebenso Juli
Weizen auf Grund des schlechten Mehlgeschaäftes
und des immer noch ansehnlichen Deports. In neuem
Weizen kamen nur in geringstem Ausmaße auf leicht
ermabigtem Preisniveaun Umsatze zustande. Prompter
Roggen wurde auf unveränderter Preisbasis ge
stütet;, es blieb immer noch in beträchtlichem Aus-
mahe unverkäufliches Naterisl im Markte. Am
Bieferungsmarkt ergaben sich empfindüebe Preis-
absehläge, die vor allem darauf zurückzufähren
sind, daß von der Provinz die Ernteaussichten trots
der Trockenheit ztemeh sanstis beurteilt werdens
Man nHeigt zu der Ansicht, daß das Wetter lediglich
auf gang leiehter Boden eins Wirkung aut den Veld-
bestand haben dürfte. Das Alehlgeschätt war weiter
ziemlich Ieblos. Hafer warde ziemlich reieblieh an
geboten, Verkäufer hielten jedoeh auf Preise,
Wakrend der Konsum, der sich in den letzten Tagen
ziemlich ausgiebig versorst Rat, Reserye an den Tag
legte. Gerste lag bei geringen Umsatzen stetig.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 Eg) 19. 6. r 1009 Kg) 19. 6.
Weizen märk. Kl. Speiseerbsent 21.60 25. 00Roggen, märk, 172-177 Futtererbsen 18.00-19. 6
Raukgerste Peluschken 17.00-48. o0Industrie- und Acekerbohnen 18.50-17.00

Futtergerste 187162 Wicken 49.90-21. 50Neue Winterg. Blaue Lupinen 15.75-—17.25Hafer, märk. 150 162 Kelbe Lupinen 21.25—23. 50
Mais lok. Berl. Serradella, alte
Für 100 k) SerradellaWeizenmehl 33.75-2 Rappskuchen 10.69 60Roggenmehl 21.25-24.50 Lein kuchen 15.75-16. 25

Weizenkleie 7.60 10 Trockensohnite.
Boggenkleie s o So jg Sehr 12.00-19.00
Raps, 1000 à roettmelasseLeinsaat, 1000 e Kartotfelflocken 12.90 13.20Viktoriaerbsen 24.90-29.00 Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. Juni.
Auftrieb: 134 Rinder (davon 17 Ochsen, 31 Bullen,

73 Kühe, 13 Färsen), 759 Kalber, 375 Sehafe, 1465
Sehweine;, zusammen 2733 Tiere Auberdem von
den Fleischern selbst zugéekührt: 1 Rind, 22 Kälber,
102 Schafe, 183 Sohweine.

Heute Heute Heute
Ochses 1 60 62 Kühe 2 38 48 Schafe 2 58 60

do. 2 52 do. 3 38 48 do. 350 55do. 3 c do. 4 do 4 nde Färsen 1 dodo. do. 2 Schweine 57-—89do 6 Kälber 1 do. 2 6062Bulten 1 52 do. 270-—74 do. 352—63
do. 2 do. 364—89 do. 4 60—62do. 3 do. 4 57—64 do. 5do. 4 do do. 6Kähe 1 Schafe 1 do. 7Geschaäftsgang: UVberall schlecht. WVherstand:12 Rinder n 3 Oéhsen, 5 Bullen, 4 Küheh,

117 Sehafe, 70 Schweine

Berliner Metallnotierungen.Gummi um 10 bis 20 Punkte; Baumwolle sehloß mit sehwaächungen gleichen Ausmaßes, so daß dis Ten- Jaute kam es aut Deckungen Zunachst zu Besse- (100 kg in RM 18. 18. 6.
13,45 Cent pro Pfund. Aus Chikago wurde Juli denz als neinheitlich angesprochen werden mußte. rungen, die sich jedoch später nicht behauptena ine ges We t gen, Se pWeizen mit 962 Cent per 29. September gemeldet. Her sehwachere Verlauf der gestrigen Neuyorker Konnten, teilweise gingen die Kurge sogar etwas Eiertrolythupter (180 kg 114.560 114.59

5 z an J Ori aelattenroheink Er. V.) mIn San Branzisko Kam es zu einer Börsenpanik, bei Börse fand nur wenig Beachtung, da aus London unter Anfang zurück. Die Haltung wurde unsicher, Be neited viere e n J
der Hunderte von Spekulanten ruiniert wurden. Die festers Anfangsmeldungen Vorliegen sollen Leb- die Tendenz war widerstandefahig, aber die Kurs tig Hottenaglumio,, 98 99 180. o 180. o0

n e 8 n rigKurse erreichten Rekordtiefstand, und unter höehbster haftes Interesse fand die auf morgen angesetzte entwicklung nicht einheitlich. Anleihen im Verlauf e el Deehiberr! 154.00 154.00
Erregung wurde der Annahme der Zollvorlage die Konferenz bei dem Beichsprasidenten in Veudeek, BPefestigt, Ausländer, Pesonders Bosnter und Aer e n o o a. e o
Schuld an den Kursstürzen gegeben. on der man eine Beruhigung der innerpolitischen Kaner schwächer, Pfandbriefe nieht einheitlieh, Sir I Berrl es 900 kein t. 1 46.00 48 79 75

Reichsbanlſecliskont 4 Prozent. RurszettelS

18. 6. 16, 6. 18 18. 6 I. 18. 18, 18. 6
s S Leipe. Merse 88.40 96.40 Dynamn, Nobel g. a Stett. Qhemmotte e krelrerten,S J n S r G r S S B z I S B6 7 e Stahlw. Eilenburg. Kattun 53653. Stock Motor Adler Ken nc M Er mer Se ohna. Optionssehein 83.78 80.18 Eleltra Dresden e 165. un e Meta 55. Haus Ka S

wom 18. un om Vortage Vernebrewerte e el u5 Allg. Lokalbahn g. Esgen. Steinkoblen 132.22 Versehen- Weibent. t3478 134186 a e(Terminnotiz, srster Kurs.) rer e S an raten 152. 182. 50 Sreeiglor Fahrrad J 10. Wrede Malerei 120.25 12 e e n
Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Erivathenk AMerseburg.) Haſberet. -Blankbg. 52 72153 Frovbeln Zucker 67.50 6785 Zeiteer Maseh, 107.50 es n S

2 Rhein MetallHalle-Hettstedt l c SGlauz. Zucker 51.80 52 llse Bergbau e e Seelen nen J18. 6.16. 19. 6. 18. 8 18. 6. 16. 6. Hatmbürger Hocbb. 72.751 25 Srepginer o o Senus s s s d olscHamburg -Sad Srschits Fertn s4 6425 Kiebeck Montan 100.12 100 80.78Denteche Anleſh Hanss Hampfeeh., 140. 139.75 Hall. Maſchinen 85.--65.25tlawb. Fauett. za es tos. so Kalts erite Asckerei. es. 50 2 ne n Man nNordd. Lloyd e e en ne u e en114.25 114, 37 Klöcknerwerke 100. 100 Ablö Anl, Hall. Bankverein Se a Hoesch Stahl 96. 66.12 wHandelsgesell Ludwig Loewe r r. e 58.20 57.88 Leipz, Cred.-Anst. 113.50 118.50 n en S de Leipe ger Börse on 18. Fami
Comm. u. Privatb. 144. 145. Mannesmannröhren 95.75 87.87 en e Industrieaktien. Hambelge Nühle n Draltbetiebt der Commwere- und Privyatbanke, Filigle Mere burg
Darmstädt. u. Nat. 214,25 216. Manst. Bergbau 67.25 67.25 losungsschein 9.10 s 30 Ammend. Papier 137 138. Kahla Porzellan 422 18 6. 26. 6. 18. 6. 18. 6

Heai Bank e re e on See en et e e en e neandbriete 3 2 a e 3Presduer Bask n o 102.50 102.25 Pro Stens, id, h n Kaitt. atte a c Ah ad 415.25 116. Seine Male. Seht 120.Reichsbank 262.50 265.90 Orenstein Koppell Koggenptanabr. 7.73 aschinen 5.-- Lahmeyer Co. 163. 168 Easeel Jutes e keit t t148. 146. l Oetwerke 10 e Fern Hyp. Barop. Wealawerk 86.50 58.50 Deonhard, Braunk. 187 187 a e n eAkkumulatorens 242. 248. Goalapt. 8. 2 100.10 100.70 Besaſt 32. Ceopold Grube s ren Spinneret c e eipe: Spitzen 121.50 181.50
AFG. 152.75 156.25 Phsniz Bergbas 83.75 91. s a S s u. 6 68.90 Bewmherg 99 Tore C. 159. Chromo Najort 97.25 98. Lindner G. 70. 170.Jul. Berger 318. HPolyphon 231. 241.25 43 to Liqu- Berl. Holz-Kontos 37.75 37.75 Maschinent. Baekau 118. 118. 25 Conkord. Spinn, 55. 56. Naumann Br. 135. 135.
Bergmann Elektr 176. 143.50 Rhein Stahlwerke 113.25 114.50 Soldpt. Ser. s 687.75 97.76 a n u n S Berg n t. Crsllwite Pap. 147. 147. Paradiesbetten 48. 48
Cont. Gummiwerke Riebeck Montan sg vo an o Aiwente S s Jattorale Kuts lebe ne e n e n nHannover 167.50 166.50 Rätgerswerkce 61.12 62.75 Liqu. G.- P. 88.75 69 Braun u. Brikett 14 147.60 Norddeuteeh. Kabel 145. Fiseakd, J 70. Pittler Masch. 144. 144.
Pteete oun Ger Sagen h e Braunschw. Koblen 225 229 Sbersehles Eisenb. 62 63.75 Halkenet Gard. 109. 118. Polyphon 229 237.50Dessau 146. 152. s Goldpt. Em 2 99.751 899.75 Brown Boveri Akt 117.50 119. Phöniz Braun s2.251 62.25 hritzsche Buehb. e Rauchw. Walter SeHhet Freon Schubert Salzer 212.75 r 4,5 Preus. Zen- Buderus Eisen e. 70.25 71.75 Pinsch A. G. 19 165. Glauzig Zucker 48.50 54. Richter, J. S.sch. Er 90. Schuckert 166.75 170.25 tral Bodenskredit Byk Guldenw. 55. 66.50 Cont. Gummiwerke, 165. I. Gaächtel 82.50 32. KRiqguet Co 120. 1e1.Htsck. Linoleum 206.05 203. Sehultheis 293.50 296. ELiqu. Goldpt. 85.40 88.50 Lalmon Asbest e Hlektron c GreogKonet A. 3.50 3.50 Rositzer Zucker o e
Farbenindustrie 166.75 160.25 hre Co. e s atte e Chem. Heygen 59. 60.25 Rositeer cher e z. Hokburg Quare e h Schubert e Salzer 215. 217.
Feldmühle Pap. 153. 159. Fhöär. Gas Leipzig s 146.50 Ato. Liga Chem. Geleenk. 54 54.- Sachsenwerke 98.88 Kirehner Co. 83.50 58.80 Siemens- Glas 126. 1 eSelsenkirchen 133 i Goldpt. 87.261 87.50 Chemn. Spinnerei c Sangerh. Maseh, 212 112.560 Kraftw. Sa Thür, e Stöshr Co. 95. 95150G 132. Leonard Tietz p. g S.148. 151. Chillingworth 72.871 72.75 Sarotti Schok, 409. ILandkr Leipzig 67.75 Thür. GasGes. elektr. Unt. 145.50 148.— U Papi 145.50 146.Aku 87 g0. Krsllw. Papier 147. 147.- chering chem. 930 330.Hacketet r e n S Indastrie-Obligatio- Peimler Motoren 35 e ehles, Textit 1580 1850 Langb.-Pfannhs. 121. 121. Thür. Wollg 120.25 122.v l Vereis, Stahlwerke 396 91.50 nen Ziasbereck- Hisen. Atl. Tel, o. 108. Sehneiget Hugo Laurakätte Tränkaer Wort.Harpener Bergbau 128.12 Westeregela Alkali 206.75 213. nung Hisch. Kabel 7 so Schule jan Leipe. Baumwolle 120. 120 WVerzel Naumann 62. 65.
llse Den Zellstolt Walde 159 57 en Cautck I An Brrne 10. so See 13.80 ha t. Mech. Web.ato, Gen ckner op- Wer e e AStattarter chem. 25.5 25. Leipz. Feuer- V. 45.- 46.50
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Pddrrrrrrrurrdrrrrrun nd Dram. Verein
Euere

Mervehurg. Gegr. 1907

Sonntag, den 22 Juni 1980

Ausflug nach Kötzschen
(Gasthaus Lindner) mit Musik
Daselbst von 3 Uhr an

8 A LPreisschießen i. Kegeln
Treffpunkt und Abmarsch 2 Uhr nachm.

am Kaufhaus Brandt.

Kapelſe: 86 M eGaste willkommen Tanz frei
Der Vergnügungsausschus.

Motorhboot „Falke
Sonntag, den 22. 6. nach Bad Dürrenbergab Strandſchlößchen 5 Parkbad 820 1320

u. 1600, ab Röſſen 85 135 1680. Rück fahrt
Dürrenberg Saalebrücke 1120 150 192, ab
Röſſen nach Merſeburg 1220 15*0 2000,

II

Merseburg a. S. NMulſandtolatz
NMUR WEAMIGE TAGE

Telephon: Nummer 2468

Freitag, den 20. Juni 1930, abends 8 UVhr,Heute er e en AmSonnabend, den 21. Juni 1930 und ebenso SonntagM O Jen den 22. Juni 1930, e 3 u. abends 8 n.

2 mal große Gaſa-Vorstellung
Nachmittag für Kinder halbe Preise.

Vorverkauf in Merseburg: Zigarrenhaus Ernst Hoffmann, Gotthardt-
straße 14, Telephon 2644 u. ab n de 10 Uhr an den Zirkuskassen

e Tel. e 80 Pf. an n

r gem 22. en 1950 vormteees von e Uhr
Jinmnder-gonuyreiten um onIn allen VorstellungenDas fierriche, umeftireste r e sgc[uoocSpSchss

Amararats Süsöctren-Sruare!
Tierschau und Menagerie täglich von 10--19 Uhr Täglich von Il--12 Uhr

Paradekonzert Probe Letzte Abend- Vorstellung Montag, den 23. funi,
abends 8 Uhr Fahrradwache Autoparkplatz. Die Direktion

Frühzeitige Kartenlösung sichert guten Platz.

gesellenvchant

Hervehurn

Sonntag, den 22. Juni

Vergnügen

in nnnnnnn nn

IINEnn mm

l en
Konditoreir Koaffeehaus OrteBad Dürrenberg 7
Sonntag:
Könstermustk u. Tanz
Nachmittag: Eintritt frei!
Mittwoch:
Re unten

Voranzeige?! e WMroresen
Sonntag, den 29. Juni 1930

O gr. Prels-Kranzreſten
Auswärtige Reiter find frdl. eingelad.

kFeinbäckeref Rohbertkrauße

Merſeburg, Große Ritterſtraße 1.

warenfabriken Willy Dames, Gera Da b e en Sp c k u ch en
ertreter: E. Schumann, (lobicauer Str. 1h6) Kuchen u. Konditorei- Waren zu jeder Tageszeit.

e BPrima Vollkornbrot (Kommiß)
Einer Sage es dem ancderen,

was mir die Kundschaft täglich Sag

t Riesolda ist WS Mittel gegen anzen
F. 75 1.20 2 Ltr. Masse 2

Verkauf nur Friseur Wenzel. Obere Gurgstr. 6.

Il

Je Sonnabend, 21. Juni, von 20 Uhr ab, auf dem
Turnplatz an der Friedrichſtraße.

Das Programm ſieht vor Ein Spiel aus
germaniſcher Vorzeit „Der Königsſprung“ mit
Volkstänzen, Muſik und Chorgeſängen. Wir

Seeren unſere S en e
ürgerſchaft zu zahlreichem Beſuch ein

Der Turnnrat.Programm am Eingang des Turnplatzes.

Vereinslokal Tivoli Anfang 16 Uhr.
RohlederTrio Freunde u. Gönner des
Vereins herzl. eingeladen. D. Vorſtand.

Gasthaus Frankleben
Jnh. Hans Förtſch.
Sonntag, den 22. Juni, von nachm. 4 Uhr

Müdchenball
Bunte Glastanzdiele. Künſtlerorchefter,
Leitung: Konzertmſtr. Behr, Halle.

Es laden freundlichſt ein
Der Wirt.

auf der
Höne

mit allen Heuheſten
in Möbel- und Polsterwaren
durch unsere Fabriken

Holzhetten, Stahldraht Matratzen
ſetaltbetten, Ghalselongues, Auflege-
Matratzen, Federdetten, kompl. Hüchen
und schlafzimmer

Möbel halle Persehure
Niederlage der Möbel- und Polster-

Allen nen J.
Sonnabend, den 21.
d. M., abds. 8 Uhr,
im Turnerheim

7ojähnge üründungs-
feier der D. L

Anſchließend
Sonnenwendkfeſer

d. Jugendabteilung.
Unſere Mitglieder m.
ihren Angehörigen
ſind hierzu herzlichſt Tösch en Kaufhaus Bock
eingel. D. Vorſtand.

Inhab.: Willy und Marie Bock

Billige Gfährt Sonntag es
M.

Einkaufsgelegenheitfür

Strümpfe Wasche
22. d. zur

Kurzwaren
Roderregattan. Bernburg

100 Eintagsknen
a 60 Pf. Junghennen v. 2,60 b. 4.
Hähnchen zum weiterfütt. 4 Pfd. 90 2

gtio Hoffmann. weimen h Mersehurg

rufskleidung

Gaſthof Heiterer Blick

ne Tanzunikums Paulchen.

von 19 Uhr an
ab Entenplan. Ein

Die jungen Mädchen.

Achtung!

abends 7 Uhr
grober kinführungsball

Es laden freundlichſt ein

Der Wirt. Sie Kapelle

Ia Tanzm usik führungsliſte liegt im
Es ladet freundlichſt ein Boetsha du

Achtung!

der Tanzſportkapelle Fetzer

Iugend Verein Rössen. Der Vorſtand.

Sonntag, den 22. Juni 1930, findet in

ſtatt unt. Mitwirkung ihres

Herren- Artikel Be-
Sonntag, den 22. Juni 1930,

Abfahrt vorm. 11 Uhr,

Große Spezialabteilung
für Zigarren und Zigaretten
Verkaufsstelle der W. E. Z. Leipzig

Wer als Betriebs-ingenieur,
Werksleiter, Einkaufs- undI.

S

iertige ich Jhnen
einen Anzug aus

II. Verarbeitung

Verkaufs Organisatoer fort-
schrittlich denkt

und täglich neues Wissen auf allen Gebie-
ten der neuzettichen Technik erlangen,
ebenso praktisohe Anregungen für die wirt-
scheaftliohe Betriebsführung schöpfen will,

wehle als ständigen Begleiter

Radfahrverein
Iöpſte Jugendlust

Zu dem am Sonntag, dem 22. d. M.
nachm. von 2 Uhr ab ſtattfindenden

Tanzsport-
Orchester
HALLE S

5 Schaufensterl:

ſpielt Sonntag

Schkopau h k
im Rahen

Mag Kſappwagen
die „Ailastrierte Teehnik Stuttgart
Diess meistgelesene aktuelle technische
Wochensohrift behandelt jede Woche in
bilderreicher Ausstattung ahe Fortsohritte,

35 billigste Prei ößte AuswahlIII. Verarbeitung lig Sse, Srund größtes Lager am PlatzeSezirksfest45
F

wird garantiert.

Aasesrſeburg,
Markt 18

Wirtsche

Empfehle beſonders
preiswert:

Klefder
in Voile, Charmeuſe,
Crepe de Chine, Woll
mouſſeline. Baſtſeide
M. 10.00, Waſch-
ſeide uſw. M. 5.00
kral A. Schuppan

Karlſtraße 18.

Erfindungen, Umwälzungen in Technik
und industrie u. muß deshalb im

Sesitz eines jed. Vorwärtsstrebenden sein

Einzelpreis 30 Pf.
jährlich nurM. 3.50
Ausland mit

Porto-Zuschlag)

Verlangen Se noch heute ein Kosten-
ſos es Frobeheft und nähere Angaben

verbunden m. Preisſchießen u. Verloſung
lad. ein Der Waldſchmied Der Vorſtand.

PARK
S r ette me Kingerbetten.EFrledrich Fngel, Nulancttrabe 2

Borlach-Saal
Sonntag, den 22. Junl,
ab 4 Vhr
TANZ-TEE, ab 8 Uhr
der beliebte HAUSBALL
Nachmittags Eintritt frei
Kapelle:
Roesners erstklasslges
Tanzsport-dazz-Orchest.

HOTEIL
Tanzlustige Damen und Herren

in SGchkopaoss, Gasthof zum Kalser
Sonntag, den 22. Juni, nachmittags u. abends

flotte Baſfſmusitk

finden ihr Vergnügen c

Wucher Ameigenr-bn Jadme 9 Uhr vormittag

Empfehle ab Sonn
Stag, den 22. Juni,einen gr. Transport

Ia hochtragender und
friſchmilchender

S de und Fätven
zu ſehr günſtigen Preiſen zum Verkauf.

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt

der Salzburger Schrammelkapelle L. Berger. Telephon 319. Telephon 319.

s Sonntag,d.22.
S d. M. empf. ichD ein. Transport

riegnitzerKus rer
hochtrag. Kühe

ſow. Tengul Kühe m. Kälb. hre ine
ſprungf. Zuchtbull. m. u. o. r

fl. Heydenreich, Srumpa b. Mücheln, Tel 239.

Unsere Bestände in hervorragend schönen

Damen Hänteln, Snort-u. Reise Mänteln, Kostümen, Komplets
weisen in allen Größen bis zu den allergrößten Weiten eine reiche Fülle der apartesten und von

der Mode begünstigten Neuheiten auf. Wir haben

die Preise zeitgemäß erheblich verbilligt,so daß Sie schon jetzt lhhren Bedarf besonders vorteilhaft eindecken können

it2 Filiale Leuna
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